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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für die Monate

November und Dezember
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.

Halle a. S., im Oktober 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Ausfuhrprämien für Zucker.
Der Verlauf der Pariſer Verhandlungen über

die Aufhebung der Ausfuhrprämien für Zucker eröffnet
die Ausſicht, daß in nicht zu langer Zeit eine
internationale Uebereinkunft zu Stande kommen
wird, welche es Deutſchland ermöglicht, auf die
Fortgewährung der Zuckerausfuhrprämien
zu verzichten. Dieſe Ausſicht erſcheint um ſo erfreulicher,
als die Bedenken, welche vor einiger Zeit mit Rückſicht auf
eine befürchtende Konkurrenz des kubaniſchen in
den Kreiſen der deutſchen erintereſſenten gegen die Maß
regel ſich erhoben. wieder fallen gelaſſen ſind, nachdem auf

nd a erene 3 dortiſchafts und t 1Konkurrenz als für eine längere Zeit gegenſtandslos ſich
erwieſen hatte. Der Fortfall der Ausfuhrprämien würde neben
den volkswirthſchaftlichen Vortheilen auch eine weſentliche
Erleichterung der Reichskaſſe zur Folge haben; denn
die Ausfuhrprämien verzehren einen nicht unbeträchtlichen Theil
der Zuckerprämien. Sie beliefen ſich nach einer offiziöſen Mit
theilung noch 1898/99 auf mehr als 30 Millionen Mark, ſind
ſeitdem allerdings entſprechend der Vermehrung des Jnlands-
verbrauchs und der Verminderung der Ausfuhr um etwas zurück
gegangen. Mag dieſe Erleichterung der Reichskaſſe nun dazu
dienen, einen etwaigen Mehrbedarf an Reichsausgaben ohne
neue Jnanſpruchnahme der Steuerkaft des Volkes zu decken,
oder mag er zu einer weiteren Vermehrung des Jnlandsver-
brauchs von Zucker im Jntereſſe der heimiſchen Produktion
nutzbar gemacht werden, jedenfalls iſt der finanzielle Nutzen der
Beſeitigung der Ausfuhrprämien im Jntereſſe unſeres Volks
wohlſtandes nicht zu unterſchätzen. Von beſonderem Jntereſſe
iſt es, daß auch in dieſem Falle die freihändleriſche
Auffaſſung ſich als durchaus irrig, die entgegenge-
ſetzte aber erfolgreich erwies. Jn freihändleriſchen Kreiſen
hat man die 1891 eingeſchlagene Methode, die Zuckerprämien
oon Geſetzeswegen allmählich ſinken und zuletzt ganz fallen zu
laſſen, als das ſichere Mittel bezeichnet, daß von allen Ausfuhr
prämien gewährenden europäiſchen Feſtlandsſtaaten auf ſolche
verzichtet werden würde, während man von derſelben Seite um
gekehrt die 1896 vorgeſchlagenen Erhöhungen der Ausfuhr-
vergütungen unter der Begründung bekämpft hat, daß dadurch
die übrigen Prämienländer nur zu einer Erhöhung ihrer
Prämien gereizt würden die eſhagens der Ausfuhr-
prämien aber verhindert würde. ie freihändleriſchen
Vorherſagen in v auf die Wirkung des Geſetzes von 1891
haben ſich in der Wirklichkeit aber als ebenſo falſch erwieſen,
wie die Kritik der 1896 durchgeführten Erhöhung der Ausfuhr-
prämien. Wenn jetzt Ausſicht auf eine internationale Ver
einbarung über den gemeinſamen Verzicht der europäiſchen
Prämienländer auf die Ausfuhrvergütung vorhanden iſt, ſo
darf dieſe günſtige Wendung der Prämienfrage in
erſter Linie der deutſchen Zuckergeſetzgebung von
1896 zugeſchrieben werden. Daß dieſe Wirkung nicht
eher eingetreten iſt, wird, wie offiziös ausgeführt wird, zu einem
guten Theile dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß der Reichstag
die Ausfuhrprämie unter den von den verbündeten Regierungen
vorgeſchlagenen Satz ermäßigt und ſo ihre Wirkung als Druck-
mittel für eine internationale Verſtändigung vermindert hat.
Jmmerhin läßt ſich ſchon jetzt mit voller Sicherheit erkennen,
daß das Zuckerſteuergeſetz von 1896 im vollen Gegenſatz zu dem
von freihändleriſchen Anſchauungen beherrſchten Geſetze von
1891 wie in anderen r ſo auch in Bezug auf die Behandlung
der Ausfuhrprämienfrage das im Jntereſſe der deutſchen Zucker
produktion Richtige getroffen hat.

Deutſches Reich
Halle a. S., 25. Oktober.

Um das deutſch- engliſche Abkommen hat ſich ein wahrer

Rattenkönig von Vermuthungen, SGerüchten e.
ryſtalliſirt. So veröffentlicht die NewYorker „Sun“ eine
Depeſche aus London, wonach das deutſchengliſche Abkommen eine

weit arößere Trggreite habe. als nach dem et des Abkommens

der gen Wirth
iſſe die Befürchtung einer ſolchen

anzunehmen ſei. Es beſtehe ſo meint die „Sun“ eine
regelrechte Allianz zwiſchen den beiden Nationen ſeit dem
im vorigen Jahre getroffenen Abkommen betreffend Samoa und
Weſtafrika. Damals habe Lord Salisbury einem von Deutſchland
ſeit 30 Jahren geäußerten Wunſch auf Abſchluß eines Bündniſſes
mit England entſprochen. Salisbury habe auf dieſe Weiſe England
vor der Gefahr einer europäiſchen Jntervention während des ſüd-
afrikaniſchen Krieges ſchützen wollen. Das Abkommen ſei nicht
nur defenſiver Natur.

An dieſer Nachricht iſt, wie wir von gut unterrichteter Seite
aus Berlin erfahren, kein wahres Wort.

Als durchaus nicht den Thatſachen entſprechend
wird uns auch folgende, angeblich aus „autoritativer Quelle“
ſtammende Londoner Meldung der Leipziger Neueſten
Nachrichten“ bezeichnet, „daß des Zaren Billigung des
anglo deutſchen Abkommens in Berlin vor der Veröffentlichung des
ſelben eingetroffen und daß die Zurücknahme der Annexion
der Mandſchurei darauf zurückzuführen ſei. Deutſch
land habe F. eurch das Separatabkommen weſentliche Handels
vortheile in allen Kolonien Großbritanniens geſichert. Weitere
Veröffentlichungen ſeien zu erwarten.“ An maß
gebender Stelle in Berlin iſt davon nichts bekannt.

Jn das Gebiet der Erfindungen gehört ſchließlich die
Berliner Nachricht der „Daily News“, „man ſei in Berlin feſt
davon überzeugt, daß ein geheimer deutſch- ruſſiſcher
Vertrag beſtehe, nach welchem Deutſchland den Ruſſen in der
Mandſchurei vollſtändig freie Hand läßt. Das deutſch engliſche Ab
kommen ſei für Deutſchland nur ein ergänzender Vertrag.“

Wie wir nochmals feſtſtellen, enthält das deutſch- engliſche
Abkommen nichts, was nicht veröffentlicht wäre, keine Klauſeln,
keine Verſprechungen Das Abkommen iſt auch nicht wie
einige Blätter wiſſen wollen der Jnitiative Englands ent
i ein an eeinane Veruhetk Tereee enNationen a er der in China ſirten
Mächte vorzubereiten

Handelsverträge und Bund der Laudwirthe. Wie
wir bereits mitgetheilt haben, ſtimmt das Reichsamt des Jnnern
erfreulicherweiſe der von agrariſcher Seite dringend gewünſchten
Aufſtellung eines Doppeltarifs (Maximal- und Minimal
tarifs) grundſätzlich zu. Der Beſchluß des Wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes, nicht den Generaltarif, ſondern den Doppeltarif
als Grundlage der Verhandlungen zu wählen, entſpricht der Jni-
tiative des Grafen Poſadowsky. Der Abſchlag der Minimal-
zölle gegen die Maximalzölle ſoll 20--25 v. H. betragen.
Zum neuen Zolltarif hat, wie ebenfalls ſchon mitgetheilt, der
engere Vorſtand des Bundes der Landwirthe eine
Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, worin er ſeine
Stellung zu den verſchiedenen Fragen noch einmal kundgiebt.
Es werden darin nochmals die wohlbegründeten Bedenken aus
geſprochen gegen die Ermächtigung des Bundesraths zu weiter
gehenden Tarifbegünſtigungen für fremde Staaten, gegen die
Beſtimmungen des Geſetzentwurfs über die Tranſitläger und
gegen die Aufrechterhaltung der Zollkredite. Dieſer Eingabe
ſag der engere Vorſtand des Bundes noch eine Erklärung in
einer Korreſpondenz hinzu, in der die Aufſtellung eines Doppel

tarifs die ja, wie oben gemeldet, erfreulicherweiſe geſichert
erſcheint, als nothwendiges Ziel bezeichnet wird. Mit Be
zug auf die übrigen Differenzpunkte heißt es dann

Die Regierung ignorirt einfach die durch wiederholte Mehrheits
beſchlüſſe der Parlamente gebilligten Wünſche der Landwirthſchaft
bezüglich der Aufhebung der Privattranſitläger und
Zolikredite. Dieſe ſo bekundeten wirklichen Abſichten der
Regierung ſtimmen überein mit den über ihre Tendenzen uns ander
weit gewordenen Mittheilungen. Angeſichts dieſer Sachlage haben
wir uns für verpflichtet gehalten, ſchon jetzt gegen den auf dem in
direkten Wege der Preſſe öffentlich dekannt gewordenen Geſetzentwurf
unſererſeits an zuſtändiger Stelle Verwahrung einzulegen. Unſere
Mitglieder erſehen hieraus die Lage der Dinge. Es wird an ihnen
liegen, die Aufklärung über dieſe Sachlage im Lande ſo zu verbreiten,
daß dem Reichstage eine Rückkehr zur früheren Handelsvertrags-
politik zur Unmöglichkeit wird. Wir werden nichts unterlaſſen um
unſere Mitglieder über die weitere Entwickelung der Dinge nach
Möglichkeit auf dem Laufenden zu erhalten und ihnen rückhaltslos
auch die Unternehmungen zur Kenntniß zu bringen die gemacht
werden um den gegneriſchen Wünſchen zur Erfüllung zu verhelfen.
Nur wenn die Vertreter der deutſchen Landwirthſchaft und alle Die-
jenigen, die die Nothwendigkeit ihrer Erhaltung erkannt haden, gegen-
über jenen aufs Neue ſich regenden gegneriſchen Plänen feſt zuſammen
ſtehen und ihr Ziel mit undeugſamer Entſchloſſenheit verfolgen, wird
es gelwng der Einflüſſe unſerer Gegner Herr zu werden. Dazu
wird es weſentlich auch gehören auf Einigkeit im eigenen Lager zu
halten und unter keinen Umſtänden Sonderbeſtrebungen aufkommen
zu laſſen.

Ein Anſchlag gegen den Grafen Poſadotvsky.
Es wird immer klarer, daß die Veröffentlichung des angeblichen
Schreibens des Herrn Bueck ſeitens der ſozialdemokratiſchen
W lediglich zu dem W erfolgt iſt, um den Grafen
v. Poſadowsky, den Hauptvorkämpfer der Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit, zu ſtürzen. Man-
ſcheſterthum und Sozialdemokratie geben ſich bei dieſen Be
mühungen natürlich brüderlich die Hand. Die „Nat.Ztg.“ hat
mit dem von uns bereits veröffentlichten Artikel die Karten
nach dieſer Richtung hin ziemlich deutlich aufgedeckt. Wenn
die „Nat.Ztg.“ ſchreibt, daß der Brief des Herrn Bueck echt
ſei, ſo kann ſie dies nur von Herrn Bueck ſelbſt wiſſen.
Herr Bueck aber ſcheint ſich zu ſcheuen, in der Sache perſönlich das

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

Wort zu ergreifen, was doch recht nahe läge. Wir enthalten
uns deshalb auch jetzt noch des Urtheils. Selbſt wenn der
Brief echt wäre, könnten wir nach unſerer Kenntniß nur an
nehmen, daß der Name des Reichs amts des Jnnern
mißbraucht worden und insbeſondere daß der Staats
ſekretär ſelbſt mit der ganzen ache nichts zu thun habe.
Es wird aber nothwendig ſein, daß die Angelegenheit möglichſt
ſofort Aufklärung finde. Jn der und in den „Berl.
Neueſt. Nachr.“ wurde angedeutet, daß dies erſt im Reichstage
der Fall ſein werde. Eine ſolche Hinausſchiebung der Auf
klärung liegt u. E. weder im Jntereſſe des Reichsamts des
Jnnern noch in dem der Geſammtheit, die auch ein gewiſſes
Recht hat, baldige Klarheit zu fordern.

Ankündigung eines Proteſtſturmes. Unter einer
Fluth von Schimpfwoörtern, wie ſie ſeit einiger Zeit den „Vorwärts“ zu dem thatſächlich „hervorragendſten“ Gaſſ en
organ ſtempeln, kündigt das ſozialdemokratiſche Parteiblatt an,
daß die Parteileitung Vorbereitungen getroffen habe, „um
durch Flugblätter und Proteſtverſammlungen die Maſſen gegen
die beabſichtigte Erhöhung der Getreidezölle aufzu-
rütteln. Sollten ſo heißt es weiter die angekündigten
ungeheueren Zollſätze wirklich Aufnahme in die neuen Vorlagen
finden, ſo dürfte ein Proteſtſturm in Scene gehen, wie
Deutſchland ihn noch nicht erlebt hat.“ An Geſchrei und
Schimpferei hat die Sozialdemokratie bis jetzt ſchon ſo Er-
kleckliches geleiſtet, daß man ſich ein Ueberbieten darin kaum
noch denken kann. Wir können aber den neuen ſozialdemo-
kratiſchen „Sturm“ ruhig abwarten; er dürfte ſchließlich Manchem
über das wahre Weſen der Sozialdemokratie die Augen öffnen,
der bis jetzt der rothen Gefahr gegenüber ſich gleichgiltig ver
halten hat. Wenn zur gleichen Zeit auch ein Proteſtſturm des
Freiſinns gegen die Getreidezölle angekündigt wird, ſo
wundert uns das gar nicht, denn er iſt nicht nur der Ver

ſondern der Bruder der Sozialdemokratie, der ſeinem
ſ Schweſterlein mit jedem Tage ähnlicher wird
und heute kaum noch von ihr unterſchieden werden kann. Die

lei ſtellt ſich bekanntlich ſeitens der
immer da ein, wo ſie das geheime und allgemeine Wahl

recht im Stiche läßt. Man ſchwärmt ſonſt gerade in
Kreiſen unbändig für dasſelbe, d. h. nur ſo lange, ſo lange
es ihr die Majorität erbet So lange iſt das Parlament
die Stimme des Volkes! Wehe aber, wenn die Majorität des
Parlamentes gegen die Linke votirt! Dann geht der Ent
rüſtungs und Proteſtrummel der Linken los, dann ſteht „das
deutſche Volk“ auf gegen das ſchändliche Parlament. Es giebt
doch nichts Unlogiſcheres und Jnkonſequenteres als die brave
Demokratie. Man muß über ihr Gebahren wirklich lachen.
Auch der demnächſtige Proteſtrummel wird für jeden verſtändigen
Menſchen nur lächerlich ſein.

Jm Befinden der Kaiſerin Friedrich ſchreitet die
Beſſerung langſam, aber ſtetig fort. Auch die Aufregung über
den Abſchied der kaiſerlichen Familie hat für die hohe Frau
keine ſchlimmen Folgen gehabt. Die Nacht verlief ruhig, dochverblieb die Kaiſerin Jeſern im Bett. Der Perſonalbeſtand

der Pflegerinnen zur Nachtzeit wird bereits auf Wunſch der
hohen Patientin verringert. Die Rekonvalescenz nimmt ihren
Gang in langſamer, doch ſtändiger Weiſe.

Die Rückkehr des Kaiſerpaares ans dem
rheiniſchen Juduſtriebezirk wird nun beſtimmt am 26. ds.
Mts. früh erfolgen, und zwar wird die Ankunft zunächſt in
Berlin ſtattfinden. Während ſich die Kaiſerin um 11 Uhr
Vormittags von hier e dem Neuen Palais begiebt, wird der
Kaiſer der um 11 Uhr ſtattfindenden Enthüllung der beiden
neuen Denkmalsgruppen in der Siegesallee beiwohnen. Mittags
wird im Königlichen Schloſſe aus Anlaß der Wiederkehr des
100jährigen Geburtstages des verewigten Generalfeldmarſchalls
Grafen Moltke eine größere Frühſtückstafel ſtattfinden, zu
welcher u. A. der Chef des Großen Generalſtabes Graf
Schlieffen und ein großer Theil der dieſem unterſtellten
Generalſtabsoffiziere Einladung erhalten.

Memoiren des Fürſten Hohenlohe. Jn der „Kreuz-
Ztg.“ leſen wir: Es iſt bekannt, daß Fürſt Hohenlohe über
ein politiſches Leben Aufzeichnungen gemacht hat

und eine koſtbare Sammlung von Korreſpondenzen
zur Zeitgeſchichte beſitzt. Es wäre ein großes neues
Verdienſt, das er ſich durch Veröffentlichung wenigſtens eines
Theiles dieſer hiſtoriſch gewordenen Materialien erwerben
würde. Man kann heute bereits mit Fug und Recht ſagen,
daß, was vor das Jahr 1890 fällt, bereits Geſchichte geworden iſt,
und es iſt längſt erkannt worden, daß poſthume Veröffent-
lichungen, wie etwa die Denkwürdigkeiten von Hardenberg,
Metternich oder Talleyrand durch die ganz willkürliche Be
ſtimmung, daß erſt ein halbes Säkulum vor der Ver
öffentlichung hingehen mäſſe unbeſchreiblich an Werth ver-
lieren. Jn dem einen wie in dem anderen Falle waren die ſo
ſorgfältig verborgenen Geheimniſſe längſt enthüllt, und dieſer
Prozeß des Aufklärens wird in Zukunft noch viel raſcher vor
ſich gehen.

Die Kohlennoth hat das allgemeine Intereſſe den
mächtigen Torflagern der oſtfrieſiſchen, oldenburgiſchen und
im Norden des Regierungsbezirks Osnabrück gelegenen Hoch-
moore zugewandt. Da aber eine rationelle Ausnutzung des
Bodenreichthums ein nicht unbedeutendes Anlagekapital bedingt,
ſo ſoll, der „Rh.-W. Ztg.“ zufolge, die Bildung von Ge
noſſenſchaften angeſtrebt werden. Da die Staatsregierung



dieſem Unternehmen Sympathten entgegenbringt, ſo iſt eine
Verwirklichung des Planes geſichert. Allerdings ſetzt die
Rentabilität von TorfkohlenAnlagen eine Maſſenproduktion
und billige Transportwege für den Abſatz der Produkte

voraus. Zu dieſem Zwecke ſollen die Moore mit bequemen
Waſſerwegen durchquert werden, wodurch es
möglich iſt, die mächtigen Torflager leicht zu erreichen und ſo
den Betrieb für längere Dauer zu ſichern. Das landwirth-
ſchaftliche Miniſterium hat nach dieſer Richtung hin Erhebungen
anſtellen laſſen. Außer der Gewinnung eines Brennmaterials
wird dabei auch das abgetorfte Moor dem Ackerbau erſchloſſen,
wofür beſenders das benachbarte Holland ein ermunterndes
Vorbild liefert. Dort werden z. B. in der Provinz Groningen
jährlich 400 ha kulturfähiges Land durch Abtorfung von ca.

400 Millionen Kubiknmeier gewonnen. Bemerkt ſei noch, daß
die Keſten einer Torfverkohlungsanlage nach dem bekannten

37 Verfahren incl. Torfmaſchinen und Schuppen für
efen mit einer Jahresproduktion von 7500 t Torfkohlen ſich

auf 300 000 Mk. belaufen.
Dem Vernehmen der „Schleſ. Ztg.“ nach hat das Pro

vinzialſchulkollegiuum der Provinz Schleſien im Auftrage des
Miniſteriums den ſtaatlichen Lehranſtalten mitgetheilt, daß von
der nächſten Heizperiode ab der Kohlenbedarf der Anſtalten
durch direkten Bezug von den Gruben gedeckt werden
ſoll, wobei ſich der Preis für den Zentner im Ganzen auf 85
bis 90 Pfg. ſtellen würde auch können Beſtellungen für den
Privatbedarf der Lehrer damit verbunden werden.

Vom GewerbeUnfallverſicherungsgeſetz. Nachdem
vom ReichsVerſicherungsamte die Vorbereitungen für die An
meldungen der durch das Gewerbeunfallverſicherungsgeſetz neu
in die Verſicherungspflicht einbezogenen Betriebe getroffen ſind,
ſchreiten die Arbeiten zur berufs genoſſenſchaftlichen Eingliederung

dieſer Betriebe, für welche übrigens der Beginn der Ver
ſicherungspflicht erſt durch kaiſerliche Verordnung feſtgeſtellt
verden wird, bei den unteren Behörden rüſtig vorwärts. Man
nimmt an, daß ſich dieſe Eingliederung ſpäteſtens
r Anfang Oktober nächſten Jahres wird zum

bſchluß bringen laſſen. Die Zahl der der Un
jallverſicherung unterworfenen Perſonen
wird durch die Neuerung wenn auch keine allzugroße, ſo doch
immerhin eine in Betracht kommende Erweiterung erfahren.

Ganz zutreffende Zahlen hat man über den gegenwärtigen
Um fang der Verfſicherten nicht, man ſchätzt ihn auf etwa 18 Millionen
Perſonen. Wenn bei der Unfallverſicherung der Kreis der verſicherten
Perſonen ein weſemilich weiterer iſt als bei der Kranken- und der

nvaliditätsverſicherung, ſo liegt dies hauptſächlich daran, daß in der
Land wirthſchaft etwa vier Millionen Unternehmer mit verſichert
ſind. die für die anderen Verfſicherungszweige in Fortfall
kommen. Sodann ader iſt bei der Unfallverſicherung
damit zu rechnen, daß etwa Milli Berſichertelionen
doppelt gezählt werden und zwar deskald, weil ſie eine Zeit im Jahre
de gewerblichen, eine andere bei landwirthſcwaftlichen Berufsgenoffen
ſchaften verſichert ſind. Die Zahl der verſicherten Arbeiter wird man
bei der Unrallverſicherung demgemäß auf etwa 124 Millionen an
nehmen müſſen, und damit kommt man den Zahlen bei den anderen
Verſicherungszweigen ſchon nahe. Bei den neu in die Unfallver
ficherung einzudeziehenden Betrieben kommen namentlich die
der Schmiede und Schloſſer, der Fleiſcher, der Brauer und
einzelner Verkehrs und Handels Zweige in Betracht.
Von den in Brauereien Angeſtellen dürften nur wenige
gegenwärtig noch nicht verüchert ſein, dei den neu in die Verſicherung
eindezogenen Brauereien handelt es ſich meiſt um Betriebe mit recht
wenigen Arbeitern. Dagegen iſt noch ein großer Theil der in der
Fleiſcherei deſchärtigten Angeſtellten außerbald der Verſicherung, man
wird ihn auf nicht viel unter 100 000 Perſonen ſchätzen können. Bei
den Schmieden und Schioſſern dürfte die in Betracht kommende Zahl
ſich ſogar auf noch das Dorpelte belaufen

m Allgemeinen wird an die Geſammtzahl der durch
das Gewerbe Unfallverſicherungsgeſetz neu verſicherten Arbeiter
auf etwa eine halbe Million ſchätzen können, ſodaß damit die
s Zahl eine Vermehrung um etwa vier Prozent erfahren

ürfte.

China.
Offiziös wird verſichert, daß die in den letzten Tagen

beſonders lebhaft geführten Verhandlungen der acht in
China intervenirenden Mächte durchaus günſtig ver-
laufen ſeien. Dieſe Verhandlungen ſollen ſowohl die Er
zielung einer gemeinſamen Grundlage für die Negociationen
mit China, als die Einigung über eine möglichſt ditive
Vorgangsweiſe bei ſolchen zum Gegenſtande haben. Daneben
laufen Fühlungsnahmen in Betreff des deutſchengliſchen
Uebereinkommens, welche den allſeitigen Beitritt zu deſſen

Roltke.
Von Gottlob Egelhaaf (Stuttgart).

I.

Der 26. Oktober dieſes Jahres iſt ein Tag, deſſen überall
dacht wird, wo Dentſche wohnen. Er hat uns vor hundert
ahren einen der unvergeßlichen Paladine Kaiſer Wilhelms I.

gegeben den Generalfeldmarſchall Moltke.
So wenig als bei Blücher, der den ſiebenjährigen Krieg

unter den ſchwediſchen Fahnen mitmachte, iſt es bei Moltke in
er Jugend wahrſcheinlich geweſen, daß er einmal der erſte
ſche Kriegsheld ſeiner Zeit werden würde. Der Vater

brachte ihn als elfjährigen Knaben in die Kadettenſchule nach
Kopenhagen und von 1819-22 war Moltke in den knappſiten
äußeren Verhältniſſen Leutnant im däniſchen Heere. Nur die
Ausſichtsloſigkei: der Offizierslaufbahn in Dänemark, das nach
den napoleoniſchen Kriegen ſeine Armee thumlichſt verringert
hatte, bewog ihn, 1822 ins preußiſche Heer überzutreten, was
die Ablegung einer neuen Prüfung und den Verzicht auf die
däniſchen Dienſtjahre mit ſich brachte. Wie Gneiſenau, ſo
mußte auch Moltke das Schwabenalter überſchreiten, bis er
endlich 1842 Major im Generalſtab des 4. Armeekorps
wurde. In den zwanzig Jahren dieſes langſamen Vorrückens

er 1835 Reiſe nach der Türkei unternammen, die ſich,
der türkiſche Kriegsminiſter ſein arganiſatoriſches Talent

deſſen er
Aufenthalt ausdehnte, während

Reize der zauberiſchen Landſchaft am Bosporus
die ſiöße vor, derent großen Zuſammen

Grundſatzen vorausſehen laſſen. Praktiſchen Ausdruck
ſcheint das eheſtens zu gewärtigende Ergebniß dieſes
Gedankenaustauſches durch Ertheilung gleichlautender
oder doch in allem Weſentlichen übereinſtimmenden Jnſtruktionen
an die diplomatiſchen Vertretungen der Mächte in China finden
zu ſollen. Bei dieſer Lage der Dinge gilt die Verzögerun
welche der Beginn der Konferenz mit den chineſiſchen Bevo
mächtigten in Peking erfuhr, weder als Wirkung, noch als
Symptom einer etwa neu auſgetauchten Schwierigkeit, ſondern
als Folge des Umſiandes, daß bisher nicht alle Mitglieder des
diplomatiſchen Korps in Peking daſelbſt einzutreffen in der
Lage waren.

Bis Schluß der Redaktion lief noch eine Anzahl von
Drahtmeldungen ein, die jedoch ſammt und ſonders nicht gerade
wahrſcheinlich klingen und daher zum Mindeſten mit Varſicht
aufzunehmen ſind:

Berlin, 25. Okt. Dem „Lok. Anz.“ wird aus Shanghai
gemeldet Chineſiſche Blätter verbreiten die höchſt unglaubdwürdige

Nachricht, daß Graf Walderſee den Vizekönig Liukunyt ver
ſtändigt habe, daß 10000 Mann der Allirten nach Nanking und
40 000 nach dem Yantſe Gebiet ziehen würden. Liukunyi hade eine
Proklamation erlaſſen, die beſagt, daß dieſer Einmarſch durchaus
friedlicher Natur ſei, und daß die Einwohner nichts zu fürchten hätten.

Nach einer Deveſche des „B. Tabl.“ aus Rom erhielt die
„Tribune“ eine Depeſche aus Peking, wonach die Rückkehr des
Kaiſers Kwangſü für Ende November angekündigt wird. Die
energiſche Haltung der Mächte, ſowie die Furcht vor einer Revolution

haben den Kaiſer, welchen eine Entthronung beſorge, den Forderungen
Europas günſtig geſtimmt es werde ſich nunmehr Alles von ihm
erreichen laſſen.

Waſhington, 25. Okt. Dem „Nework Herald“ wird
deveſchirt: Der ihörichte Verſuch zu deweiſen, Deutſchlands und Eng-
lands Verſtändigung über die Aktion außerhalo Chinas beröge ſich
auf die weſtliche Hemiſphäre und den Nkaraguakanal, findet in
Regierungskreiſen keine Beachtung. Hay bereitet eine Antwort auf
die anglo-deutſche Konvention vor und ſammelt unterdeſſen In
formationen üder die Auslegung des F 3. Nach beſter Information
des Staatsdepartements vird Rußland ſeinen Beitritt zu den
Prinzipien des Paktes erklären und dann möglichſt bald den Rück
zug ſeiner Truppen aus der Mandſchurei beginnen,
um England und Deutſchland keinen Grund zur
Aktion zu geben.

London, 25. Oktober. „Daily Mail“ meldet aus Shanghai:
Li-Hung-Tſchang habe den Kaiſer von China dazu bewogen, nach
Veking zurückzukehren; Li-Pung-Tſchang glaudt, daß
der Kaiſer innerhalb 6 Wochen in der Hauptſradt eintreffen wird.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Genf wird gemeldet: Präſident Krüger hat den

ſchweizeriſchen Bundesrath um ſeine Vermittelung
gebeten zwecks Erlangung beſſerer Friedensbedingungen für
die ſüd afrikaniſchen Republiken. Krüger wird Bern während
ſeines Aufenthalts in Europa ebenfalls einen Beſuch abſtatten.

Die geſammte Brüſſeler Preſſe kommentirt mit ſehr abfälligen
Worten den Beſchluß der belgiſchen Regierung, bei der Trans-
vaalGeſandtſchaft dahin einzuwirken, daß Präſident Krüger
nicht in Belgien ſeinen Aufenthalt nehmen möge. Die Blätter
erklären, mit verdoppelter Energie ihren Feldzug zu Gunſten
der Buren und ſomit gegen England fortzuſetzen.

Wir verzeichnen im Uebrigen noch folgende Telegramme
London, 25. Okt. Aus Kapſtadt wird gemeldet Der Buren-

general de Villers iſt ſeinen Wunden am vorigen Montag
in Bloemfontein erlegen.

London, 25. Okt. Aus Mafeking wird gemeldet: Lord
Roderts hat eine Proklamation veröffentlicht, in welcher er
den Buren verſichert, daß keiner von ihnen aus Südafrika verbannt
werden würde, falls er freiwillig ſeine Unterwerfung ertläre und den
Neutralitätserd ablege.

London, 25. Oft. Aus Kapſtadt wird gemeldet: Der
frühere Präſident der Kapkolonie Schreiner hat ſeine Demiſſion
als Abgeordneter ein rereicht.

London, 25. Okt. „Central News“ melden aus Kapſtadt:
Die Verluſte der Buren dis zum 16. April d. J. detrugen 2448 Todte

und 6622 Verwundete.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Attentat auf den Kaiſer Kadinets-Kriſen?
Die „Voſſ. Zig.“ meldet aus Budapeſt: Als der Kaiſer

Franz Joſef geſtern, aus Gödölls kommend, vom Bahnhof

mit empfänglicher Seele genoß und die Päſſe des Balkan und
die Steppen Kleinaſiens forſchend als Militär und Geograph
durchritt war er doch in Berlin zu des großen Geographen
Ritter Füßen geſeſſen! Auch war es ihm vergönnt, an der
Stätte des alten Troja von der Wahrheit der wundervollen
Naturſchilderungen Homers ſich zu überzeugen, und am 24. Juni
1889 ſah er den Zuſammenbruch der türkiſchen Armee vor den
Egyptern bei Niſib mit eigenen Augen an und entrann mit
knapper Noth den Verfolgern welche Fülle denkwürdiger
Eindrücke und Erlebniſſel Schmerzlich beklagte er damals das
Geſchick des großen Sultans Mahmud, der ſein Land reformiren
wollte „und nicht ein en erleuchteten Mann in ſeinem Volke fand,
der ihm bei ſeinen Neuerungen leitend oder helfend zur Seite
geſtanden hätte.“ Er ahnte damals nicht, daß ihm in Preußen
eine ſolche „leitende und helfende“ Rolle aufbewahrt war!
Freilich, nach langen Jahren erſt kam ſeine Zeit. Als der
Prinz Wilhelm von Preußen 1857 für ſeinen erkrankten
königlichen Bruder die Regentſchaft übernahm, da war es eine
ſeiner erſten Maßnahmen, daß er Moltke, der inzwifchen (1842)
mit der ebenſo ſchönen als liebenswerthen, um 25 Jahre jüngeren
Miß Mary Burt eine überaus glückliche Ehe eingegangen und
zum Generalmajor aufgerückt war, am 289. Oktober 1857 zum
Chef des Generalſtabs ernannte. Damit hatte Moltke die
Stelle erlangt, die ſeinen Anlagen die volle Entfaltung
verbürgte. Als der däniſche Krieg Ende April 1864 in ſein
letztes Stadium eintrat und nach der Erſtürmung Düppels der
Uedergang auf die Jnſeln nothwendig ward, übernahm Moltke,
da es der bisherigen Kriegsleitung an der orderlichen
Schneidigkeit gebrach, unter Prinz Friedrich Karl für einigeJeit die Stelle eines Generalſiabechefs Mit wundervollen

Worten hat er ſeiner Gattin und uns jene Frühſtunden des
29. Juni geſchildert, wo unter ſeinen und des Prinzen Augen.
im ungewiſſen Dämmerſchein des anbrechenden Morgens die
preußiſchen Bataillone auf 160 Kähnen vom Lande abſtießen
und, ehe das Panzerſchiff Rolf Krake „brüllend“ herankam, die
IJnſel Älſen erreichten und die däniſchen Stellungen erſtürmten.
Nach Berlin zurückgekehrt, übernahm Moltke wieder die Leitung
des Generalſtabs und dereitete in dieſer Stellung dase Sein den

deſſen

in die Hofdurg fuhr, wurde ein Mann verhaftet, der bei der Vorbel
fahrt des Kaiſers Schmähworte ausſtieß und Bresci hochleben ließ.
Der Verhaftete iſt der 25jährige, in Wien geborene Handlungskommis
Max Dolp, der von italieniſchen Eltern abſtammt. Er wurde ſchon
wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Jahren Kerker verurtheilt

Dem „Wiener Tagblatt“ zufolge verlautet in diplomatiſchen
Kreiſen mit Beſtimmtheit, daß in der Leitung des Aus
wärtigen Amtes eine Aenderung bevorſtehe, mit welcher
der Name des Reichsfinanzminiſters Kallany in Verbindung ge
bracht wird. n Abgeordnetenkfreiſen eirkulirt das Gerücht von
einem bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters für Galizien,
Dr. Pientak, und die u durch den Vizepräſi
denten der galiziſchen Statthalteren Lipl. Blättermeldungen zufolgeſoll der Finanzminiſter Kal la bei der väpſtlichen Kurie Shrite

gethan haben, um den Erzbiſchof von Serajewo, Dr. Stadlerron ſeinem Poſten zu entfernen. Dieſe Schritte ſollen jedoch
bisher erfolglos geblieben ſein.

Niederlande.

Die Vermählung der jungen Königin
mit dem Herzog Heinrich von Mecklenburg findet
am 17. Januar ſtatt.

Javan.
Ein Attentat auf die Kaiſerin.

Aus Tokio wird gemeldet Während die Kaiſerin von Japan
geſtern einen Ausflug im offenen Wazen machte, warf ein J paner
einen Holzſchuh noch ihr, der die Kaiſerin jedoch nicht in der
beabſichtigten Weiſe traf. Der Attentäter wurde ſofort verhaftet
derſelbe ſcheint geiſteskrank zu ſein.

Nordamerika.
Ein Zwiſchenfall mit England.

Die enzliſch-feindliche Preſſe in NewYork verzeichnet einen
Zwiſ denfall, welcher von ihr zu einem Casas bellt aufgebauſcht
wird. Es handelt ſich um den engliſchen Kreuzer „Poyche“, welcher
bei ſeiner Einfahrt in den NewYerker Hafen die üblichen Salut
ſchüſſe nicht abgefeuert hatte.

Heer und Marine.
Veränderungen in der preußiſchen Armee. Abſchieds-

vewilligungen. v. Saunden, Gen. Major und Kommandeur
der 27. Jnf.Brig, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit
Penſion zur Disp. geſtellt. Dieſing, Gen.- Major z. D., von der
Stellung als Kommandant des Truppen Uebungsviatzes Lockſtedt ent
horen. Creuzinger, Gen.-Mafor und Inſpekteur der 1. Vien.
Inſp., in Genehmigung ſeines Abfchiedsgeſuches mit Penſion zur
Disp. geſtellt. v. Necker, Major im SFroen Generalſtade, mit
Penſion und ſeiner bisherigen Umferm der Aoſchied bewilligt
Hirſchoerger, Major z. D., von der Steſlung als inaktiver Stabs-
offizier dei dem Generalkommando des 4. Armeekorps enthoben
v. Keſſel Oberſtſt. z. D., unter Errheilung der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Jnf.Reges. Nr. 72 von der Stellung als
omm. des Landw.-Bez. Oels enthoden. v. Weddig, Oberſt und

Komm. des Jnf.Regts. Nr. 55, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches mit Pinſion und der Regts.- Uniform zur Disv. geſtellt.
Boettcher, Major und Abth.-Komm. im Feildart.Regt. Nr. 8,
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Lenfton und der Regts.
Unif. zur Disp. geſtellt. Frur. v. Eckhardiſtern, Oberſilt. z. D.,
unter Enthebung von der Stellung als Kommandeur des Landw.
Bezirks Nühltaufſen i. Th. und Ertheilung der Ausſicht auf An
ſtellung im Cwildienſt mit Penſion und der Uniform des Jnf.
Regts. Nr. 82, von Schouler, Hauptm. z. D., unter Enthesung
von der Stellung als Bezirksoffizier beim Landw.-Bezerk Eiſenach und
Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt mit
Penſion und der Uniform des Fuſilier- Reg s. Nr. 86 der Abſchied
bewilligt. Hammer, Oberſt und Kommandeur des Feld
artillerie Regiments Nr. 15, in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuchs mit Penſion und der Regts. Uniform zur Disp. geſtellt.
Mueller, Oberſt und Kommandeur des Feſdart.-Regts Nr. 67,
mit Penſion und der Regts.-Uniform, Mahrenhol z, Major
und Bats -Kommandeur im außart.-Regt. Nr. 14, mit Penſion nedß
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des Fußart.
Regts. Nr. 8 der Abſchied bewilligt Grimſehbl, Major in
der 2. Jngen.-Jnſp. und Jngenieur-Offizier vom Platz in Kuſtrin,
mit Penſton, dem Charakter als Oberſtl. und der Uniform des Pion.
Bats. Nr. 11 zur Disp. geitellt.

Jgm Sanitätskorps. Befördert ſind: Dr. Hoffmann,
Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regts.Arzt des Füſ.Regts. Nr. 90, zum
Overſtaosarzt 1. Kl., Dr. Jlberg, Aſſiſtenzarzt beim Ul. Regt
Nr. 16, zum Oberarzt, zu Stabsärzten: die Oberärzte der Ref.
Dr. Zie gert (Deſſau), Dr. Biermann (Stendal), Dr. Stein-
kopff (Torgau), Dr. M. Umpfenbach (Erfurr), Dr. St ar
(Sangerhauiſen), Krug (Exrjurt), Dr. o. Ebzel,
ſtowski (Goiha); zu Oberärzten: Dr. Schachtrupp (Weißen-
fels), Dr. Freytag (Magdevurg); zum Aſſiſt. Arzt: Unterarzt
der Reſ. Dr. Baumann (Halle a. S.), dieſer unter Anſtellung im
aktiven Sanitätskorps und zwar deim Jnf.Regt. Nr. 66. Der Ab
ſchied dewilligt: Dr. Hein, Odberarzt der Reſ. (Magdeburg),

Er gab denn auch die entſcheidenden Weiſungen in der
Kriegen von 1868 gegen Oeſterreich und 1870 gegen Frank-
reich, durch die wir unſere nationale Einheit, Kaiſer und
Reich und die im 16. und 17. Jahrhundert verlorene Weſt
mark wieder gewannen. Es war nur wohl verdient, wenn
ſein König ihm zweimal, 1867 und 1872, Schenkungen von
200 000 und 300050 Thalern zuwandte, ihn nach dem
Fall von Metz zum Grafen erhob und ihm, deſſen Name
unter den Kapitulationen von Sedan und Paris ſteht, aw
Tage des Truppeneinzugs in Berlin, am 16. Juni 1871, den
Titel eines Generalfeldmarſchalls mit den Worten verlieh:
„Allen Verdienſten voran ſteht das Jhrige.“ Auch Kaiſer
Wilhelm II. bewies dem großen ührer die höchſte Werth
ſchätzung und Dankbarkeit; als Moltke am 3. Auguſt 1888
um Enthebung von ſeinem Amte bat, weil er in ſeinem hohen
Alter kein Pferd mehr beſteigen könne und Seiner Mafeſtät
mit einem nicht mehr felddienſtfähigen Chef des Generalſtabs
nicht gedient ſei, antwortete der Kaiſer: „Jch kann Jhren Rath
nicht entbehren, ſo lange Sie leben“, und ernannte ihn zum
Präſes der Landesvertheidigungskommiſſion, um ihn ſo dem
deutſchen Heere zu erhalten. Moltke verbrachte ſeine Zeit, ſo
weit der Dienſt ihm Freiheit ließ, mit Vorliebe auf dem
ſchleſiſchen Gute Kreifau, das reizend zwiſchen dem Zobten und
der hohen Eule eingebettet liegt, und aus dem er 1868 mit
königlicher Genehmigung ein Fideikommiß für ſeine Familie
gemacht hatte. Er lebte hier mit ſeinen Schweſtern Auguſt
und Magdalene, ſeinem älteren Bruder Fritz, mit Neffen und
Nichten eigene Kinder hatte er nicht. und ſeine über Alles
geliebte Gattin war ihm am Weihnachtsabend 1868 in einem
Alter von erſt 42 Jahren durch eine ſchwere Erkrankung an
akutem Gelenkrheumatismus entriſſen worden. Am 26. Ok
tober 1890 feierte er in verhältnißmäßig großer Rüſtigkeit
unter allgemeinſter Antheilnahme ſeinen 90. Geburtstag; den
Kaiſer hat er noch Taufe des „Falke“ nach Kieli Am 24. April 1891 war er bis 3 Uhr im Reichstage

im Herrenhauſe, ſeinen parlamentariſchen Pflichten mit

r Pünktlichkeit b um 7 Uhräude in

Thee mit ſeinem Major undv. MoitkeJamilie, ſpielte von s bis h ühr eine Partie Whiſt.
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SchifffahrtsKachrichten.
Norddentſ Lloyd. Königin Luiſe 23. Okt. m.v. Fremantle n. re abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 23. Okt.

12 Mittags v. Gibraltar a. NewYork abgeg. „Preußen“, v. Oſtaſien
ommend, 23. Okt. 11 Vm. Gibraltar paſſirt. „Friedrich der
Sroße“, n. NewYork beſt. 23. Okt. 10x Vm. Lizard paſſirt.
Kaiſerin Maria Thereſia“, v. NewYork kommend, 23. Okt.

i2 Mittags Hurſt Caſtle pa „H. H. Meier“, v. Oſtaſien
ommend, 23. Okt. Vm. in Hongkong angek. „Admiral Relſon“,
v. Baltimore kommend, 23. Okt. 11 Vm. auf der Weſer angek.
„Willehad“, v. Auſtralien kommend, 23. Okt. Vm. in Aden angek.
„Hamburg“, v. Oſtaſien kommend, 23. Okt. m. in Aden angek.
„Barbaroſſa“ 23. Okt. v. Genug n. Auſtralien abgeg. „Sachfen“,

Oſtaſien kommend, 23. Okt. v. Penang n. Bremen abgeg. „Olden-
ſurg“, v. Oſtaſien kommend, 23. Okt. v. Nagaſaki n. Bremen abgeg.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 23. Okt. 1 Nm. v. Bremen in
New Dork angek. „Köln“ 23. Okt. in Tſingtau angek.

Hamburg Ameritka-Linie. Deutſchland 28. Okt.
Nachm. a. d. Elbe angek. „Pretoria“, v. NewYork über Plymouth
nd Cherbourg n. Hamburg, 24. Okt. 8 Uhr 20 Min. Mrgs. Lizard
raſſirt. „Cheruskia“ 22. Okt. in Veracuz angek. „Syria“, v.
Hamburg über Havre n. Weſtindien, 22. Okt. 2 Nm. in Antwerpen
angek. „Allemannia“ 23. Okt. v. St. Thomas über Havre n.
Hamburg abgeg. „Aſſyria“ 23. Okt. 5 Nm. v. Philadelphia n.
damburg abgeg. „Croatia“, v. Hamburg über Liſſabon n. Para und
Ranaos, 23. Okt. 8. Mrgs. in Oporto angek. „Phönieia“ 22. Okt.
2. Taku über Moji n. Hamburg abgeg. „Hamburg“ 23. Okt. Vorm.
in Aden angek. „Brisgavia“ 23. Okt. in Taku angek. „Valdivia“
23. Okt. 12 Mittags v. Shanghai abgeg. „Sarnia“ 24. Okt. 6 Mrgs.
a. Kobe n. Moji abgeg. „Saxonia“ 23. Okt. 5 Nm. v. Penang n.
Tolombo akgeg.

Jagd und Sport.
Nennen des Altmärkiſchen Reitervereins zu Garde-

liegen am 22. Oktober. Eine große Menge Zuſchauer aus
Hardelegen und Umgebung ſtrömte am Montag Mittag 1 Uhr zu
Fuß und zu Wagen nach ſüdlich Hemſtedt belegenen Rennplatz,
um den Rennen des Altmärkiſchen Reiterveins beizuwohnen. Das
Wetter war milde und windſtill die Bahn, ſtellenweiſe etwas tief,
war in ſehr gutem Zuſtande. Die Rennen, welche ſehr intereſſant
waren, boten guten Sport und wurden ſämmtlich in ſehr ſchnellem
Tempo geritten und verliefen ohne Unfall. Einen Dovppelerfolg
konnte Leutnant von Volkmann (Ul. 16) verzeichnen, welcher das
Thargenvferdrennen und das Ulanen Jagdrennen gewann. Es
wurden vier Rennen geritten. 1. Chargenpferderennen.

m. Ehrenpreiſe den vier erſten Reitern. Leutnant
gon Volkmann's (Ul. 16) br. St. Schwalbe von The
Prince, 83 Kilo, Reiter Beſitzer, I. Lt. Martin von Goßler (Huſ. 10
a. br. St. Frieda, 73 Kilo, Reiter Beſitzer, 2.; Lt. Frhr. von Dobenecks
(Ul. 16.) a. F.-W. Oranier, 83 Kilo, Reiter Befitzer, 3.; Lt. Heſſe's
Ul. 16) a. br. St. Oceana, 83 Kilo, Reiter Beſitzer, 4; Lt. von
Schewen (Ul. 16) a. ſchw. St. Puppe, 76 Kilo, Reiter Beſitzer, 0.
Werth, Ehrenureis und 70 Mk. Ehrenpreis Ehrenpreis
Ehrenpreis. Schwalbe führte in ſchnellſter Fahrt durchweg vor
Qrnier und Frieda und gewann nach Kampf ſchließlich mit drei
Längen gegen Frieda, die Oranier mit drei Längen auf den dritten
Platz verwies. Puppe ausgebrochen. 2. Huſaren-Jagd-
rennen. Gewicht 75 Kilo. Werth-Ehrenpreiſe den drei erſten.
kt. Curt von Goßlers a. FSt. VPrimula, Reiter Leutnant
von Rabenau 1.; Rittmeiſter von Maltzahn's a. F.St. Scotſh
D. Reiter Leutnant F. A. v. Goßler 2.; Leutn. von Lautz Hjähr.
F.H. Emir, Reiter Beſitzer, 3. Das Terzett blieb geſchloſſen bis
zum Einlauf, dann hatte Primula das Rennen ſicher und gewann
im Kanter mit acht J Emir abgeſtoppt, 20 Längen zurück.
Werth Ehrenpreis Shrenpreis Ehrenpreis.) 3. UlanenJagdrennen. Diſtanz 2500 m. Werth: 400 Mk. Rittmeiſter
oon Arnims a. br. St. Handy von Knight Templer a. e.
The BaronStute, 83 Kilo, Reiter Lt. von Volkmann I. Oberlt.
Frhr. Meyern von Hohenberg's a. br. St. Mathilde, 83 Kilo, Reiter

ſier, 2.; Lt. von Schewen a. br. Wallach Caſtor, 80 Kilo, Reiter
Beſitzer, 3. Nachdem Caſtor hinter der erſten Hürde auf flacher
Bahn ausbrach, führte Mathilde bis zur Einlaufshürde, wo Handy
aufſchloß und das Rennen im Handgalopp mit zwei Längen gewann.
Caſtor 29 Längen zurück. Werth: 235 Mk. 135 Mk. 75 Mk.
4. Beetzendorfer n Diſtanz 3000 m. Werth
500 Mk. Lt. F. A. von Goßlers 4jähr. ſchw. St. Pity abont
xeu, 72 Kilo, Reiter Beſitzer. I.; Lt. von Rabenau's 6jähr. br. St.
Schäferſtunde, 81 Kilo, O. Am Koppelrick brach Schäferſtunde links
weg und drängte Fity abeut von aus der Bahn. Schäferſtunde
gewann im Kanter mit ungezählten Längen die nachgerittene Fity
zbout yon. Einem e den Sieger eingelegten Proteſt wurde
nachgegeben und die Stute disqualifizirt.

ä. Queuſtedt, 24. Okt. Bei der n e d ewurden 475 Haſen und vereinzelte Hühner zur Strecker m Laufe der Saiſon gelangten e em noch gegen
Rebhühner, diverſe Kaninchen, einige Füchſe und ein Reh zum

e er geſtrige Strecke erſtand der Wildhändler Bock aus

Nordhauſen, 24. Oktober. Auf Waldtreibjagden
wurden dieſer Tage erlegt: Jm Walde des Nachbardorfes Auleben
7 Rehe, 30 Haſen und I Fuchs in den Wäldern von Sülzhain

geren 1 ſtarker Hirſch, 3 Rehböcke, 3 Rehe, 1 Fuchs und
en.

Bücherſchan.
Polack, Kgl. Schulrath „Zweihundert Jahre preußiſches

Königthum“, Volks und Jugendſchrift zur zweihundertjährigen
Jubelfeier des preußiſchen Königthums. Mit einem Vorworte vom
Kal. Staatsminiſter D. Dr. Boſſe. Herausgegeben von der Rheiniſchen
PeſtalozziStiftung. Mit 79 Bildern von A. v. Menzel, R. Knötel,
H. Läüders, J. v. Kulas u. A. Berlin Verlag von Aug. Scherl,
G. m. b. H. 216 S. gr. 89. Preis 40 Pfennig. Dieſe zum
18. Januar 1901, dem Tage des 200 jährigen Beſtehens des
preußiſchen Königthums, herausgegebene Jubelfeſtſchrift iſt im beſten
Sinne des Wortes eine Volksſchrift zu nennen. Kaiſer
Wilhelm II. hat die Widmung der Feſtſchrift angenommen. Miniſter
D. Dr. Boſſe gab ihr ein warmempfundenes Vor und Geleitswort
mit auf den Weg. Künſtler wie Menzel, Knötel, Lüders haben zum
Schmuck desſelben beigeſteuert. J. v. Kulas Stiſt zeichnete ſchmucke
Leiſten zu den einzelnen Kapiteln. Der klare Druck auf vorzüglichem
Vapier iſt für das Auge angenehm. Und was den Preis ifft,
ſo muß ein ſolcher von 40 Pfennig für ein Buch in dieſem Um-
fange, dieſer vorzüglichen Ausſtattung und von ſo vortrefflichem
Jnhalte zweifellos als ein äußerſt niedriger bezeichnet werden.

Verkehrskarte von Curopa, Nordafrika uns dem Morgen
lande. Bearbeitet mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen
Intereſſen von Paul Langhans. 1:5000 000. Preis 8 Mk. auf
ezogen als Wandkarte (I,30 m breit, 1,06 m hoch) 12 Mk. Juſtus

Perthes, Gotha. Die Betheiligung der deutſchen Seeſchiffahrt am
europäiſchen Hafenverkehr zeigt zum erſten Male vollſtändig die
neue Verkehrstarte Europas, die unter Prof. Langhans Leitung aus
der Gothaer Geographiſchen Anſtalt hervorgegangen iſt. isher
begnügten ſich die Karten mit der Darſtellung lediglich der Poſt
dampferlinien, alle anderen regelmäßigen deutſchen Dampferlinien
giebt die vorliegende Karte überhaupt zum erſten Male und ergänzt
ihre Angaben durch die Beifügung der Schiffsftaggen der wichtigſten
am europäiſchen Schiffsverkehr betheiligten deutſchen Rhedereien.
Farbig unterſchieden erſcheinen ferner ſämmtliche Poſtdampferlinien
anderer Nationalität mit Angabe der Rhederei und der Fahrtdauer
von Hafen zu Hafen. Der erſchöpfenden Darſtellung des See
verkehrs entſpricht die vollſtändige Wiedergabe der Verkehrsver-
bindungen auf dem Lande. Unter den Eiſenbahnen ſind deutlich
die von Luxus- (Expreß-) und anderen Schnellzügen befahrenen
hervorgehoben bei größeren Orten lieſt man die Fahrtentfernung
von Berlin in Stundenzahlen ab. Die Karte zeigt ferner die ge
ſammte europäiſche Flußdampfſchifffahrt, alle Dockanlagen und
ſämmtliche deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Konſularbehörden.
Beſonderen Werth verleiht der Karte noch die Beigabe der Pläne
von 48 der wichtigſten Umſchlagsplätze und Verkehrsengen die vor
Allem die gegenſettige Entfernung der Bahnhöfe und Landungsplätze
von einander zeigen. Nicht weniger als 75 farbenvrächtige Handels
und Kontorflaggen ſchmücken die Karte, die durch einen wirkungs
vollen Rahmen zuſammengehalten wird. Die gleichmäßige Berück
ſichtigung der Bedürfniſſe von Praxis und Wiſſenſchaft, die alle
Langhansſchen Karten auszeichnet, ſichert auch ſeiner neuen Europa
karte allgemeine Verbreitung.

Vermiſchtes.
Eiue muthige That zweier kleiner Schulmädchen wird
jetzt durch das Amiesdlatt der Regierung in Stettin zur öffentlichen
Kenntniß gebracht. Danach rettete im vorigen Sommer die Schülerin
Helene Werß aus Stargard i. P. in Gemeinſchaft mit der Schülerin
Elfriede Carow aus Löcknitz ihre Geſpie in Eiſe Schumann, Tochter
des praktiſchen Arztes Dr. Schumann in Löcknitz vom Tode des Er
trinkens. Den jugendlichen Levensretterinnen läßt der Regierungs
präſident eine Belobigung zu Tyueil werden.

Auf der Bühne erſchoſſen. Während der Vorſtellung im
Theater Pignatell; in Saragoſſa ſchoß in einer Banditenrolle der
Schauſpieler Miguel Laſantas auf ſeinen Bruder Leovoldo, jeinen
Mi'ſvieier, eine Piſtole ab. Dieſe war zufällig mit Schrot geladen
und verwundete den Schauſpieler ſchwer, daß er ſofort ſtarb.

Wahlkurioſum. Bei der Rachwatl zum Reichstage wurde in
Brandendurg a. H. ein Wahlzettel abgegeben mit der Auf
ſchrift: „Jeſaias 41, Vers 24.“ Die Bibelſtelle lautet: „Siebe, Jur
ſeid aus nichts, und Euer Thun iſt auch aus nichts und Euch zu
wählen iſt ein Greuel.“

Auf luftiger Höhe. Seit 14 Tagen beherbergt eine auf der
Spitze der D o le (Gipfel des Schweizer Juras, 1678 Meter) errichtete

Hülte eine Anzahl junger Gelehrter, die von der ſchweizeriſchen
Sektion der internationalen geodätiſchen Kommiſſion dort hinaufge
ſandt wurden, um die Länge des Meridians feſtzulegen. Alle
Woche zweimal ſteigt einer von ihnen nach St. Cergues
hinunter, um Mundvorrath und die Poſt zu holen.

Das vergiftete Abſchiedsmahl. Aus Provins in Frankreich
wird von einem eigenthümlichen Vorfall berichtet, der in der
ganzen Umgegend große Erregung hervorgerufen hat. Die
61 jährige Beſitzerin eines Landgutes dei Marais d'Egligny in der
Nähe von Provins gab vor einigen Tagen ihren Bekannten, da ſie
auf längere Zeit verreiſen wollte, ein Abſchiedseſſen. Das
Menu beſtand in verſchi denen Fleiſchgerichten, einer Eiterſpeiſe und
Gedäck. Die Gäſte ſprachen dem vorzüglich zudereiteten Diner
tüchtig zu, und der Abend verlief ſehr heiter der Nacht er
krankten ſämmtliche Anweſenden dis auf eig kleines Mädchen unter
den Symptomen einer ſtarken Vergiftung. Es konnte bald
feſtgeſtellt werden daß man dem Kinde von allen Speiſen,
ausgenommen von den Paſteten und Kuchen, etwas veradreicht hatte.
Die zu den am ſchwerſten erkrankten Perſonen gehörende Gaſtgederin
dehauptet, jedes Gericht mit peinlichſter Sorgfalt ſelber gekocht zu
haden. und datz bei ihr das Gift nicht hineingekommen ſein könne.
Das Gedäck ader hat Mme. Briſſot dei einer ihr dekannten Bäcker
frau in dem Dorfe Bray gekauft. Die Reſte der Paſteten und der
übrigen auf den Tiſch gelangten Backwaaren ſind von der Polizei
beſchlagnahmt worden, und die Unterſuchung hat bereits ergeden, daß
darin das Gift enthalten war. Einer der erkrankten Gäſte, ein
junger Mann, ſtard im Laufe des vächnen Tages in dem Befinden
der anderen iſt noch keine merkliche Beſſerung eingetreten.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 24. Oktober 1900.

Aufgeboten: Der Fiſcher Franz Zwarg, Jakobſtr. 44 und Anna
Jungdlut, Domſtr. I. Der Bäcker Otto Richter und Auguſte Enigk,
Am Bahnhof 4. Der Fabrikard. Hugo Vödme und Selma Schmidt,
Ammendorf. Der Kommis Otto Älders, Halle und Minna Woche,
Altona.

Etzeſchließungen: Der Kaufmann Karl Mennicke, Weißenfels
und Fanny Schulze, Frieſennr. 3. Der Schuhmacher Auauſt
Schleſier und Bertha Langner, Gr. Brauhausſtr. 20. Der Schneider
meiſter Franz Bühlig, Sternſtr. 2 und Karolina Kargus, Poſtſir. 18.

Geboren: Tem Handard. Bernhard Rickel, Pariſtr. 10, T. Elſe.
Dem Handard. Friedrich Waltber, Merſeburgerſtr. 132, T. Emilie.
Dem Maurer Paul W trwer, Thomaſiusſtr. 5l, S. Walther. Dem
Former Arthur Ganick, Ladendergſtr. 1, T. Elſe. Dem Bäcker Otto
Timm, Freiimfelderſtr. 119, T. Elsbeth. Dem Gärtner Paul Schäfer,
Sudwigſir. 18, S. Walther. Dem Sandarb. Julius Nonnewigt,
Hirtenſtr. 13, T. Agnes. Dem Schloſſer Paul Adier, Mittelwache 5,
T. Gertrud. Dem Fabrikard. Jodann Giezek, Thüringerſtr. 22,
T. Martha. Dem Handard. Joſef Wozny, Ludwiaſtr. 13, S. Kurt.

Seſtorben: Der Handard. Ernſt Eley, 47 J., Robert Franzſtr. 4.
Des Schloſſe:s Otto Knöchel T. Gerwrud, 3 J., Lieenauerſtr. 14.
Des Rentiers Ferdinand Naumann Ehefrau Karoline ged. Sachſe,
75 J. Thüringerſtr 18. Der Arbeiter Auguſt Klinke, 50 W. Klinik.
Des Tiſchlermſtr. Friedrich Stemmler T. Charlotte, 5 J. linik.

Halle (Rord) Meldungen vom 24. Oktober 1900.
Geboren Dem Bahnard. Aug. Reinhardt, Cr., Beffortſtr. lIa,

S. Auguſt. Dem Fabrikard. Herm. Eiſte, Cr., Sohulderaſtr. 19,
T. Anna. Dem Straßendahnſchaffner Otto Rothe, G., Angerweg 8,
S. Hans. Dem Arbeiter Franz Schrödter, H. Fe dir. 4, D. Minna.
Tem Pferdehändler Theodor Schütt, H., Deſſauerſtr. 12. S. Franz

Geſtorben Der Bardbiergehilfe ius Langner, 18 J, Er-,
Thalſtr. 26. Der Fleiſcher Karl Liedau. 27 W G., Hoheſtr. 20.

G., Burgſtr. 20.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebvensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktten von 9 bis 12 Uhr Vermittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, fondern ledigtich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
S. Brakel, Halle a. S.

Edeischmiede,Wratzke Steiger, rer
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styi.

S

Unwiderrufſich Montag Ziehung
Königsberger 6240 Geldgewinne

nauptireter 50 090, 20 080
Loose à 3. 30.4inel. Port. u. List. vers. A. Molling. Hannover.

In Halle zu haben Dei: Scaroedei à Simon (Inh.: Maria Sechhiag), Otto
Hendel, Paul Kette. Ernst Kleinschmidt. Fietfers he Suchhban du.

hörte noch, ein großer Freund der Muſik, wie er von jeher
war, den Vortrag eines Liedes im Muſikraum und begab ſich
dann in ſein Arbeitszimmer. Hier verſchied er um 9 Uhr
plötzlich am Herzſchlag ganz wie er es einmal im Geſpräch
als „ein ſchönes Sterben“ bezeichnet hatte. „Der beſte Tod“,
hat auch Cäſar einſt geſagt, „iſt der plötzliche Tod.“

II.

Man hat ſich im deutſchen Volke gewöhnt, Moltke als
bezeichnen. Wenn dieſer Ausdruck

binden. Beſſer ſchien es ihm, ihrer Selbſtſtändig
r n laſſen und ſo den SSe und eng efü h

r. r r r nnicht in
wird immer dankbar

es

alle Möglichkeiten in Betracht, die Gefahren wie diejenigen
Umſtände, die den Sieg verhießen; war aber die Erwägung
angeſtellt, dann warf er ſich mit kühner Heldenhaftigkeit in die
Schlacht, wie an jenem 2. Juli 1866, da er mit Staunen
börte, daß die Oeſiterreicher bei Chlum ſtänden, die junge
Eibe im Rücken, und ſofort beſchloß, ſie auf den reißenden
Fluß zurückzuſchleudern. „Erſt wägs,“ war ſein Grundſatz,
„dann wags; wer nichts wagt,“ ſagte er eben am 2. Juli, „der
gewinnt nichts

WMuoltke iſt aber nicht bloß groß als Heerführer; er
iſt nicht minder groß als Menſch und als Schr iftſteller.
Die Bände, die ſeine Briefe an ſeine Braut, ſeine Frau
und ſeine Geſchwiſter enthalten, ſowie ſeine Reiſeberichte aus
der Türkei und aus Rußland laſſen uns köſtliche Einblicke
thun in ſein tiefes und reiches Gemüth, in die Fülle der
Jntereſſen, die ſein Geiſt umſpannte, unter denen die Kunſt
in ihren verſchiedenen Erſcheinungsforment, vamentlich die
Muſik, obenan ſteht, und in. die lautere, demüthige Frömmig-
keit, mit der er Gutes und Böſes gleichermaßen dankbar
aus der Hand Gottes, des liebenden und erbarmenden
Vaters der Menſchen, annahm. Es hat wohl nie ein
zarteres, innigeres Eheleben gegeben, als das, das

i geführt

lichen Weſen die Leute te. T d Dn e e hen u der gen e
Häuslichkeit zurückkehren, möchteſt

ner de daßden Erſcheinungen nur immer das Gefühl bewahren,
Niemand es treuer mit Dir meint als Dein alter „Bär“ da

was ich wünſche. Man kann

zitternden Händen,“ ſchreibt ihre Stiefmutter Auguſte, Moltkes
Schweſter, „ſteckte ſie noch einen Ring an den vierten Finger
ſeiner Hand, in fliegender Haſt; dann wurde ſie ganz ruhig,
und nach einigen ſchweren Athemzügen war ihre Seele ent
flohen. Helmuth drückte die lieben braunen Augen zu und
ſank dann auf ſeine Knie und beugte das graue Haupt tief
auf ſeine Hände und dankte Gott, daß er den Kampf beendet
und das liebſte Leben zu ſich genommen. Das war die
Höhe ſeiner Liebe, daß er das konnte. O, er
hätte ſie ſo gern behalten! Wie hat er gelitten, wie hat er
gehofft und gefürchtet, gebetet und gerungen Moltke ſelbſt
gedachte der Zeit, da er ſie zuerſt ſah, „wie ſie aus der Schule
in den Saal Leſprungen kam und die Locken um ihren Kopf
ſchüttelte.“ „Jetzt liegt ſie friedlich in ihrer kleinen Kirche zu
Kreiſau und hat das wechſelvolle Leben hinter ſich.“

Nicht an letzter Stelle ſteht die ſchriftſtelleriſche Bedeutung
Moltkes. Man kann es wohl als eine wunderbare Fügung
bezeichnen, daß die zwei Männer, denen wir vor Allem unſere
nationale Einheit und Macht verdanken, der große Staatsmann
und der große Heerführer, beide auch zu den vornehmſten
Klaſſikern unſerer Sprache gehören. Ueberwiegt bei Bismarck
die gigantiſche Kraft und Wucht des Ausdrucks und reizvolle
Vielgeſtaltigkeit, ſo tritt bei Moltke mehr die Feinheit hervor,
mit der die Sätze wie die Worte ſozuſagen zugeſchliffen ſind.
Ter böchſte Reiz aber liegt bei beiden doch darin daß
in ihren Werken ſich ihre vornehmen tiefen und
frommen Seelen ſpiegeln, die über menſchlichen Durchſchnitt
hoch erhaben nur auf das Bleibende im Menſchendaſein und
auf die Erfüllung der ihnen ven Gott geſteckten Aufgaben
gerichtet ſind, ob dieſe nun auf dem Gebiet des eigenen Hauſes
oder u dem des Vaterlandes liegen mögen. Man athmet

öhenluſt, wenn man ſich in Bismarcks und Moltkes Geſell
chaft begiebt, und auch die Gabe iſt den beiden, wie allen tief

und frei angelegten Menſchen, gewährt werden, daß ſie mit
freundlichem und fröhlichem Humor über die Beſchränktheiten
und Unvollkommenheiten menſchlichen Seins ſich hinwegſchwingen.
Durch alle dieſe Vorzüge ſind ihre Werke den ewigen Beſitz
thümern
den vergä ſtungen des Tages gegenüberſiellt und andenen die Jahrtaufende ſich erquicken und aufrichten.

die der größte Geſchichtsſchreiber Athens
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Erwiderung
auf das gestrige Inserat der

Herren ohs, Grün, Franz Traeger, Otto Struvoe.
Genannto Firwen ocheinen sich noch immer nicht beruhigen zu Kkönnen, denn bereits zum zweiten Male haben sie uns gestern in dieser Zeitung wegen unseres Weln-

hanädels angegriffen

Wir wollen doch einmal diese Angelegenheit näher beleuchten und den wahren Grund feststellen, warum diese FHerren, die die Vornehmheit des Weinbandels gewahrt

wissen wollen, so gogen uns vorgehbon,
Erst i diesem Frühbjabr, nachdem wir rechtzeitig und reichlich uns gedeckt hatten, eind wir mit unseren Weinen an die Oeffentlichkeit getreten, und dieselben

haben Dank unserer vorsiehtigen Auswahl einen derartigen Zusprueh gerunden, wie mag ihn sonst bei jungen Anfängern nicht zu verzeichnen hat,
Der Grund liegt aber darin, dass vir nur wirklich reine und milde Weine, Cräseh und Iieblieh im Gesehmae, in den Handel

bringen und diese mit so bescheidenem Nutzen verkKaufen, dass es jedem Weintrinker, der einmal bei uns gekauft, aufgefallen ist und so Kam es, dass jeder Verzuch
uns reichliche Nachbertellungen eingebracht hat,

s ist uns unerkKlärlien, was für einen Wiltinger die Firma Grün bei uns geKaurſt und nach Trier zur Begutachtung
gesandt haben will und der dann als etwas Anderes ermittelt sein soll

Zuniehst haben uns die 3 Firmen es abgesprochen, dass überhaupt ein Wiltinger vom Priesterseminar unter MK. 3. bis 5.
zu Kauſen wäre, während sie jetzt selbst bestätigen, dass wir allerdings von einem Ansteigerer
ein Quantum von dieser Crescenz zu M. 2.60 per VlIasche erstanden haben.

Hieraus ist am besten zu ersehen, was auf diese Anschuldigungen zu geben ist,
Damit diese Angelegenheft nun aber vollständig auſgeklärt wird, bringen wir hiermit zur allgemeinen Koenntniss, dass uns der erstandene

Wiltinger für den angelegten Preis nicht berriedigt hat, und wir haben es vorgezogen, denselben Ieber mit einer Kleinen
EKinbusse wegzugehben, als dass wir einen Preis verlangen, der unserer Ueberzeugung
nach mit der Qualität dieses Weines nicht im Finklang steht. In unserer ersten Entgegnung haben wir boeroits
erwähnt, dass wir nach Lage der Saehe gern bereit wären, den drei Firmen diese Gründe mitzuthbeilen, und aus vorstehender Erklärung werden sie nun wohl endlich
erseben, warum wir das kleine Quantum 1897er Wütinger vom Priester-Seminar zu HK. 2, per Flasche abgestossen haben.

Dies ist die ganze Veramlass ung zu den Angriffen Ob Derartiges diesen Firmen Nutzen bringt, üboerlassen wir der
öffentlichen Beurtheilung. Jedenfalls dürfen wir sagen, dass Jeder, der einen Rinblick in unser Geschäft machte und Gelegenheit hatte, unsero Principien kennen zu lernen, zur

Genüge weiss, auf welcher reellen Basis unser Geschäft rubt. Hieran können auch die Herren Grün und Genossen nicht rütteln.
Vm die Leistungsfühigkeit dieser Firmen zu beurtheilen, haben wir uns wiederholt deron Weino beschafft und dieselben mit den unsrigen in gleicher Preislage in

Gemeinschaft mehrerer Herren probirt. Das allgemeine Urtheil ist Ieider nicht zu Gunsten dieser Firmen ausgofallen, doch daran sind wir nicht schuld. Wir empfehlen jedem Wein-

trinker, eine gleiche Probe zu machen, unser Kundenkreis wird dann wohl ganz gewiss nicht kleiner werden.
Die Verwuthung liegt sehr nabe, dass diese öffentlichen Reibungen noch nicht zu Ende sind, denn in nkchbster Zeit bringen wir Weine zum Voerkauf, ber deren Güte

im Verhältniss zum Preise diese Herren zweifellos erstaunt sein werden.
Wir baben in diesem Herbst sowohl an der Mosel als auch am Rhein persönlich Gewtchse erstanden, deren Qualität und Preis sich als etwas repräsentiren, was bisher

noch nicht oder doch sehr selten geboten wurde.

Wüär bleiben nach wie vor bemüht, nach Halle nur tadellose, garantirt reine Weine
einzuſühren, die wir mit Kleinstem Nutzen abgeben werden, um dem WeinverKkauf auſ eine

Höhe zu bringen, der ihm schon sehr Iange in Halle zuKäme-
Jeder Weintrinker, der einmal Gelegenheit hatte, am Rhein oder an der Mosel an Ort und Stolle Weine 2u probiren, wird am besten beurtheilen Können, was für

Qualitäten er vielfach dort und welche er hier bekommen bat, und deshalb wird Halle für uns nach wie vor ein grosses Absatzgebiet sein.

Es wird uns interessiren, was wohl diese drei Firmen mit ihren alten Beständen machen werden, wenn sie künftig mit uns gleichen Schritt halten wollen.

Pottel Broskowski,
Sea e S
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e
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Einladung zur Jahresverſammlung
des Halleſchen Zweigvereins

n e h e WoSonntag, den 28. Oktober, um 6 Uhr Abends
Festgottesdienst in der Rarienlirqhe.

Feſtprediger: Herr Oberpfarrer Profeſſor Sehmidt.
Montag, d. 29. Oktober, um S Uhr Abends: Familien

Abend im großen Saale der „Kaiſerfäle“ unter freundlicher Mit
wirkung des St. Stephanus-Kircheuchores (Dirigent: Herr Kantor
und Organiſt Willy Wurſschmidt). Anſprachen der Herren

Juſtizrath WIze, Konſiſtorialrath Profeſſor D. Heringe und
Paſtor Simasa.

Alle Freunde und Freundinnen unſerer Vereinsbeſtrebungen ſind

eingeladen. Eintritt frei. W4975) Der Vorſtand und Veirath.

Jlasmon
leicht verdauliche, eoncentrirte

W
S

S

Eiweiss- und
kraftnahrung. G

Bildet für Magen- und Darm-
kranke, blutarme und schwächliche
Personen, ganz besonders aber für S

Lungenieidende ein

Nähr- und Kräftigungsmitte
erster Ordnung.

Erhkltlich in Packeten von 60 Pf. an in Apotheken

und Drogengesehüäften.

A.
ist die reinste, feinste und beste

Toiletteseife,
die jemals in den Handel gekommen
ist. Sie ist die erste und einzige
Seife, die aus reinem Hühnerei er-
zeugt wird, dio also die kostbaren
Stoffe Eiweiss und Dotter enthält,
die beide für die tägliche Haut-
pflege so überaus wichtig und

nütalich sind.

ist für Jeäon unentbehrlich, der ihre
wobithätige Wirkung, die sie auf
die Hant ausübt, cinmal am eigenen
Körper kennen gelernt hat. Sie
ist einzig in ihrer Art, die Haut
zu Verfeinern, zu verschönern und
an ertrischen. Trotz ihrer eminenten
Vorzüge, äie wissenschaftlich nach-
gewiesen sind, kostet R AV- SEIFE
nur 50 Pfg. pro Stück.
Ssäumen Sie nicht, einen

Wersuch zu machen
Der Erfolg wird Sie überraschen,
denn keine anders Seife ist s0 an-
genobhm und keine nützt der Haut

so sehr Wie [4960

Bruchbänder, Leibbinden, alle
Artikel zur Kraukenpflege, ſowie
chirurgiſche Gummiwagren und
Schlänche empfiehlt in nur guter

Qualität [3969Ed. Kert2zscher,
W WS r 9 ea 22

Vandagiſt, Leipzigerſtraße 26.
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unte lalkees

ſind von unübertroffenem Wohlgesechmacek, Rein-
heit und Kraſt und rechtfertigen dauernd ihren Ruf

als „erstklassiges Produlct““.
Jn Preislagen von I. 1.,20 bis I. 2, per Kilo
käuflich in den durch Firmenſchilder keuntlichen Niederlagen St

„Man achte darauf, daß jedes Paket die volle Firma und
Schutzmarke trägt.“

c m JS wen

[4911
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Filz- Hüte

z zum Moderniſiren

nimmt an

Bertha Herker,
Steg No.

gegenüber der Glauch. Kirche.

mpf-Waseh- u. Plätt- Anstalt
wmax Fleisohor, Geiststr. 21

empfiehlt sich für

I Leib-, IIaus- und Hötel- W äsche.

GeneralagentGeſuch.
Von einer eingeführten, angeſehenen Glasverſicherungs Geſell

ſchaft wird für Halle und Umgegend ein tüchtiger,
Generalageut unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Gefl. Offerten unter Z. 14 970 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

m e eDrug und Verlag pon Otto Thiele Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87. it 2 Beilg a

routinirt407
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Tägliche Geſchichts-Notizen-
Vor 100 Jahren, am 26. Oktober 1800, wurde zu Parchim

in Mecklenburg der Generalfeldmarſchall Hellmuth Graf von
Moltke geboren. Seine Operationspläne für den däniſchen Krieg
4864, den öſterreichiſchen 1866 und den franzöſiſchen 1870 bildeten
die Grundlage des ſiegreichen Ausganges dieſer Feldzüge. Ur-
ſprünglich däniſcher Offizier, trat er nach kurzer Zeit 1822 in
preußiſchen Dienſt über. Auch als Schriftſteller nimmt Moltke einen
hervorragenden Platz ein. Moltke ſtarb am 24. April 1891.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

I

n. Halle, 25, Oktober.
Die heutige außerordentliche Plenar Verſammlung im

Hotel „Stadt Hamburg“ wurde vom Präſidenten der Kammer
Herrn Major a. D. von BuſſeZſchortau mit einem Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König eröffnet. Nach
Begrüßungsworten an die Erſchienenen, beſonders Se. Excellenz
den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Staatsminiſter
Dr. v. Boetticher gedachte der Präſident in ehrenden Worten

des verſtorbenen Amtsrathes Weydemann--Hausneindorf, der
ſeit Begründung der Kammer Mitglied derſelben und ſtell
vertretendes Mitglied ihres Vorſtandes, lange Jahre mit an
der Spitze der landwirthſchatlichen Bewegung geſtanden und
ſtets alle ſeine vielſeitiger Kräfte eingeſetzt habe, die Land-
wirthſchaft zu fördern. Die Verſammlung ehrte das Andenken
du Vig r dangenen in der üblichen Weiſe durch Erheben von

en Plätzen.
Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte kennzeichnete der Präſident

die n n Lage unſerer einheimiſchen Land-
wirthſchaft dahin, daß ihre Verhältniſſe leider
traurige und keine Ausſichten auf eine Beſſerung
derſelben vorhanden ſeien. Allerdings habe ein großer
Theil unſerer Provinz eine günſtige Ernte zu verzeichnen
(gehabt, die Dank dem guten Welter auch gut eingekommen ſei;
aber im öſtlichen und nördlichen Theile der Pro
vinz Sachſen habe man eine Minder-Ernte, ja an
nähernd eine Mißernte gehabt und dies ſei auch
der Fall 5 die Provinzen Schleſien, Poſen und
Weſtpreußen geweſen, während Oſtpreußen eine beſſere
Ernte gehabt habe. Durch unſere Geſetze würden
Großhandel und Großinduſtrie ſehr begünſtigt, ſo
daß die Jnduſtrie Aktien und Dividenden eine Höhe
erreicht haben, wie es ſeit langer Zeit nicht der Fall
geweſen. Die Land wirthſchaft müſſe ſich da
egen um ihr tägliches Brod plagen und
abe Noth, ihren Beſitz zu erhalten. Die

großen Verſchuldungen des ländlichen Beſitzes hätten enormzugenommen ebenſo die Subhaſtationen und mancher Land

wirth rerkaufe lieber und ziehe in die Stadt, was beſonders
im Oſten unſeres Vaterlandes deutlich hervortrete. Wenn
dieſe Verhältniſſe dauernd ſo bleiben, namentlich
keine Aenderung der unglücklichen Handelsver-
träge eintrete, durch welche die Landwirthſchaft weſentlich
in ihre gegenwärtige Lage gekommen ſei, ſo daß ſie in dem
nächſten Jahrzehnt ſo weiter vegetiren müſſe, ſo gehe ſie

ihrem r i Jetzt ſei an die Stelledes alten eichskanzlers eine neuea ng Kraft getreten; was dieſelbe für
ie Landwirthſchaft bringen werde, ſei vorläufig noch

ein Räthſel. Man müſſe das Beſte wünſchen und
hoffen, ſo daß die Landwirthſchaft nicht mehr gegenüber den
anderen großen Erwerbsſtänden zurückgeſtellt werde, und daß
die Staatsregierung in weiſer Vorausſicht die
Lage der Land wirthſchaft erkenne und daß dieſe
beſonders bei den neuen Handels verträgen ge-
bührend berückſichtigt werde.

Nach dieſen Ausführungen trat die Verſammlung in die
Berathung über den geplanten Bau des Geſchäftshauſes
für die Kammer ein, deſſen von Herrn Baumeiſter Fahro
hierſelbſt angefertigter Situationsplan und Entwurf ausgelegt
war.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Oltober.

T. Voltkefeier. Der konſervative Verein hielt geſtern Abend
im „Goldenen Schiffchen“ zum Gedächtniß des 100 jährigen Geburts
kages des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke eine Moltkefeier
ab, die ſich eines recht zahlreichen Beſuches erfreute. Der Saal war
feſtlich geſchmückt. us einem Hain von grünen Bäumen und
Sträuchern hob ſich wirkungsvoll die weiße Büſte des großen
Strategen ab. Es war ein einfacher aber ſinniger Aufbau, der dem
Arrangeur alle Ehre machte. Der Vorſitzende des Vereins, Herr
Profeſſor Suchsland eröffnete die Feier mit h reiner kurzen Anſprache, hinweiſend auf die Bedeutung Moltkes, und
chloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Verſammlung
reudig einſtimmte. hielt Herr Dr. Hergt den Feſtvortrag

über Moltkes Leben und z Er zeigte in klarer Weiſe,
wie der große Schweiger auf ſeinem Lebenswege ſtets ein ſcharf und
richtig denkender, die politiſche e vorausſehender und die
richtigen Mittel bereithaltender Diplomat und dabei der Reorganiſator
des preußiſchen Heerweſens geweſen iſt. Geſchickt flocht er die
mancherlei Lebensſchickſale Moltkes hinein, und ließ aus den eigenen
Ausſprüchen des Schlachtendenkers ein Bild erſtehen von ſeiner ſtillen
Beſcheidenheit und wiederum dem gewaltigen Verſtändniß für das,
was ſeiner Zeit not Den tief empfundenen lichtvollen Vor
tags lohnte reicher Beifall. An denſelben ſchloß ſich ein Kommers,

er die Beſucher trotz der vorgerückten Stunde noch längere Zeitemüthlich beiſammen hielt. Herr Wieſert erfreute die Wegen

ung durch den Solovortrag von Löwes „Uhr“, Herr WerkmeiſterBothe hob in markiger Anſprache die Verdienſte der Mitarbeiter
Moltkes, beſonders des Kriegsminiſters Roon, hervor, und verſchiedene
andere Herren gaben noch Erinnerungen an die große Zeit von
1870/71 zum Beſten, ſodaß das. ganze Feſt als gut gelungenrich Perden muß, den alten Helden ehrend, und den Verein

elbſt ehrend.
Was kann die Bürgerſchaft zur Erziehung unſerer

Jugend beitragen Ueber dieſes wichtige Thema wird in der
nächſten Sitzung des „Bürgervereins für ſtädtiſche
Intereſſen am Freitag, den 26. Oktober, Abends 84 Uhr im
Rathskeller“ eine eingehende Beſprechung erfolgen. Außerdemewnen noch eine Anzahl kommunaler Fragen zur Erörterung. Gäſte

nd willkommen.
Butherſtiftung. (Hauptoerein für die Regierungsbezirke

Merſeburg und Erfurt.) In der vor einigen Tagen in Halle abge
(daltenen verſammlung wurde auf den J icht für das

IBeilage zu Nr. 502 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. Oktober 1900

ahr 1899 hingewieſen, der den Mitgliedern gedruckt zugeſtellt worden
iſt. Aus demſelben iſt zu entnehmen Der Hauptverein hat folgende
Zweigvereine Bitterfeld, Erfurt, Halle, Langenſalza, Merſeburg, Mühl-
hauſenHeiligenſtadt, Sangerhauſen, Schleuſingen, Torgau und Witten
bergZahnaKemberg mit zuſammen etwa 1470 Mitgliedern. Sämmt-
liche Zweigvereine, mit Ausnahme von Halle, welcher o ſeiner Einnahmen
ſelbſt verausgabt, liefern ihre Geſammteinnahmen nach Abzug der Ver
waltungskoſten an den Hauptverein ab. Jm Jahre 1899 betrugen dieſe
Beiträge der Zweigvereine insgeſammt 1829,55 Mk. Unter Hinzurechnung
von Zinſen und dem vorjährigen Beſtand belief ſich die Geſammt
einnahme des Hauptvereins auf 1744,93 Mk., davon gingen ab für
den Centralverein 192 Mi. und für Verwaltungskoſten 100,11 Mk.,
ſo daß dem Hauptverein noch 1452,82 Mk. zur Verfügung ſtanden.
Davon ſind an Erziehungsbeihilfen an 6 Pfarrer- und 19 Lehrer
familien 1400 Mk. verwendet worden, ſo daß noch 52,82 Mk. ver
blieben, die auf neue Rechnung vorgetragen wurden. Auf Antrag
des Hauptvereins hatte der Centralverein der Lutherſtiftung an
3 Pfarrer- und 1 Lehrerfamilie zuſammen 400 Mk.
an Unterſtützungen gewährt. Jn dieſem Jahre nun
batte der Hauptverein 1751,43 Mk. und nach Abhzug der
Verwaltungskoſten noch 1692,11 Mk. als Reineinnahme zu ver-
zeichnen. Nachdem im Frühjahr bereits 625 Mk. an Unterſtätzungen
bewilligt wurden, geſchah dies jetzt mit weiteren 600 Mk. Es lagen
elf Unterſtützungsgeſuche vor, die theils genehmigt, theils dem Central-
verein überwieſen wurden. Dem Schatzmeiſter wurde der Dank für
gehabte Mühen abgeſtattet. Durch Wahl ſind neu in den Vorſtand
getreten die Herren Regierungsrath Siebert Erfurt an Stelle des
Herrn Landrath Lindig und Paſtor Werther- Merſeburg an Stelle
des Herrn Paſtor Teuchert- Merſeburg. Vorſitzender des Haupt-
vereins iſt Herr Geh. Ober-Regierungsrath D. Dr. Schrader, der
Kurator der Vereinigten Friedrichs Univerſität HalleWittenberg.

Halleſcher Lehrerverein. Jn der am Dienstag in der
„Tulpe“ abgehaltenen Sitzung wurde zunäch t mitgetheilt, daß das
abgeänderte Statut des FuneralkaſſenVereins noch nicht genehmigt
ſei, da der Miniſter des Innern beabſichtige, ein diesbezügliches Statut
für den ganzen preußiſchen Staat in Kraft treten zu laſſen, welches
dann auch für den Halleſchen FuneralkaſſenVerein Geltung haben
ſolle. Sodann erſtattete Lehrer Klaffenbach Bericht über die
Provinziallehrerverſammlung zu Nordhauſen. Hierauf folgte ſeitens
des Lehrers Schönfeld ein Referat über die Schrift „Der Schul
herr“ von Prof. Rehmke, in welcher die Wade zu löſen verſucht wird:
„Wem gehört die Schule Bei der Frage nach dem Stchulherrn
kommen die Gemeinſchaften in Betracht, die Familie, der Staat und
die Kirche, von denen nur diejenige Anſpruch darauf, Herr der Schule
zu ſein, erheben kann, welche die dazu nöthigen Vorbedingungen
zu erfüllen im Stande iſt, vämlich daß ſie a) guten Willen, b) Ein
ſicht in Syſtem und Methode und e) ausreichende Macht beſitzt, um
die zur Erziehung nöthigen Maßnahmen zur Durchführung zu bringen.
Der Verfaſſer weiſt dann nach, inwieweit jede der drei Gemein-
ſchaften dieſe Bedingungen mehr oder weniger erfüllt und kommt
dabei zu dem Ergebniß: Herr der Schule iſt in erſter Linie der
Staat die Familie iſt ſeine Gehilfin und die Kirche ſeine Dienerin.

Der Provinzial Verein ehemaliger Jäger undSchützen, mit dem Sitz in Halle, hat unter ſeinen Mitgliedern die
ſtattliche Summe von 1500 Mk. aufgebracht, die zum Beſten der in
China weilenden deutſchen Jäger-Kompagnien Verwendung gefunden
hat. Es iſt eine Sendung warmes Unterzeug, (Strickjacken, Strümpfe,
Tücher 2c.) und Genußmittel (Tabak, Cigarren ec) nebſt anderen
paſſenden Weihnachtsgeſchenken für die wackeren „Grünröcke“ im
fernen Oſten bereits abgegangen, dieſelbe ſoll grade zu Weihnachten
am Beſtimmungsort eintreffen.

Die Stellmacher (Zwangs-) Jnnung nahm in ihrer im
Gaſthaus „Stadt Leipzig unter Vorſitz des Herrn Obermeiſters
Jänicke gehaltenen Quartalverſammlung zunächſt mehrere Mit
glieder auf, ſo daß deren Zahl z. Zt. 37 beträgt. Einem Mitgliede
aus Ammendorf mußte bedeutet werden, daß es zur Jnnung Merſe
burg gehöre was dieſes unter dem Hinweis ablehnte, daß die Kgl.
Regierung zu Merſeburg Ammendorf zur Halleſchen Innung mit
geſchlagen habe. Der Vorſtand wird nähere Erkundigung darüber
einziehen. Berichtet wurde ſodann über die Thätigkeit der neu
errichteten Handwerkerkammer. Beſchloſſen wurde, eine Fachſchule zu
errichten und ein Mitglied mit dem Unterricht in derſelben zu betrauen.
Sonſt wurden noch gewerbliche Intereſſen erörtert.

Die Vereidignug der Rekruten beider hier garniſonirenden
Regimenter hat heute Vormittag gemeinſam in der Kaſerne an der
Reilſiraße in Gegenwart des Offizierkorps und auch des Generals
ſtattgefunden.

Nene Karte von Halle. Jm Verlage von Ludwig Hof
ſtetter hier iſt eine neue Karte der Geſammtſtadt Halle erſchienen.
Nach der Eingemeindung der Vororte hat ſich das Stadtbild natürlich
bedeutend verändert und vor Allem vergrößert. Dem hat der neue
Plan in beſter Weiſe Rechnung getragen, ohne daß die Ueberſicht
lichkeit des Kartenbildes darunter leidet. Er iſt nach
dem neueſten amtlichen Material ſauber in fünf Farben
gedruckt, welche zuſammen mit der Quadratirung und dem
extra beigegebenen alphabetiſchen Straßenverzeichniß vorzüglich zur
ſchnellen Orientirung geeignet ſind. Die Straßenbezeichnungen ſind
in deutlicher großer Schrift angegeben, außerdem ſind die Kataſter
pläne mit angeführt. Als ein neuer Vorzun ſtellt ſich die dem Plane
beigegebene Pauſe mit den Bauzonen heraus, die für jedes Haus die
Zone ſofort ermitteln läßt. Der ſaubere Plan, der nur aufs Beſte
empfohlen werden kann, koſtet 5 farbig 5, Mk., 5farbig aufgezogen C,50 Mk., 2 farbig 3, Mk., 2farbig aufgezogen 480 Mk.

Vorträge über zeitgemäße Fragen der Weltanſchauung
und Lebensführnng. Jn den nächſten Wochen wird Herr
Dr. Johannes Müller-Schlierſee Mittwochs Abends 8 Uhr
im Saale des Weißbierſalons einen Cyklys von 7 Vor
trägen über obige Themata halten und zwar beginnend am Mittwoch,
den 31. Oktober. Dr. Müller wendet ſich mit ſeinen Vorträgen über
brennende Kulturfragen der Gegenwart an die denkenden Menſchen
aller Stände und Berufe, aller Parteien und Richtungen, aller
Standpunkte und Lebensarten, um ſie aus den Zerſtreuungen und

Strömungen des modernen Lebens um die großen
Probleme des menſchlichen Geiſtes zu ſammeln. Kartenverkauf bei
Heinrich Hothan.

Oeffentlicher Vortrag. Herr Schuhmachermeiſter Jajszycek
hält Dienstag, den 30. Oktober, im Saale des „Reichshof“, Alte
Promenade, einen Vortrag über geſunde und kranke Füße, wozu
Schuhmacher, ſowie Freunde und Gönner des Schuhmacherhandwerks
freundlichſt eingeladen ſind. Eintritt 30 Pfg. Anfang 8 Uhr. Der
Reinertrag iſt zur Hebung des Schuhmacherhandwerks beſtimmt.

T Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Böhrigen ſind zum Sprechverkehr mit Halle
und Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt
50 Pfennig.

Walhallatheater. Mit Ablauf dieſes Monats ſcheiden
ſämmtliche Künſtler des diesmaligen Spielplanes aus, darunter

auch das r TDhe Black-Trou-badours. Auf dieſen letzten Umſtand wird nachdrücklichſt aufmerk
gemacht, da nicht ſo bald wieder Gelegenheit ſein dürfte, eine

o eigenartige und vollendete Geſangs-Leiſtung zu hören.
S Heßenner Aus Anlaß des heute beginnenden kleinen

er ieh und Krammarktes haben ſich hier bereits ein große
enge Zigeuner mit Pferden und Geſchirren aller Art eingefunden.

Von Seiten der Polizei wurde ihnen als Lagerplatz der bereits von
ihnen innegehabte Platz unterhal“ des Maſchinenſchuppens der Halle
Hettſtedter Bahn am Paſſendorfer Wege angewieſen. Hier ent
wickelte ſich alsbald ein reges Leben. Die Vorübergehenden wurden
von der xerlumpten braunen Geſellſchaft in unverſchämteſter Weiſe

angebettelt. Die zahlreichen Pferde der Zigeuner liefen auf den
Wieſen frei herum und ſuchten ſich dort ihre Nahrung. Heute treibt
ſich die Geſellſchaft auf dem Pferdemarkt herum.

Unfälle. Jn etwas angeheitertem Zuſtande fiel am Mittwoch Nachmittag der Arbeiter Friedrich W. eine Flurtreppe
hinunter. W. erlitt eine Kontuſion der linken Hüfte, ſowie zwei
ſtark blutende Wunden im Geſicht. Am Mittwoch Morgen kam
auf einem Neubau der Bauunternehmer K. infolge Ausgleitens ſo
unglücklich zu Falle, daß er einen Bruch, beider Knochen des
rechten Unterſchenkels erlitt. Ein ſchwerer eiſernerDeckel fiel dem 28 jährigen Bohrer Otto Meuſch derartig auf
den rechten Fuß, daß die re Zehe zerquetſcht wurde.

eIn einer hieſigen Böttcherei hatte am Mittwoch Nachmittag der
18jährige Arbeiter Paul Neydendan r das Unglück, das er Mit dem
Daumen der rechten Hand in eine im Gange befindliche i s ſäige
gerieth, wodurch das Glied ſehr ſchwer verletzt wurde. Beim
Holzhacken glitt am Mittwoch Morgen der Kellner E. mit dem
Beile aus, welches in die linke Hand eindrang und
dieſelbe verletzte.

Knochenfraß. Die 12jährige Luiſe H. war vor einigen
Tagen gefallen, wobei ſie ſich den rechten Oberſchenkel verletzte. Es
ſtellten ſich bald danach große Schmerzen, ſowie eine Anſchwellung
des Oberſchenkelknochens ein. Es handelt ſich hier um den ſoge
nannten Knochenfraß (Osteowyelitisg). Das Kind mußte behufs
Operation in die Klinik aufgenommen werden.

Tod durch Entkräftung. Die 72jährige Kordmachere r. e
Chriſtiane Richter, wegen eines Magen und Darmleidens ſchon
längere Zeit bettlägerig, ſollte auf ihren Wunſch in die hieſige Klinik
transportirt werden. Die Angehörigen der alten Frau verſchoben den
Transvport, weil ſie die Leidende ſchlafend glaubten. Der hinzu
kommende Arzt konnte indes nur den (infolge völliger Entkräftung)
inzwiſchen eingetternen Tod konſtatiren.

Von einem Papagei war das 16 jährige Kindermädchen
Pauline Stein vor einigen Tagen, als ſie das Thier deim Füttern
neckte, mit dem Schnabel in die rechte Hand gehakt worden. Die
Wunde ſchwoll inzwiſchen ſo erheblich an, daß ſich die St. wegen
Blutvergiftung einer Operation unterziehen mußte.

Augenverletzung. Als der 25jährige Arbeiter Otto Jäger
ein Päckchen deutſche Streichhölzer öffnete, entzündete ſich das ganze
Packet und ein Theil der Maſſe ſpritzte ihm ins Geſicht, wobei das
rechte Auge erheblich beſchädigt wurde.

Eigenthümer gen Am Abend des 19. d. Mts. iſt in
einem Hausflur am Kl. Berlin eine Wagendecke von ſchwarz-
haarigem Fell, mit grauer Leinwand gefüttert, rothem Tuch garnirt
und Lederöſen verſehen, ſowie ferner ein Fußſack von braunem Fell,
innen mit grünem Plüſch verſehen und mit Waſchbärvelz am Rande
garnirt gefunden worden. Vermuthlich ſind die Gegenſtände geſtohlen.
Der Eigenthümer wolle ſich bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68,
melden.

Kleine Nachrichten. Geſtern Abend 7*, Uhr wurde die
Feuerwehr nach Mötzlicherſtr. 8 gerufen, woſelbſt ein Pferd des
Flaſchenbierhändlers Jempel in eine Grube gefallen war. Um 9 Uhr
kehrte die Wehr zurück. Geſtern Vormittag 10 Uhr iſt in derMangfelderſtraße vor der Eliſabethbrücke das Hterd des Fuhrmanns

Karl Pautbe, Brandenburgerſtraße 1 wohnhaft, geſtürzt und hat das
linke Hinterbein gebrochen. Verkehrsſtockung hat nicht ſtattgefunden,

Halleſches Kunſtleben.
Sing-Akademie. J. Symphonie- Konzert. Wenndas Wie onzert nicht zufällig auch wieder mit dem Meiſter-

nger-Vorſpiel von Wagner geſchloſſen hätte, ſo läge eigentlich kein
rund vor, dasſelbe mit dem der Meininger Hofkapelle zu ver

55 Nun, allerdings auf ſolcher Höhe ſtand das Konzert unſerer
iefigen Kräfte nicht. Trotzdem dürfen wir uns auch der ein
eimiſchen Kräfte freuen und ſtolz ſein auf das, was bei uns ge
eiſtet wird. enn man nämlich bedenkt, welche Schwierigkeiten

darin liegen, ein Orcheſter durch ein anderes zu ergänzen und mit
einer derartig kombinirten Kapelle zu üben, ſo muß man die Erfolge
des geſtrigen erſten Symphoniekonzertes ſogar als recht gut be
eichnen. Unſere diesmal durch das Stadttheater- Orcheſter noch verſartte Militärkapelle hat ihren guten Ruf aufs Beſte bewährt und

ſich den Jntentionen des Herrn Profeſſor Reubke mit großer Ge
wandtheit und löblichem Eifer angepaßt. Zwar könnte der Geſammt
klang des Orcheſters, beſonders in den Geigen, noch mehr veredelt
werden, zwar könnte die Nüancirung noch viel weiter ausgedehnt
werden über die Mittellinie des Mezzoforte, das augenblicklich nochüberwiegt, vor Allem nach der Richtung des Im aber man
darf für den Anfang nicht zu viel verlangen. Profeſſor Reubke
führte zunächſt Beethovens B-dur-Symphonie vor, die
man wegen ihres klaren Baues und ihrer entzückenden Maß
verhältniſſe die „Griechiſche“ genannt hat. Die beiden Eckſätze ge
langen, abgeſehen von dem etwas ſchüchternen Fagott und den gar
z. arg rumpelnden Bäſſen am Schluſſe des letzten Satzes, am

eſten, während das Scherzo etwas hausbacken klang. Der lang-
ſame Satz wurde dagegen mit viel Empfindung vorgetragen undas Gleiche gilt auch von dem Liszt'ſchen Taſ 8 rofeſſor
Reubke erwirbt ſich in der That ein großes Verdienſt damit, daß er
uns in weiterem Umfange mit den Werken Liszt's bekannt macht.
Er verſteht es ganz ausgezeichnet, den Stimmungsgehalt gerade
Liszt'ſcher Kompoſitionen zur Geltung zu bringen und hat auch
geſtern die beiden Gegenſätze des Lamento e Trionfo brillant heraus-
earbeitet. Daß man dem Programm eine kurze Erläuterung dieſerhurhrnige Dichtung beigefügt hatte, verdient entſchiedenen

eifall und Nachahmung, zumal da die kurzen Fingerzeige Pohls
zu einem richtigen Verſtändniſſe hinleiten. Auch wer von Programm
muſik an ſich nichts wiſſen will, muß doch die Gewalt der
Stimmungen empfinden und mag man immerhin zugeben, daß
der Gedankenreichthum hier nicht groß iſt, ſo muß man doch die
Kunſt bewundern, wie die wenigen prägnanten Motive verarbeitet
We Das Meiſterſinger-Vorſpiel wurde mit großer

ärme und lebendiger Friſche geſpielt, nur herrſchte hier jenes
Mezzoforte allzuſehr vor und der letzte Theil wurde ſo ſtark be

onnen, daß eine wirkungsvolle Steigerung nicht mehr möglich war.Die mitwirkende Soliſtin Frl. Koenen gt uns noch in beſter Er
innerung. Jhr Vortrag der Allmacht von Schubert war ganz
wundervoll. Der ſonore Klang ihrer prächtigen Altſtimme, die
Kraft und Fülle des Organs und ihr mächtiger Stimmumfang
kamen der Hymne ſehr zu ſtatten: ſo ſchön und ergreifend habenwir dieſelbe ſler noch nicht gehört. Auch ihre Lieder (als Zugabe

ſpendete ſie noch ein kleines Liedchen aus der holländiſchen Heimath)
ſang ſie unter Begleitung von Herrn Klanert ſehr gut, am ſchönſten
das Nachtlied Nietzſches in der ſtimmungsvollen Kompoſition von
Arnold Mendelsſohn. Aber immer und immer das Herbſtlied von
Fran ſo ſchön es iſt! Als ob Franz nicht einige 100 Lieder geſchrie en Da Notabene, der Reklamevorhang prangt noch immer
über der Bühne und zeigt an, wo man Kinder-Nährzwieback kaufen

kann K. B.Engen Gura-Konzert. Wir weiſen unſere Leſer auf den
morgen (Freitag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Balladen-
und Liederabend des Kammerſängers Eugen Gura hiermit
nochmals empfehlend hin.

Aus dem Vurean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Grillparzers einzigſtes Luſtſpiel, „Weh' dem, der lügt!“
betitelt, geht am Freitag als dritte Vorſtellung im Cyklus aus-
gewählter Werke in Szene. In den Hauptrollen iſt das Luſtſpiel
mit Frl. Runge und den Herren Kunath, Rübſain, Schreiner und
Gura beſetzt. Jnſzenirt iſt es vom Oberregiſſeur Scholling. Die
Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (36., gelb). Für Sonnabend
wird die Oper „Die Hochzeit des Figaro“ vorbereitet.
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7 Aus dem Wurean des Thalia Theaters wird uns geſchrieben:
Heute findet die erſte Aufführung von Arthur Schnitzler's „Da s
Vermächtniß“ ſtatt. Das große Perſonal, welches Herr Direktor
Mauthner für das Thalia-Theater engagirt hat, ſetzt die Direktion
lin den Stand, die Novitäten raſcher aufeinander folgen zu laſſen,
als in voriger Saiſon. So wurden gleichzeitig mit dem „Ver-
mächtniß“ die Proben zu der Schwank-Novität „Hinter
Papas Rücken“ abgehalten, ſodaß dieſer Schwank bereits in
wenigen Tagen ſeine Erſtaufführung wird erleben können.

Vermiſchtes.
Moltke und der Kyffhäuſerbund. Zu der Feier des 100-

ährigen Geburtstages des Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke
wird der Kyffhäuſfer Bund der Deutſchen Landes-
kriegerverbände Namens der demſelben angehörenden 22000
Kriegervereinen mit 2 Millionen Mitgliedern einen Kranz an der

Gruft des verſtorbenen Feldmarſchalls in Creiſau niederlegen.
Mit der Niederlegung iſt der Vorſitzende des Provinzial Krieger
Verbandes für Schleſien und Vertreter des Preußiſchen Landes-
Kriegerverbandes im Kyffhäuſer-Bunde, Herr Generalmajor Trapp
von Ehrenſchild in Breslau, beauftragt.

Moltke, der Schweiger. Da Moltke in genialer Gedanken-
arbeit unſere Kriege und Siege vorbereitete, nennt man ihn mit
Recht den „Schlachtendenker“, deſſen altbewährter Grundſatz lautete:
„Erſt wägen, dann wagen.“ Aber noch ein anderes Beiwort, das
ihm mit Recht gegeben wird, erklärt ſich hieraus. Wer vorwiegend
innerlich geiſtig arbeitet, Pläne entwirft und Probleme löſt, der
pflegt wenig aus ſich herauszugehen, ſein Blick iſt nach inn en gerichtet,
wo ſeine Werkſtäite, ſeine Heimath iſt. Solch eine in ſich gekehrte
Natur, ſchweigſam und wortkarg, war unſer Moltke; darum
nennen wir ihn auch den großen „Schweiger“. Alles überflüſſige
Reden woran gerade die Gegenwart krankt, war ihm verhaßt. So
erzählte man ſich, Moltke habe überhaupt nur drei Kaiſertoaſte auf
Lager gehabt, die er, je nachdem die Gelegenheit ſich bot, vom Stapel
ließ. Bei kleiner Tafel beſchränkte er ſich auf die Worte „Es lebe
der Kaiſer Bei einem größeren Liebesmahle verſtieg er ſich zu dem
re „Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer!“ Aber bei ganz
beſonders feſtlichen Gelegenheiten ſprach der feingeſchnittene Mund
„Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer, unſer allergnädigſter König und
Herr!“ Selbſtverſtändlich folgte allen drei Toaſten jedesmal das
begeiſterte dreimalige Hoch der Anweſenden. u der ver
ewigte große Kanzler bezeugt die Wortkargheit oltkes an
treffenden Beiſpielen. So erzählt er in ſeinen „Gedanken und
Erinnerungen“ über den Eindruck, den die „Emſer Depeſche“ auf
Moltke gemacht habe, Folgendes: Moltke trat ſoweit aus ſeiner
gleichmüthigen Paſſivität beraus, daß er ſich, mit freudigem

lick gegen die Zimmerdecke und mit Verzicht auf ſeine
ſonſtige Gemeſſenheit in Worten, mit der Hand vor die Bruſt
ſchlug, und ſagte: „Wenn ich das noch erlebe, in ſolchem Kriege
unſere Heere zu führen, ſo mag gleich nachher die alte
Carcaſſe der Teufel holen!“ Der derbe Humor, der in dieſen
Worten liegt, entſpricht ganz der echten Soldatennatur des
Redners und dürfte ſelbſt zartfüblenden Seelen, die nichts von
Moltkes ſtrenger Frömmigkeit wiſſen verſtändlich ſein. Wie
humoriſtiſch trotz ſeiner Wortkargheit Moltke ſein konnte, davon
erzählt Bismarck a. a. O. nach ein draſtiſches Beiſpiel. Es
handelt ſich um ein Geſpräch im Jahre 1866, als die Vor-
bereitungen zum Einmarſche des preußiſchen Heeres in Sachſen im
Gange waren. Auch da war Moltke nach Bismarcks Zeugniß,
„abweichend von ſeiner ſonſtigen trockenen und ſchweigſamen
Gewohnheit, heiter belebt, ich kann ſagen, luſtig,“ und
Bismarck berichtet des Weiteren „Jn der Juninacht (1866), in der
ich ihn zu mir eingeladen hatte, um mich zu vergewiſſern, ob der
Aufbruch des Heeres nicht um 24 Stunden verfrüht werden könnte,
bejahte er die Frage und war durch die Beſchleunigung des Kampfes
angenehm erregt. Indem er elaſtiſchen Schrittes den Salon meiner
Frau verließ, wandte er ſich an der Thür noch einmal um und
richtete in ernſihaftem Tone die Frage an mich: „Wiſſen Sie
daß die Sachſen die Dresdener Brücke geprevat haben Auf
meinen Ausdruck des Erſtaunens und Bedauerns erwiderte er:
Aber mit Waſſer, wegen Staub.“

Verhängnißvolles Kinderſpiel. Einen qualvollen Tod erlitt
kürzlich der neunjährige Sohn eines Eiſenbahnbeamten in Trenton imStaate gtew Feney Der Knabe wurde von ſeinen Schulkameraden

buchſtäblich bei leben digem Leibe geröſtet. Amerikas
männliche Jugend kennt kein intereſſanteres Spiel als „Wild-
We ſt“, und ſchon mancher beklagenswerthe Vorfall iſt durch den
Eifer, mit dem die halbwüchſigen Burſchen ſich als Roth

geriren, verſchuldet worden. Eine Anzahl Schüler der
rentoner „GrammarSchool“ begab ſich eines Sonnabends nach

Schluß des Unterrichts auf eine Wieſe am Rande eines Wäldchens.
Es wurde beſchloſſen, Jndianer g3 ſpielen und ein Bleichgeſicht zu
verbrennen. Den kleinen Mac Bride tiaf beim Abzählen das Loos,
den Weißen vorzuſtellen. Während mehrere Knaben den Pfahl er
richteten und trockene Baumzweige und Buſchwerk herbeiſchleppten,
machten die übrigen ſich auf die Suche nach dem Opfer, das ſich im
Hehölz verſteckt hatte. Bald ſtöberten es die „Rothhäute“ auf und
eine wilde Jagd begann, die mit der Gefangennahme des fliehenden
Bleichgeſichts“ endete. Der Gefangene wurde unter gellendemGeheul zu dem Marterphale gezerrt und feſtgebunden. Dann häuften

dic mit wahrer Leidenſchaft ihre Rolle ſpielenden Jungen die ge
ſammelten Reiſer um ihn herum auf und zündeten ſie thatſächlich an.
»E59 war allerdings verabredet worden, daß die Feſſeln des
Knaben nur ganz loſe geknüpft ſein ſollten, damit er ſich, ſobald ihn
die emporlodernden Flammen zu berühren drohten, freimachen und
davonlaufen konnte. Als Eddie Mac Bride dies thun wollte, gaben
die ſeine Handgelenke zuſammenhaltenden Riemen aber nicht nach.
Bei ſeinen verzweifelten Anſtrengungen riß er den Pfahl um und
fiel vornüber in das Feuer. Auf das Entſetzensgeſchrei
des unglücklichen Kindes ergriffen die Kameraden zum Theil die

lucht und die Zurückbleibenden ſtarrten zuerſt ſprachlos auf den
ch am Boden waälzenden, lichterloh brennenden Gefährten. Als ſie

dann endlich Muth faßten und ihn an den Füßen aus dem
in voller Gluth befindlichen Reiſighaufen zogen, war es zu ſpät.
Die Flammen wurden von herbeigeeilten Erwachſenen zwar ſchnell
erſtickt, doch hatte der Kleine bereits ſo ſchreckliche Brandwunden
davongetragen, daß er nur noch wenige Stunden lebte. Wie einzelne
der betheiligt geweſenen Schüler behaupten, hat der Aelteſte von
ihnen, George Meyer, aus einer kleinen Blechkanne Gaſolin auf das
brennende Holz, wie auch auf die Sachen des Mac Bride geſprengt.
Dieſer ſelbe George Meyer war es auch, der den bedauernswerthen
Jungen trotz ſeiner Bitten ſo feſt an den Pfahl gebunden hatte.
Der brutale Burſche er iſt 14 Jahre alt iſt verhaftet
worden.
Aus Konitz. Der wegen wiſſentlichen Meineides zu einem
Jahre Zucht haus verurtheilte Kaufmann Jacoby aus Tuchel
hat die Reviſion angemeldet. In dem heute beginnenden
Meineidsprozeß wider Maßlow und Genoſſen ſoll, wie ver
lautet, nach der Vernehmung der Angeklagten ein Lokaltermin
im Hauſe des Schlächters Lew y in Konitz ſtattfinden.

Fürſtliche Veſuche in Glasgow Man telegraphirt von
dort Es verlautet, daß der Zar und die Zarin im nächſten
Jahre nach England kommen und dabei die im Mai zu eröffnende
internationale Ausſtellung in Glasgow beſuchen würden. Man hofft,
daß Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Viktoria
ebenfalls kommen werden.

Der Zuſtand der öffentlichen Unſicherheit in Palermo wird
von Tag zu Tag ſchlechter. Jn der belebten Straße Papireto wurde
der Prinz Starrabba Giardinelli am Abende von vier mit Dolchen
bewaffneten Banditen angehalten und ſeiner Brieftaſche mit 1000 Lire,
ſowie ſeiner Uhr und ſeiner Goldſachen beraubt.

Bei der Brandkataſtrophe in Kayſersberg im Elſaß, über
die wir berichteten, verbrannten außer der ganzen Familie Pfeifle
der alleinſtehende Säger Marchand, ein ſieben Monate altes
Kind der Familie Gſell, insgeſammt alſo neun Perſonen.

Verſchiedene Perſonen ſind aus den Fenſtern geſprungen und
ſchwer verletzt. Der Brand wird auf eine Unvorſichtigkeit des
mitverbrannten Arbeiters Pfeifle zurückgeführt.

Der Schifffahrtsbetrieb auf dem Rhein ſtockt faſt voll
ſtändig. An den Hauptzentren des Mittelrheins ſammeln ſich ganze
Schiffsflottillen an, welche die Weiterfahrt unterbrechen und einen
beſſeren Waſſerſtand abwarten müſſen. Jm ganzen Rheingebiete iſt
er Trajektbet rieb unterbrochen.

Das Urtheil im Prozeß Chigi wurde geſtern in Rom gefällt.
Wegen des Verkaufs eines Votticelliſchen Gemäldes ins Ausland
wurde Prinz Chigi verurtheilt, den Erlös von (15 000 Fr. an den
Staat als Buße zurückzuerſtatten.

Jm Boot über den Ocean. Der däniſche Kapitän Johannſen
hat eine Reiſe über den atlantiſchen Ocean in einem offenen Boote
ausgeführt. Er verließ Gibraltar Anfangs Auguſt und iſt dieſer
Tage an der Küſte Floridas angekommen.

Mord. Aus Amiens wird gemeldet: Eine 25 jährige junge
F wurde geſtern von ihrem Geliebten in einem Anfalle von

iferſucht ermordet und auf das Eiſenbahngeleiſe geſchleppt. Der
Mörder, welcher auf dieſe Weiſe die Spuren ſeiner That zu ver
wiſchen ſuchte, wurde jedoch verhaftet.

Erdbeben. Am 21. Oktober fand in der Gegend von Alexinatz
(Serbien) ein zwei Sekunden andauerndes, von ſtarkem Getöſe be
gleitetes heftiges Erdbeben in der Richtung Südoſt-Nordweſt ſtatt.

Die Hungersnoth in Johannesburg. Ein aus Johannes-
burg in Transvaal kommender Bericht beſtätigt die Befürchtung, daß,
wenn nicht Abhilfe durch vermehrte Zufuhr geſchaffen wird, eine
allgemeine Hungersnoth hereinzubrechen droht. Einen annähernden
r von dem augenblicklich. herrſchenden Nothſtande giebt der
Jnhalt eines Plakates, das in dem Schaufenſter eines der erſten
kaufmänniſchen Geſchäfte des Ortes zu ſehen iſt. Da kann man
leſen, daß ſelbſt für ſchweres Geld kein Zucker, kein Reis,
kein Mehl, keine ilch oder Butter, ja nicht einmal die
bisher noch reichlich vorhandenen Bisquits und Confltüren mehr zuhaben ſind. Citronen, deren Vorrath ebenfalls zu Ende bebt
werden mit 40 bis 60 Pfg. das Stück bezahlt. Lichte ſind über
haupt nicht mehr aufzutreiben, der Preis für eine Schachtel Streich
hölzer iſt bis auf eine Mark geſtiegen, die Spule Zwirn und Näh-
arn gilt es iſt kaum glaublich zwei und eine halbe Mark.
fleiſch von höchſt mäßiger Beſchaffenheit muß das Kilo mit drei

bis 5 Mark, Schweinefleiſch ſogar mit ſechs bis ſieben Mark bezahlt
werden. Für einen Hektoliter Kartoffeln erzielt der Verkäufer
105 Mark. Eine Milchkuh, die unter normalen t 500
Mark gekoſtet hat, iſt gegenwärtig nur für die vierfache Summe
verkäuflich. Es iſt dabei noch gar nicht abzuſehen wo die Preis
r erung Halt machen wird, da mit Ausnahme von 2500 Säcken9 und einer Waggonladung von Medicamenten keine Waaren

G nit efunden hat, ſo lange die Stadt ſich im Beſitze der
ngländer befindet.

Falſch verſtanden. Ein Geſchichtchen von einen dummſchlauen
Reſerviſten wird aus Aurillac im franzöſiſchen Departement Cantat
(Auvergne) berichzet. Jn der Mühle zu Apahon erſchienen dieſer
Tage zwei Gendarmen, um von dem Beſitzer Auskunft über den
Verbleib ſeines kangjährigen Mühlenknappen Louis Sonbeyron zu
erlangen. „Den haben Sie nicht weit zu ſuchen,“ war die Ent-
gegnung des Müllers, „der iſt augenblicklich mit dem Sieben
des Mehles beſchäftigt. Kann ich erfahren, was Sie mit dem
Manne zu verhandeln baben „Die Militärbehörde läßt ihn wegen
Fahnenflucht verfolgen,“ lautete der kurzangebundene Beſcheid, „denn
von den 23 Tagen, für die er nach Aurillac zur Uebung einberufenwar, hat er nur drei abgemacht und iſt dann ſputlos verſchwunden.“

„Mir hat er doch erklärt, er ſei nach Hauſe geſchickt
worden,“ brummte der Müller in den Bart, als er ſich
aufmachte, den „Deſerteur“ herbeizuſchaffen.
Brigadiers zur Rede geſtellt, blieb Louis Soubeyron auch jetzt hartnäckig bei ne Behauptung, ihm ſei in der Garniſon bedeutet
worden, er ſolle machen, daß er fortkomme. Den fortwährend ſeine
Unſchuld betheuernden Ausreißer in ihrer Mitte, langten die
Brigadiers am Abende zu Aurillac in ihrer Kaſerne an, wo ſich zur
allgemeinen Erheiterung das Räthſel auf folgende Weiſe löſte:
In der nſtruktionsſtunde hatte der Ofſizier du jour,als er über die unglaubliche Beſchränktheit des Reſervemannes außer
Faſſung gerieth, dieſem ärgerlich zugerufen „Scher' Er ſich nach
Hauſe, wenn Er doch nichts begreifen kann!“ Der dieſen Befehl
wörtlich nehmende Soubeycon hatte nicht ſeine Mannſchaftsſtube,
ſondern die heimathliche Mühle unter „nach Hauſe“ verſtanden und
war mit flugs geſchnürtem Bündel ohne Aufenthalt nach Apahon in
ſeine Mühle zurückgekehrt.

Nichtswürdige Rache. Als in einer der letzten Nächte Diebe
in das Geſchäftslokal eines in der Rue Fontanne in Paris wohnenden
Vergolders und Einrahmers von Gemälden eingedrungen waren, machten
ſie ſich an das Erbrechen des eiſernen Geldſpindes. Sie wandten die ge
wöhnliche Methode an, die darin beſteht, mittels eines Drillbohrers Löcher
in die Thüre zu bohren, dieſe Löcher zu vereinigen und die ſo gelockerte
Tafel durch einen Hebel herauszuſprengen. Das Einbohren der
Löcher gelang ihnen als ſie aber den Hebel anwendeten, erwieſen
ſich alle Anſlrengungen als erfolglos. Das Geldſpind widerſtand,
und die Einbrecher mußten auf ihr Vorhaben verzichten. Dieſer Fehlſchlag verſetzte ſie in ſolche Wutb, daß ſie
Alles, was ihnen unter die Hände kam, zerſtörten. Sie
erbrachen die koſtbaren Rahmen, zerſchlitzten mit dem Meſſer die demHieiſter zum Einrahmen übergebenen werthvollen Gemälde und de-

molirten Alles, was im Laden vorhanden war. Die Verzweiflung
des Geſchäftsinhabers, als er am Morgen ſeinen Laden betrat, war
unbeſchreiblich. Beſonders die Zerſtörung der Gemälde bildet für ihn
wie für die Kunden einen großen und unerſetzlichen Schaden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 25. Okt. Zu dem von der „L. Volksztg.“ abge

druckten, dem Abgeordneten Bueck zugeſchobenen Schreiben
bemerkt die Berliner Korreſpondenz: Zur Bekämpfung derTendenz Stellung in der Oeffentlichteit wurden nach der Löſung

des eſetzentwurfes zum Schutz der Arbeitswilligen
Auszüge aus dem in den Druckſachen des Reichstages bereits
niedergelegten Material zur Vorlage aus dem ſtenograpiſchen
Wortlaut der Regierungsvertreter in zahlreichen Exemplaren den
Provinz Blättern beigefügt. Durch Vermittlung des Direktors des
Reichsamtes im Jnnern, Wötke, ſtellte Bueck 12 000 Mk. zur
Verfügung, die zur Deckung der Druckkoſten verwendet werden
ſollen. Ueber dieſen Betrag ſtellte Wötke urkundliche Beläge aus.

Berlin, 25. Oktober. Das „WolffBureau“ meldet Die
apaniſche Regierung hat bei den Mächten den Antrag geſtellt,
aß ſeitens der Kabinekte Erörterungen und Vereinbarungen

über die chineſiſche Angelegenheit zunächſt den fremden Ver
tretern in Peking übertragen werden. Die deutſche Regierung
ſtimmte dem Antrage zu.

London, 25. Okt. („Standard“Meldung aus Shanghai.)
Jn gut unterrichteten, nicht militäriſchen Kreiſen erwartet
man daß im Winter von den Chineſen ein ernſter
Verſuch gemacht wird Peking wieder zu nehmen.
„DailyTelegraph“ meldet aus Canton vom 28. OktoberDie Aufſtändiſchen haben Wutſchau eingeſchloſſen. Sie ſchlugen

die kaiſerlichen Truppen und eroberten die w.
Sountſchou. Jn Ranking iſt neuerdings ein Aufſtand aus
gebrochen

Von den beiden

Wetterberſcht vom 25. Oktoder 1900, 9 Uhr W Min. Vorm.

Hamburg, 25. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm.

wahrſcheinlich.

Wetterbericht.

Meer erſchienene Störung nähert.
zunächſt etwas Regen zu erwarten ſein.

bewölktes, mildes Wetter mit etwas Regen.
kälter.

z

ca Sa 3

Name der 55 sS Beobachtungs S 3 Windſtärke Wetter S

t ſtation 2 S 2 Sz z sz s d g

1Stornoway 750,9 Windſtil] windſtill bedeckt 5,00
2Blackſod 758,3 NW friſch bedeckt 8,3
3 Sbhields 753,3 88 V leicht bedeckt 10,60
4Scilly 760,2 WSW mäßig bedeckt 13,90
5Zsle d'Aix 765,1 80 leicht heiter 8,00
6 Paris o 7 S S S7Vliſſingen 761,2 88 W ſchwach Dunſt 11,60
8Helder 759,7 8 W ſehr leicht bedeckt 12,90
9 (Chriſtianſund 752,4 080 ſchwach wolkig 6,090
10Skudesnaes 7545 80 mäßig bedeckt 8,12
11Skagen 756 W leicht Nebel 7,0012 Kopenhagen 759. 8W leicht Dunſt 8,00
13 Karlſtad 757, leicht bedeckt 6,2014 Stockholm 759,6 88 W leicht bedeckt 3,80
15 Wisby 760,5 88 W mäßig bedeckt 6,80
16 Haparanda 756,9 8W leicht wolkig 2,40
17 Borkum 759,6 WS W leicht Nebel 10,90
18Keitum 757,91 8W ſehr leicht bedeckt 10,70
19 Hamburg 760,1 8 W ſchwach Nebel 9,60
20 Swinemünde 762,0 8 ſchwach bedeckt 6,10
21 Rügenwalder-

münde 762,3 88W leicht bedeckt 6,70
22Neufahrwaſſer 762,0 W W leicht Regen 6,9
23Memel 760,6 S W leicht bedeckt 5,00
24 Münſter (Weſtf.) 761,7 W ſehr leicht Regen 10,0e
25 Hannover 761,81 W leicht bedeckt 9,69
26 Berlin 763,2 8W leicht bedeckt 5,0027 Chemnitz 768,2 880 ſehr leicht woltig 4,90
28 Breslau 765,1 W leicht wolkenlos! 2,70
29 Metz 764,1 W ſehr leicht wolkig 8,6030 Frankfurt a. M. 764,0 88 W leicht bedeckt 8,60
31 Karlsruhe 764,6 88 W mäßig bedeckt 8,40
32 München 765,3 8W ſchwach bedeckt 5,4*

Das Maximum
(über 765 ww) liegt über Südeuropa, eine Depreſſion über Nord
weſteuropa, (unter 750 ww) nördlich von der Nordſee. Jn Deutſch
land meiſt wärmer, trübe, ruhig. Mildes, trübes Wetter, Regenfälle

Deutſche Seewarte.

W. Magdeburg, 25. Oktober.
Wetterbericht vom 25. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Während geſtern auf der Rückſeite der alten, abziehenden
Depreſſion aufheiterndes und trockeneres Wetter eingetreten
war, iſt jetzt unter Trübung das Barometer wieder im Fallen
begriffen, weil ſich die neue, geſtern über dem norwegiſchen

Es dürfte deshalb auch

Vorausſichtliches Wetter am 26. Oktober. Wechſelnd
Später etwas

Börſen- und Handelstheil-

Allgemeines.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

2 DividendeBörſe vom 25. Oktober 1900. ar 84. Coursnotiz
0

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S 3'2
alleſche 31 ThearerAnleide von 1884 I 829,0065.

Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 7 3Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. J 90 256b SHalleſche 40 StadtAnleihe u 4 100,50Atener 31 Stadt-Anleive 32 27Ecfurter 9 StrotAnieibe o 2 8925 b 9Erſurter 49 StadtAnleihe von 1900. 7 4 99 506Halberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. S 20008
aumburger 31 StadtAnleihe 7 90008Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S 3 h 21,50

Sächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 100,00
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3 82,008Sächſiſche 31 Provinzial- Anleihe er rn 3 90.00BHalle Hettſtedter 3 o Eb. Obl. S Z3 232,509
Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 14 96,00Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. a 6 uKnappſchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleihe e 4 98,006
Knappſchaftsberuſsgesofſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1004.... S 4 98,006UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 a 32
Bernburger 4 o Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 42Cröllwitzer Papierfabrit, 420 Hopoth.Anteihe. 7 7 4 98,00 G
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 42 äFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 n nKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbetenAnleihe. 4 e vWaldauer Vrauntohlen 4 rückz, 102 S o 4 97,009SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. S 6.758WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. 7 4 6 900

geht Solcroß e r F 7 4 96,506eiter Paraff. u. Solarölfabr o Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 95,00Halleſche BantvereinActienf I 4 146 006Spar und VorſchußbankActien 1899 4 80,00bz.Cönnerner MalzfabcrikActien h rege er 1899 00 13 4 n Zeg
Cröllwitzer PapierfabrikActien 18899 00 10 u SDörftewitzRatimannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899/00 0 4 73,50
Eilenburger KattunManufactur-Actien h 1899 00 s 4FeldſchlößchenBrauereiActien 1898 o 44 54,00 BElauziger ZuckerfabrikActien 1899,00 g 4

alleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1899/00 3 e 4
alleſche Act.Bierdrauerei Act. iess /99 6 4 1107,005
alleſche MaſchinenfabrikActien f. 1899 33 4all eſche StraßzenbahnActien III 1899 4 un an
alleſche PortlandCementfab.Akt. F. 1899 11 4 7

debrand'ſche MühlenwerteActien 1898/99 132 4 165,00bz v
bisdorfer ZuckerfabrikActien 189900 62 8,006Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16

Landsberger MalzfabrikActien 1898/99 12 7Naumburger BraunkodlenActien e 1889/00 18 230.009
Kiemberger MalzfabrikActien. 1898/99 10 rRienburger Schloßmälzerei Aktien los o 8 117,00 v
PackhofsActien h e 1899 4 4 hRiebeckſche NontanwerteActien 1809 00 14 eSächſ. Thür. BrauntohlenSt.Aectien F. 1689 z 4 1 sSächſ. Thür. BraunkotlenSt.Pr.-Actienf, e 1899 anWaldauer Braunkohlen Actien 11899/00 88 4 z v
WerſchenWeißenſelſer Braunkohlen Actien. 1899 00 55,006eiger Raſchinenſabrir-Aetien (Schaede). 1808/50 20 e
eiger Varaffin und SolarölfadritAetien. 189900 4 45388
uckerraffinerie Halle Actien. e 1898/99 8 1 9,006 G

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 2 2380,006
Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 18991900.
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Coneordia“, chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopolds
Hall. Nach dem Abſchluſſe für 1899/1900 Helaufen ſich die Brutto
einnahmen auf 460 563 (i. V. 490 930 wovon 442 475
(473 122 auf, Fabrikationskonto entfallen. Nach Abzug der
Handlungsunkoſten u. ſ. w. und der Abſchreibungen von 44 000
(49 479 verbleibt gain Reingewinn von 247 102 (306 010
Hiervon erhält der Reſervefonds 15 000 (Extra Reſervefonds
15 000 die Tantièmen erfordern 15 460 Die Dividende auf
das Aktienkapital von 1200 000 beträgt 184 gleich 216 000 c

20 auf eine Million Aktienkapital gleich 200 000
Die Kaligewerkſchaft Neuſtaßtfurt zahlt für den Oktober

dieſes Jahres wieder 150 Ausbeute pro Kux.
Deutſche Werkzeugmaſchinenfabrik Sondermaun K Stier

in Chemuitz. Der Gewinn ſtellt ſich 1899/1900 auf 275 321
gegen 379 002 im Vorjahr. Es wird eine Dividende von 7

auf die Vorzugsaktien und 21 auf die Genußſcheine vor
geſchlagen.

Wicküler Küpper Brauerei in Elberfeld. Für das mit
dem 31. d. M. ablaufende Geſchäftsjahr wird vorausſichtlich eine
Dividende von 15 auf das erhöhte Aktienkapital von 4 Mill.

144 auf 34 Mill. c im Vorjahre) zur Vertheilung ge

Die Leipnik-Lundenburger Zuckerfabrik zahlt Wiener
Meldungen zufolge eine Dividende u gegen 10 im Vorjahr.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fabrikant Hin Z3ſchille in Großenhain. Handelsmann

Reinhold Don ner in Halle a. S. Kaufmann Friedrich Wilhelm
Carl Kreitz in v Nachlaß des Tiſchlermeiſters Carl Franz
Hun er in Meißen. Materialwaarenhändlerin Liddy Selma Helene
verehel. Schröter geb. Feldmann in Zehiſta. Flaſchenbierhändler
Carl Hugo Zacher in Zwickau.

Tages-Marktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
24. Oktober 1900.

für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 145--148 136--140 135--145 132 155
Mittelmark, Prignitz 140 152 136 144 130 140 122-- 169
Neumark 150--154 138- 144 148 140 146

uſitz 153 155 144--148 140 140--148Magdeburg 141--150 145--153 144 180 135--154
Altmark 140 152 139 142 138 142 132--140
Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--152 143--155 140--165 135 150

do. weſtl. d. Mulde 140--150 148 156 150 172 130--140
furt 40 155 145--165 145--180 126- 157

Etettin (Bezirk) 147--149 138 140 140--148 130 14
Stolv (Platz) 150 131 145 128Greifswald (Platz) 144 131 S 125Danzig 152 155 125—127 135 126--127Thorn 144--151 130--138 129-136 127 134
Königsberg i. Pr. 140 146 123
Allenſtein 142 146 122- 1273 115--123 115--124
Breslau 139 156 142-148 136--154 127--132
Lüben 147--155 140--148 137--145 124--132Glatz 48--158 146--156 135-- 145 118 128
Reuſtadt (Oberſchl.) 150--156 145--159 130 138 118--124
Poſen 41--151 133 138 132 144 132 128Bromberg 149--150 135- 135 135
Bojanowo 1578 145 135 130Schwerin (W.) 140-144 130--145Kiel 148 140 145 145--146 132 135Neumünſter 140--147 130 140 140- 150 1223- 135
Marne 140--141 133 134 128 121 122
Hannover Süd 144 160 144--152 140--180 125--160

do. Elbe, Weſer 147--156 138 152 148 128--170
do. Weſt 143--154 130 160 135--140 120 146

Münſterland 154—-162 143--150 S e
Weſtf. Jnduſtriebezirk 155--163 143--151 2 c
r 155 160 145--150 e Srankfurt a. M. 160--161 155- 157 162x-167 e

1Kaſſel 154 155Stadt e h u h es g. p. 1 860a g. p. l. g. b. I. p. I. g. p. l.Berlin 152 143 151 rStettin 148 1382 1453 136Königsberg i. Pr. 144 123 SBreslau 157 148 154 139Poſen 151 138 145 138Hannover 150 152 S SNeuß 162 139 2 150Mannheim 1762 1472 a 138Hamburg 146 136 133e) Weltmarktpreiſe
zuf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 24. Okt., am 23. Okt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 77 Cts. 176,50. 178,50

Shicago v Dtit. 71 „177,50 179550Liverpool Dez. 5 ſh. 117 d. 180,75 182,50

Odeſſa „loko L Kop- „172,50 172.50Riga „l!Pokfo 90 Kop. 173,50 173,50Paris Okt. 1975 fes. 160,75 160,75on Amſterdam nach Köln Nov. 178 hl. fl. „167,50 167,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 57 Cts. „151,00 152,00
Odeſſa loko C7 Kop. 147,25 147,25Riga loko 68 Kop. „146,25 146,25Amſterdam nach öln Odtt, 128 bl. fl. 145,00 144 25

Newyork nach Berlin Mais Okt. 46 Cts. „120,00 120,00
Magdeburger Handelsbericht vom 24. Oktober.

(Nichtamtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,00 19,25 A. apskuchen 11,70--13,10 Gedarrte
Tichorienwurzeln, gewaſchene AC, ungewaſchene

c Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles ver 100 ke.)
Magdeburg, 24. Oktbr. Obſt. Obſt iſt nach wie vor

reichlich am Markte. Die Zufuhr von Pflaumen hat nachgelaſſen.
Preiſe wenig verändert. Bezahlt wurden für hieſige Aepfel, beſſere
Tafeläpfel 10—14 geringe Waare 5--7 A. für 50 kg, aus
wärtige Aepfel, ſteiermärker 8,50—9 Musäpfel 7-8 Birnen,
Eßbirnen, gute 9—-12 geringe Waare 5—-7 Kochbirnen
4,50--5,50 c. Pflaumen 5-6

Rew-Yorkt, 24. Oltbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New Hork 97 (97/ Lieferung Oktbr. 883
(9,09), Lieferung Dezor. 8,8, (8,98), in New Orleans 8 W
(9), Petroleum, Stand white in New-Hork 7.45 (7,45),
in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,75 (8.75), Credit
Balances at Oil City 110 (110), Schmalz, Weſtern ſteam
7,25 (7,30), Rohe Brothers 7,75 (7,80). Mais verOltbr. 45 (46), Dezbr. 417 (42 Mai 41 (4127,),
Weizen rother Winterweizen loco 77 (774),. Weizen ver
Oktbr. 75 (759/ ver Dezbr. 77 (773), ver März 802 (807/6),per Mai 808/0 (807/.), Gerreidefracht nach Liverpool 387, (3

Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (8 Rio Nr. 7 verNRor. 6185 (685), ver Jan. 7,05 (7,05), Mebi,. Spring
Wheat clears 2.80 (2,80), Zucker 4 (4 Zinn 27,75 (28,25),
Kupfer 16,75- 16,87 (16,75--16,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.
Chicago, 24. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die m Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Okt. 71 (7197,), ver Nov. 71 (72), Mais per
Oktbr. 38 (39x), Schmalz per Oktor. 682 (6,878), ver
Novbr. 6,80 (6,85), Speck ſhort clear 6,75 (7,128), Pork
per Oktbr.

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Wochen-Marktberichte.
ParaffinMarkt. Preiſe ſind feſt und unverändert. Ge-

ſchäfte über die Lieferungsſchlüſſe hinaus ſind in Ermangelung

J
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disponibler Waare nicht vorgekommen.
S r 26. Ofkbr. Oelkuchen- Markt. Originalbericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)

Die Lage des Marktes iſt anhaltend feſt, während das Geſchäft noch
immer als ſtill zu e iſt. Erdnußkuchen und -Mebl.
Das Angebot von Marſeille iſt gering und die Preiſe können ſich
vollauf behaupten, umſomehr als ſich jetzt ſtärkere Nachfrage von
Frankreich ſelbſt und der Schweiz geltend macht und man auch in
Deutſchland infolge der hohen Preiſe von Baumwollſaatmehl den
Erdnußtuchen wieder mehr Jntereſſe entgegenbringt. Wir be
rechnen 136—159 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und
»Mehl. Die Lage hat ſich noch wenig geklärt. Thatſache iſt, daß
die Verladungen von Galveſton bedeutende Verſpätungen erfahren
werden und da wir im Allgemeinen mit ſehr geringen Vorräthen in
die neue Saiſon hereingezogen ſind, ſo ſteht zu erwarten, daß ſich bald
in ſehr ernſter Weiſe ein Mangel an Waare bemerkbar machen wird.
Wir berechnen 138--148 A. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot
iſt recht bedeutend, während das Intereſſe für dieſen Artikel geringer
geworden iſt. Die Preiſe ſind etwas gewichen. Wir berechnen
114—-138 für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen.
Das Angebot iſt knapper geworden, die Forderungen ſind etwas
höher. Wir berechnen 121--130 A. für 1000 kg ab
Hamburg. Maisölkuchen. Der Markt liegt ſehr feſt,
das Angebot iſt unbedeutend. Wir berechnen 120--128
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen Die Lage des
Artikels iſt unverändert. Wir berechnen 110-115 c für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen. Der Artikel
iſt nach wie vor knapp und werden dafür ſehr hohe Preiſe verlangt.
Wir berechnen 150-155 für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Auch hierfür liegt der Markt ſehr feſt.
Wir berechnen 103--107 für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 23. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 194 Rinder einſchl. 30 Bullen, 252
Kälber, 165 Schafvieh 2c., 1176 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 35—-38 b. junge,

fleiſchige 31 35 e. mäßig bis gut genährte 28—31 d. gerin
genährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 31 34 b. mäßi
bis gut genährte 28--31 e. gering genährte 24-27 Färfen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
28 30 e. ausgemäſtete Kühe 26—-28 d. mäßig genährt
24——26 e. gering genährte 21-—-23 Kälber: a. feinſte Maſt
43-—-46 Doppellender b. miitlere 36 42 e. geringe27——35 d. ältere, Ken genährte 22—-30 Schafe': a. Maſt
ſämmer und jüngere Maſthammel 29-— 33 b. ältere Maſthammel
26-—29 c. mäßig genährte 20--26 Schweine: a. voll
fleiſchige 55——56 b. fleiſchige 542-55 e. gering entwickelte
52——53 d. Sauen und Eber 41--51 c. bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Rinder flau, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 30 Rinder, 50 Schafe, 60 Schweine.

Hamburg, 23. Oktbr. (Bericht' der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1261 Stück dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1105 Stück, Mecklenburg 108 Stück,

chleswigHolſtein 48 Stück. ß
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—94 I. Qual. 78 83

II. Qual. 69 76 III. Qual. 61--68 GeringſteSorte 50--57 c. Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel
war lebhaft.

Hamburg, 24. Oktbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 22. bis 24. Oktober 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-

barter nebenſtehender Tara: ßMontag Dienstag Mittwoch
22. 10. 23. 10. 24. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 53- 54 54x5--55 54--541 204 T.
Schwere Mittelwaare 521--53 534 54 53--54 22
Gute leichte Mittelwaare 525 53y 53--54 53--54 22
Geringere Mittelwaare 50--52 5152 51452 24
Sauen nach Qualität 46—48 464 49 46-49 ſchw.

Der Handel war: ſchleppend ſchleppend
ebha t

London, 22. Oktbr. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 2060 Stück Hornvieh, 7430 Stück Schafe.
Bezahlt wurde per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh 3 sh. 5 d.
Schafe 3 sh. 2 d. bis 6 sh. in Deptford waren 1500 Stück Horn
vieh und keine Schafe Hornvieh 3 s 4 d. bis 4 sh. 6 d.

Börſe von Berlin vom 25. Oktober.
Die Börſe eröffnete ohne klar erkennbare Tendenz ungefähr

zu den Schlußkurſen der geſtrigen Nachbörſe. Auf dem
Montanmarkt hoben ſich im weiteren Verlauf die Kurſe etwas.

r eine ſpekulative Bethätigung boten die aus
heinland Weſtfalen widerſprechenden Nachrichten über die Lage

der Eiſen und Kohleninduſtrie keine Grundlage. Jm Uebrigen
war das Geſchäft gering. Banken etwas feſter. Canada auf
die Mindereinnahme von 86 000 Dollar in der dritten Oktober
woche niedriger. Jn der zweiten Börſenſtunde zogen Hütten
aktien weiter an. Die übrigen Werthe konnten ihren Kurs-
ſtand mit geringem Verkehr behaupten. Ultimogeld 4 Proz.,
Privatdiskont 3 Proz. Nach Schluß Banken belebt, Montan
weiter anziehend. Heimiſche Aktien weiter ſteigend.

Produkteubörſe.
Berlin, 25. Oktober.

Weizen Okt. Dez. 153,25 Mai 160,00
Roggen Okt. 141,75 A. Dez. 142,00 Mai 143,00

r Oktober 134,50 Mai 133,75 c.
ais, amerk. Oktober 131,00 Ac, Dez. 119,75

Rüböl Oktober 63,50 Mai 63,70
Spiritus 100 1 70er loko 48,40

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 25. Oktober 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruznucker exel., von 889 Rend.
10,20--10,32.

Nachprobukte excl. 759/0 Rend. 8,00--8,50.

Brodraffinade 27,521.

O. J 777.Gem. Raffinade mit Faß 27,52x.
Gem. Melis I. mit Faß 27,02.

Rohzucker I. Produit Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,70G, 9,75B.. per Jan.März 9,751G, 9,82B.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ohne Tendenz

per Nov. 9,57xG, 9.62. per Mai 10,00, 9,92 G.
per Dez. 9,6248, 9,67B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 25. Oklober 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) NRüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,72x. März 9,85.
Nov. 9,60. Mai 10,00. Tendenz: ſtetig.
Dez. 9,65. Aug. 10,178.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsoh. h e ne rn a en Verreur e
Nglt. Anpethe 9 e 0770 Vemergy Dividende Des Dividende 1808 1809 Dividende 1898 1809
erit. 1e89 b reslauer e lB n. 3 G Eil b 1 erhä 2 JCoursnotirungen e 3, ne 13 S Se S. 1,5 3 1128842 n eben 13 19888e See S e en 1306604 See reete:: s s en e Sie Zu sder Verliner Börſe vom 25. Oktober. gort Staate An ver r 38790 Delhe San deu 188 To. S elete, nene 18 119. 122 er 183722

2 Uhr Nachmittags Rugaiän. amort. 5 86,256b3. do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 107,000 Glauziger Zuckerfabrik. 8/2127 1064 G SiemenseGlasinduſtr. 15 17 234,60b3.do. do. 1601 4 DiscontoCommandit (10 10 1171 38 Große Berl. Pferdeb. 18 110 2219,2503. Staßfurt Chem. Fabr. 10 166,3063 G
n Se hege Tésh 7 m l Weren..:: 7 z t z men 16 t 163322 Stolberger ZinkAkt. 6 75 20. GPreußiſche und deutſche Fonds e i Zu vetdaer Gunt Ketten 884 Senat Paselſehen:: 9 8 121 330 Sehr Sathten 8

do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 S Leipziger Bank. 10 10 (163,7563. G Harpener Berghau. 10 Thale Eiſenhütten 10 [106,756b GZinsfuß Serbiſche r s 24.806 S do. Creditanſtalt 10 19 186,0063. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 2 139.20 b. Thüringer Salinen I 12 67 50 G
Deutſche Reichs-Anl. b. 1006 3 e 95,20bz. G do. Nente 1884 4 59,8063 G Leipz. Spar u. Creditbank 7 117.5963 G Hibernia Shamerock. 12 12 (191.6063. G Weſteregeln Alkali 15 17 209,9063.do. do. 95,90b Ungar. Gold Rente 1000er 4 25,6063 Magdebg. Privatbank G e 6 162,5065 S Hildebranb Mühlen e 164,80b. G Mälzerei Wrede 2250 t3 do. s6,900 do. do. 500er 4 85583 Mitteldeutſche Creditbank.. 6 6 1108.00 b. G de 12 125,20 b. Zeigter Naſchinen 20 (1242,605
Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 97,10 t Nationalbankf. Deutſchland 8'/2 s 52 50 b. Aſcherslebener Kalk o 10.,, 146,3063 G

Du hie e 95.908 re t 15 3 Serdiderte zuckerfabrit. s 6e odenCEredit o au üttee onſ n he 520 do. Eentr.-BodenCr.. 9 9 I158 608 Leipziger Vralerei diiebes t S 13 2826Hamb. Staats Rente. I 83 6 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 6 e Seopoldehaller chen. Fabr. 5 3239 WechſelCourſe.
do. 288 a el 97 (Hübner) volle z 53 4452338 e e 0 z re Privatdiskont 37aa e o. do. Dr.S Rente e 82.756 Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank z. 7 133 3630 Norddeutſcher Lloyd 7 itttte Schweiz 100 Fr. 81,10b v

Centrak. J Anatoliſche z G Soaffdauſ. VankVerein. ordſtern, Koblenbergwert 15,250 z0aſti. Cenirat 4 so ſch Bee 97,1063 Swaffdauſ. VankVerei 8. 127,80 VNordſtern, Koblenb 14 165 215,25 Fil. Pras 100 g. 7 eT a 821830 DortmundGronau St. Pr. 1570060 G Sleſiſcher BankVerein 7 7/2142,7563 G d c 15 3 137 Jetersd. 100 Rbl hege den t 212896

do. 1 s nIJnduſtr... I J e Jde ten ehe S h h e. t n en e en2 0. d u 2 z Vdo. 82280 Oſthteueiſge Sie 87.606 Jnduſtrie-Papiere. Roſtter Srauntohien. 13, 13 171490 n ten nete 33

e z e ez Hamburger Hyp. Dant Deſterreich. Scbba n t 23, 2460 Dividende 1998 1899 do. 5 8 14 0606 Wien 100 Kr.. kz. 84,7563
m e u 98,00 z Jan Diner /2264 Berl.Böhm. Brauh. 21211 218,5063 G

n di be 3 a 90,5063 Se ehe Se e z e e3 2 5 d t 7Hann. e o. Nittelmeerbahn do. Union Gratweil 4 [09006 Schluß CourſeJ 384 94 50b3 G Luxembg. S l 835497 29 f. Auitinfabr. 48 15 222.256

m in e o e 8280 t et Tendenz feſto. Un n 7 Berl. El ktr. St b 7 s 155 G Rei 3 lei IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII t n urger III IAusländiſche Fonds. e e e n 5 ene Northern Paciſie e 00bz rtkopff 14 2 00 bz. G taliener 94,10 Gotthardbahn h e e 139,50Zlnsfuß er 5 11 r III e 7 IIIIIIIIIIIIII 69,00 i IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBB BI 106,75Argent. Gold e. e 77 29 h. Düurken D. e e 7 Wlen e 27innere leiſe J e 90 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. e 162 162 176, bz. B Oeſterreichiſche CreditAktien. e 202,90 e 110,80Eoldr. im. Cps. 83388 Suderus Eiſenwerke 6 100.006 DiscontoCommandit. 17250 am. Packet 121.25Dividende 1898 1899 Buclauer Chem. Fabrik 0 89,00 e. G eutſche Bank. III 83 Bochumer Gußſtahl e 176,90
g kf. 41, Ob J 1 3 Cröllw Papier er 18 m 207 b. B Berliner Handelsgeſellſchaft. e 1 ,25 Dortm. Union St. Pr. 86,09do. Gold-Anl. v. er Kr Le Dannendaum 85350 G Dresdner Bank 742.75 Lanrahütte. 195.09ift. Cpr. 3 1 6 t conv, z 18 233 R t r 12920 Harsener Kohlen. 153 732J Dortmunder e S ationalbank für Deutſchland Hisernig 975Jneniſde e Disk.Bard.. EzeſtorffSalpwerke 6 62 138 50 0 erken ren 147,10 Celienticches 183 53

mee

n

l

d

h



r

n

h

Schnee Nachf.,

e

E. Sprengei Rink
ſuh. Franz Sprengel's Erhen und Oskar Kloss

empfehlen

frische Hannöversche Trüffein.
prachtvolle junge Vierländer Gänse, Enten, Hähnchen, Vasanen,

junge Walähasen, Rehwild, sSchnepfen, Krammetsvögeh
und Leipziger Lerchen.

Sschlesischen Treibhaus Anan as, Tomaten, engl. Bleichsellerie,
rrz. Artisehoken, Endivien, Escarolles u. Romaine-Ssalat.

Frische Cactus-Weigren.
Neue Traubenrosinen, Schalmandeln à Ia präncesse.

Feinste Anscat-Datteln u. Erbelli-Feigen-.
Neue istriener und Sicilianer Haselnüsse. Para- und Cocos-Nüsse. S

frische extragrosse Walnüsse.

7 e e 2Feinste Delicatess- Wein-Sülae.
Galantine von Gänselebern mit Perigordtrüfſeln,. Galantine von Wild, S

Geſſügel, Truthahn, Ente. rWildschweinsKopf, farcirt mit 6änseleber u. Perigordtrüffeln.
Strassburger Gänseleberpasteten in Terrinen u. en erönut.

Frisch geräuch. Elb Aale, sehnepel, Hakrolen, pomm. Flunsern,
Schleibücklinge und Sprotten.

Lebende HKummern u. frische Pfahlmuschelm-
HKochprima holl. u. engl. Austern

orderneyer Angeleschellfisch.
3

Frisehe grossstückige Känselehbern und
S vie tunt Amstias

lante

Apollo- Theater.

Direktion Fr. Wienhle.
Allabendlich wetteifern

29 Artisten
allererſten Ranges

um die Siegespalme!
7 Die sieben 7Vulians

die berühmteſten Akrobaten.

reizende Kinderpantomime.
4 do Spahn mit ſeinen e

neueſten Schlagern. Familie
Trapnuell's, großartiges

J Springpotpourri. Vendaro-
Trräo, unübertroffener Equilibr.
Akt. Asta v. Monstor
J Soubrette. Paolo, der bril-

Malabariſt. Im a
Dolezal, Concert Sängerin.

Ed. Messter“s allerneueſte
lebende Photographien.

Dieſe Woche Cyclns 49)
Anf. 8 Uhr. Ende kurz vorl IUhr.

4 Bitte ausſchneiden und an
der Kaſſe abgeben!

Bis incl. 27. Ok-
tober giltig für
1 bis 6 Perſonen

g v. 40 Pfg. f. Saal,
75 Pfg. f. 1. Rang

vro Billet.

n

Gürtelthierkörbchen,
direlt aus Brafilien, iſt, für jede
Gelegenveit paſſend, preiswerth zu

verkaufen [495Gr. Ulrichſtr. 57, H. l. III.

Stadt-Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Riüehards.
Freitag, den 26. Oktober 1900,

Abends 74 Uhr:
42. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
36. Abonnements- Vorſtellung.

rbe: geb.
3. Vorſtellung im Sonder-Abonn.
Cyclus ausgewählt. litt. Werke

Weh' dem, der lügt.
Luſtſpiel in 5Aufzügen v. Griliparzer.

Regie Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen:

Gregor, Biſchof von
Chalons K. Scholling.Atalus, ſein Neffe E. Kunath.

Leon, Küchenjunge K. Rübſam.
Kattwald, Graf im

Rheingau K. Schreiner.
Edrita, ſeine Tochter Fr. Runge.
Galomir, ihr

Bräutigam
Gregor's Haus

PaarMädchenſchule
[4655

J T LP orles tungen für
in der Aula der ſtädtiſchen höheren

(Eingang Garteungaſſe 1).
Vor Weihnachten: Profeſſor Pr. Carl Clemen: „Das

Leben des Apoſtels Paulus im Rahmen der Kulturgeſchichte.“ Sechs
Vorträge (3 bezw. 4 Einzelvortrag 1.&. Freitags von 5-6 Uhr. An
fang Freitag, den 26. Oktober. Nach Weihnachten Profeſſor
Dr. Felix Rachranhl über ein noch zu beſtimmendes hiſtoriſches
Thema. Vier Vorträge (2 bezw. 3 AC). Herr Profeſſor Mr. Cliemen
wird ſeinen Vortrags-Cyklus Freitag, den 26. Oktober beginnen. (Karten

beim Kaſtellan der Schule.) J. A.: Dr. Biedermann.

mee SFreitag, den 26. Oktober 1900, Abends 7 Uhr
in den „Kaiſerſälen“:

Balladen- und Lieder- Abend
von

Eungen Gura,
Königl. Bayr. Kammerſänger aus München.

Am Klavier Herr Eduard Behm aus Berlin.
Programm: Loewe: Hueéska. Elvershöh. Erlkönig. Trommel-
ſtändchen. Friedericus Rex. Schubert: Fahrt zum Hades. Der
Zwerg. Schumann: Auf das Trinkglas eines verſtorbenen Freundes.
Waldesgeſpräch. Hugo Wolf: Der König bei der Krönung. Der

Freund. Fußreiſe.
Conceertflügel aus der hieſigen Blüthner-Filiale.

Karten zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der Hofmufikalien-
dlung Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20. Fernſpr. 2129.

Studentenbillets beim Univ.-Kaſtellan. [4890
e e

e.e h her z Eugen Gura.

verwalter K. Stahlberg.
Der Schaffer Katt

wald's Otto Engelke.
1. Knecht „z F. Amberg.2. nei Kattwald Kginnſchlag.

Ein Pilger Theo Raven.
Ein fränkiſcher An-

ührer Schiefer.in allen Preisen hervorragende 83 s Fährmann d e
T Neuheiten. s Jweiler Krieger Th. Gießen
S o S Ein Fiſcherknecht. Ad. Dalwig.Kaſſenöffn. 62 Uhr. Anf. 74 Uhr.Linoleum, ein g alivoleumläufer Linoleumteppiche. T Thalia- Theater.

Neuheiten in: Z Donncrotag: Fchtuſ,Portièren, Gardinen, Teppichen etc. S Donnerstag: Das Vermächtuif:
Freitag, den 26. Oktober 1900:

S S Novilät! Novität!H. Frauendorf eLuſtſpiel in 4 Akten von Paul

9 Langenſcheidt.Tapeten-Versand-Geschäft,

Halle a. S. 9519Sschulstrasse 3/4. VFernspr 2341.

S. Malballa- Theater.
Dircktion: Riehnard Hubert.

Na ielRener 5pielplan!
Mr. Baniel! und Miß Betty,

Bravour Kraft Equilidriſten.
Madame Jenny mit ibrer Meute
abgerichteter Rafſe-Hunde. Mr.Fin bewährtesHausmittel e nannt. Verwandtunge

J

e

J

r

sind künſtler. Mr. Valvero, Marine-Schnellmaler. Siſiers Marvi-

t ſana und Victoria, Gym-Besatze naſtikerinnen an der elektriſchenRoſen-Lyra. Die Bliack-
Troubadours, Neger-Geſangs-
Quartett. Das Paununonia-
Sextett, ungariſche Geſangs und
TanzDamen- Geſellſchaft. Herr
WernerSoidmaunnm. Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Herr Anton Sattler, ſüd-
deutſcher Geſangs Humoriſt und
Jodler. Fules Green-baum's Amerikaniſcher Bioskop“
mit durchweg neuen ſenſationellen
lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Geld! Darlehnſuchende erhalten
ſchneſlſtens geeignete Geldgeber nach
gewieſen. Adreſſirtes u. frankirtes

ouvert zur Rückantw. H. Bittner
K Co.. Hannever, H 2

Posamenten-

im Hals Erfunden und allein echt
zuberoitet v. Oscar Tietze, Ramsilau.
Beutel à 25 u. 50 Pfg. Zu haben

hin den Apotheken und Drogerien.53
ume ger D.

3 Leipzig (Altes Theater):

Answärtige Theater.
Freitag. den 26. Oftober 1900.

Leipzig (NReues Theater): Die ver-
kaufte Braut.

Roſen
montag.

Coburg (HofTheater): Nathan der
Weiſe.

Oeſtentliecher Vortrag
des Herrn Schuhmachermeiſters
Jajszycek. Dienstag, den
30. Oktober findet im Saale
des „Reichshof“, AltePromenade, ein Vortrag über:

„Geſunde u. kranke Füße“
ſtatt. Schuhmacher, ſowie Freunde
und Gönner des Schuhmacherhand-
werks ſind freundlichſt eingeladen.
Eintritt 30 Pfg. Anfang S Uhr.

Reinertrag iſt zur Hebung des
Schuhmacherhandwerks beſtimmt.

hafé Roland.
Grosses Concert

der Vngariseh. Zigeuner-
Magnaaten- Kapelle

„„Czipake Famos““,
Anfang 8 Uhr Abends.

Hötel Kaiser Wilhelm.

Bernburgerstr. 13.
Segen Freitag

fischabend.
Welt Panorama.

Gr. Ulxiehstr. 6., I.
Geöffn. v. früh 10 bis Abds. 10 Uhr.

W 5 mätI Praterleben.
Pfaffendorf-

Gollme.
Zur

Kirmeß,
am Sonutag, den 28. Oktober:

Tanzunſik,
und Montag, den 29. Oktober

e Ball,wozu freundlichſt einladet.

4955] Th. Zseheyge.

von früh 8 bis Abends 9 Uhr.
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Anterricht.
Hrstes Jprach -Institut

Berlitz Methode.
Engliseh, Französisech, Italieniseh,

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Prospekte kostenfrei. Scehulstr. 3/4,

Telephonanschluss 1125.
Die Direktion

National School
o Languages

Hethode Berkitz-
Engliseh, Franzö-iseh, Italieniseh,

Geprüfte nationale Lebrkräfte.
Prospekte kostenfrei.

Boudour Fursey, Wilhelmetr. l.

The Berlitz School
of Languages, Sternstr. I
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die

Sprache, die er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein gut defähigter Schüler im
Alter von 16 Jahren, welcher
Michaelis er. die Reife für Gym-
naſial-Oberſekunda erlangt hat,
ſoll auf ärztlichen Rath zunächſt ein

Jahr lang privatim weiter unter
richtet werden. Für den Unterricht
im Lateiniſchen, Griechiſchen und
Geſchichte wird unter günſtigen
Bedingungen ein

klaſſiſcher Philologe geſucht

der die Prüfung pro fal doc. be
ſtanden hat und bereits mit Erfolg
unterrichtet hat. Der übrige Unter
richt wird von ortsanſäſſigen Fach-

lehrern ertheilt werden. Nähere
Auskunft giebt [4966
Der Direktor des Herzoglichen

Friedrich Gymnaſinmé,
Prof. Dr. Ballin, Deſſau.

Für das Kontor einer lebhaften

Cigarreufabrik
wird ein in Buchführung und
Korreſpondenz durchaus gewandter,

intelligenter [48Conaanmnüs geſucht.
Eintritt nach Uebereinkunft. Off.

mit Zeugnißadſchriften u. Photo-
garaphie beſ. Haasenstein
Veagler, H. -G.,
unt. S. 4782.

Tücht. inspektor,
mit Rübenbau, Jnv. u. Krankenk.
vertraut, mehr. Verwalter, verh.
und ledige Schiveizer, Aufſeher,
Hofmeiſter, verh. Kutſcher ſuchen
Stell. IJnſp. Fisseler, Erfurt.

Suche ſofort einen zuverläſſigen

Hofperwalter,
der einen derartigen Poſten bereits
bekleidet hat. Gchaltsanſprüche
erſuche mir mitzutheilen. [8493

Auleben, den 22. Oktober 1900.

G. Schlieckmann.
Junger Mann,

der dei der Kundſchaft der Kalk-
n. Baubrauche in Anhalt gut
eingeführt und in doppelter Buch
führung firm iſt, wird für
Komptoir u. Reiſe von größerer
Fabrik geſucht. Offerten mit
Re erenzen und Gehaltsanſprüchen
werden unter Z. 14978 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [4978

Zum Frühjahr 1901 wird ein
energiſcher, zuverläſſiger

Anfseher-.
der mit allen landwirthſchaftlichen
Arbeiten vertraut iſt, geſucht. Der-
ſelbe hat ca. 40 Mädchen und
20 Männer und Burſchen mitzu

[4969bringen.Rittergut Schadeleben,
Kreis Aſchersleben.

Für das Jahr 1901, zum Beginn
der Frühjahrsarbeiten, ſuche ich
einen energiſchen, die polniſche
Sprache beherrſchenden, kautions-
fähigen

Aufſeher
mit ca. 30 Leuten, 20 Mädchen
und 10 Männern, reſp. Burſchen.
Offerten erbitte mit Zeugnißab-
ſchriften und Angabe über die
Möglichkeit der Höhe der Kaution
an meine Adreſſe. 4921

M. Wurm,
Nitterg. Brücken III e. d. Helme,
Stat. Wallhauſen, Pro Sachſen.

Dortmnud,

Junger Landwirth ſucht, da
ſein jetziger Prinzipal verſtorben
ſofort Stellung als Verwalter,
Gefl. Offerten unter Z. 14947
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

HofverwalterGeſuch.
Zum 1. Januar 1301 wird auf

Rittergut allhauſen a. Helme
ein erfahrener, mit guten Zeugniſſen
verſehener Hofverwalter geſucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

DreſcherGeſuch!

Ein Mann, welcher mit Maſchine
u. Apparat beim Dampfdreſchen
umzugehen weiß und gute Zeugniſſe

hat, ſofort geſucht. Offerten an
Dr. Bergmann, Querfurt,
Lederverg 133. [4963

Suche zu ſofort eine
ſelbſtſtändige

Wirthschafterin.
Milch wird verkauft. Offerten ar

Jnſpektor Knof,
Gottenz d. Gröbers.

Aeltere u. jüngere Landwirth
ſchafterinnen, Scholarinnen, Koch
mamſells, Jungfern, Stubenmädch.,
Stützen, Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus erhalten ſtets gute
Stellungen durch
Frau Marie Wantzlöben,
4951] Leipzigerſtraße 60.

Zur Erlernung
der feinen Küche
finden junge Mädchen vom Lande
1. od. 15. 9ovember a. er. Stellung
Offerten unter B. t. 5799 an
Rudolr Mosse, Salle. [4475

ſWohnnnge-Gecſuge.

Junge Herren ſuchen gut

möbl. Wohnung.
Gefl. Offert. unt. Z. 14950

an die Exved. d. Ztg. erbeten.

Marktplatz 13,
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, mit
oder ohne Wohnung ſofort zu ver
miethen. Näheres im Privat Bureau,
Gr. Steinſtraße 19. [4448

Marktplatz 13,
herrſchaftliche Wohnung in der 2
Etage, komfortabel eingerichtet, ſofort
zu vermiethen. Näheres im Privat
Bureau, Gr. Steinſtraße 19 [4447

ältere,
(497]

S Femilienuschrichten.

Todes- Anzeige.
Heute Mittag 11 Ubr ent-

schlief sanft und Gott ergeben
meine liebe Frau, unsere gute
Matter, Schwester, Schwieger-
und Grossmutter,

Frau Amalie Zarries
ged. Zwicko

im 62. Lebensjahre
Hohbenedlan und Zabitz2, den

24. Oktober 1900.
Die trauernde Familie Zarries.

Die Beerdigung findet Sonn-
Jabend, den 27. Oktober, Nech-

wittag 2 Uhr statt.

Verlobt: Frl. Freya Mummy
mit Hrn. Leutnant Curt Emmo

rhrn v. Stein (Wilbelmshöhe-
nnover Kaſſel). Frl. Eliſe

Weder mit Hrn. Rudolf
Bornikoel (Eilenburg).

Verehelicht: Hr. Kgl. Kammer
herr Guſtav Frhr. v. Plettenberg-
Mehrum mit Marie v.
Vietſch (Düſſeldorf). Hr. Albert
Fiſcher mit Frl. Marie Guth-
knecht (Stendal Magdeburg).
Hr. Apotheker Ernſt Selbiger mit
Frl. Emmy Michaelis (Hammer-ſtein. Hr. Paſtor Fried. Brieſter
mit Frl. Marie Hölty (Cozzen
brügge).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberjägermeiſter v. Monroy
(Schwerin). Hrn. Grafen Scheer
Pleſſen (Sierhagen). Hrn. Ge
richtsaſſeſſor Kollenrodt (Han
nover). Hrn. Kreisbauinſp. H.
Weiß (Altona). Hrn. Rechtsan
walt Dr. Meidinger (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Rittm.
Hans v. Knobelsdorf (Rathenow).
Hrn. Alfred Genthe (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Paſtor emer.
Wilhelm Röſer (Angermünde).
Hr. Oberprediger Wilh. Herzog
(Reinſtedt). Hr. Gutsbeſitzer
Wilhelm Hoffmann (Gerbisdorf).
Hr. Baurath Leopold Eichelberg
(Paris). Fr. Liſette Fricke
(Magdeburg). Frl. Urſula von
Guſtedt (Deersheim).



2. Beilage zu Nr. 502 der Halleſchen Zeitung 26. Oktober 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Freitag,

J Z ſind durch ein anderwertiges „Mehr“ gedeckt) durch direkte Steuer wohlaſſortirtes Lager von geſtohlenen Waaren. Der ungetreue
Norddeutſche Knappſchafts Penſionskaſſe

zu Halle.
Der Geſchäfisbericht für das Jahr 1899 zeigt, daß die Kaſſe ſich

edeihlich weiterentwickelt hat. Am 1. Januar 1891 betrug dier hl der Verſicherten 67 058, am “'1. Dezember 1899
85 368; ſie hat ſich alſo ſeit Beſtehen der Kaſſe um 18310 vermehrt.
Die 18 Vereine, welche ſeit 1. Janugr 1891 der Kaſſe angehören,
zählten am 31. Dezember 1899 83 124 Verſicherte, alſo 16 066 mehr
als zu ln Der am 1. April 1900 erfolgte Beitritt desTangerhütter Marienhütter Knappſchafrsvereineß führte der Kaſſe

1428 mue Verfſicherte zu.
Als Grundlage für den Haushalt diente ber rom Aufſichts-

rathe genehmigte Etat, der ſich im Allgemeinen als zutreffen) erwieſen
bat. Nur an Beiträgen gingen infolge der fortdauern günſtigen
Verhältniſſe in der Montaninduſtrie 132 509,36 Mk. mehr ein.

egen 1898 gingen mehr ein 27 038,10 Mk. An Reiten waren
veranſchlagt 568 C00 Mk. gezahlt ſind 569 325,5 Mk. Gegen 1898
wurden mehr gezahlt 73 584,59 Mk. Der kaſſenmäßige Ueberſch aß
und Beſtand betrug Baarbeſtand 14 365,16 Mtk., Kapitalanlagen
(Buchwerth) 6 583 306,72 Mk. Zuſammen 6597 671,8 Mk.

n J alidenrenten wurden 755 bewilligt. Anträge
auf dieſe Rente gingen im Jahre 1899: 872 (1898: 698) ein, wäbrend
7 (7) Anträge dus dem Vorjahr übernommen wurde. Vren dieſen
879 Anträügen wurden 738 ewiligt, 112 abgelebnt, 12 anderweit erledigt,
ſo daß 17 unerledigt dlieben. Von en abgelehnten Anträgen wurden
bis zum Schluße des Jahres nachträglich noch 17 (18) von den Schieds
gerichten anerkannt, ſo daß im Ganzen alſo 755 Jnvalidenrenten bewilligt
urden, das ſind 6 Proz. (d9 Proz.) der vorliegenden Anträge Bereiner
Rente fällt der Beginn noch in das Jahr 1897, bei 74 in das Jahr 1898
und bei 689 in das Jahr 1899. Der Jahresbetrag der 755 Renten
betrug 114 838,20 Mk., alſo 152,10 Mk. im Durchſchnitt. Jm Ganzen
ſind ſeit Beſtehen dec Kaſſe 5264 Jnvalidenrenten im Jahres
betrage von 710 523 Mk. Lewilligt worden auf eine Rente entfallen
fomit 134,95 Mk. im Durchſchnitt. In Fortfall kamen dagegen
341 Jnvalidenrenten; und zwar 822 infolge Todes der
Rentner, 10 infolge Wiedererlangung der Erwerbsfäbigkeit,
4 infolge Bezuges der höheren Altersrente, 5 aus anderen Gründen.
Am 1. Januar 1900 waren ſomit 3629 Jnvalidententen vorhanden,
alſo 414 mehr als bei Beginn des Jahres 1899. Der Jahresvetrag
Aeſer 3629 Renten betrug 498 026,20 Mt., alſo 67 915,60 Mk. mehr
als im Vorjahre der Durchſchnittsdetrag einer Rente belief ſich auf
137,23 Mk. Thatſächlich ſind jedoch, da nur ein Theil dieſer Renten
das ganze Jahr hindurch gezahit wurde, einſchließlich derjenigen Beträge, welche für frühere Hohre zu zahlen waren, 483 335,4 k. für

Jnvalidenrenten verausgabt worden, alſo 89 6914,98 Mk. mehr als 1898.
Altersrenten wurden von 54 (1898: 74) Verſicherten bean-

ſprucht, von denen 48 auch die Rente zugebilligt erhielten, während
4 abſchlägig beſchieden wurden und 2 unerledigt blieben. Von den
bewilligten Renten beginnen 3 ſchon 1898, die übrigen im Jahre
1899. Der Jahresbeirag der Renſen betrug 8203,80 Mk., alſo eine
Rente im Durchſchnitt 170,91 Mk. Im Ganzen bat die Penſions
kaſſe ſeit 1. Januar 1891 724 Altersrenten im Jahresbetrage von
116 524.80 Mt. bewilligt der Durchſchnittsbetrag einer Rente war
16,94 Mk. Am 1. Januar 1899 war die Penſionskaſſe belaſtet mit
449 eigenen Altersrenten neubewilligt wurden 48, dagegen kamen
durch Tod der Rentenempfänger 47 in Fortfall. ſo daß am 1. Januar
1900 ein Beſtand von 450 Altersrenten mit einem Jahresbetrage von
74 191,80 Mk. vorhanden war. Eine Rente betrug alſo an dieſem
Zeitpunl:e durchſchnittlich 164,87 Mk.

Infolge Tode gingen im Jahre 1899 369 Anträcçe auf
Pückerſta rung der Beiträge neu ein, außerdem waren
z Anträge aus vem Jahre 1898 übernommen, ſo daß im Ganzen
372 Anträge vorlagen. Davon wurden 348 anerkannt, 17 abgelehnt,
während 7 Anträge unerledigt blieben. Die Höh. der bewilligren
348 Erſtattungen betrug 17 445,18 Mk., im Durchſchnitt 50,13 Mk. Jn
folge Verheirathung gingen Anträge auf Rückerſtattung
der Beiträge neu ein, während ein Antrag aus dem Vorjahre über
nommen wurde. Von dieſen 44 Aniträgen wurden 30 anerka a,
11 abgelehnt, während Anträge unerledigt blieben. 2 ie Höhe
diefer 30 Erſtattungen betrug 874,37 Mt., im Durchſchnitt 29,15 M.

Das Heilverfahren hat im Berichtsjahre ganz bedeutend
a Ausdehnung gewonnen. Die Zahl der Perſonen, ſür welche
Heilkoſten auigewendet worden ſind, iſt von 211 auf 467 geſtiegen.
Dieſer Zuwachs iſt aber allein der Heilſtätte Sülzhayn zugefloſſen,
wo 415 Pfleglinge untergebracht waren, ge en 158 im Vorjabre. Jn
n Anſtalten, Bädern c. wurden behandelt 52 (1898: 53)

rſonen. Für die 415 Pfleglinge in Sülzhayn wurden für zu-
jammen 28 160 Pflegetage im Ganzen 147 098,09 Mk. Koſten auf
gewendet, alſo pro Kopf und Tag 5,22 Mk. Auf einen Pflegling
entfallen dabei 67,85 Pflegetage und 354,45 Mk. Koſten im Durch
ſchnitt. Die in fremden Heilanſtalten verpflegten Patienten verur-
ſachten zuſammen 8060,92 Mk. Koſten an 2688 Pflegetagen, mithin
pro Kovyf und Tag rund 3 Mk. Es kommen dabei auf einen Pfleg
ling 51,7 Pflegetage und 155,01 Mk. Koſten.

Die Kaſſe erzielte folgende Ueberſchüſſe: Einnahme des
Belriebsfonds 1 197 423,48 Mk., Ausgae: 792 617,96 Mk., mithin
Ueberſchuß: 404 805,52 Mt. Einnahme des Reſervefonds 128 609,58 M.
Ausgabe: 1389,56 Mk., mithin Ueberſchuß 127 220,62 Mk. Geſammt-
überſchuß alſo 532 025,54 Mk.

Der zweite Theil des Berichts giebt eine ausführliche Schilderung
der Knappſchaftsheilſtätte Sülzhayn. Tie Heilſtätte iſt
ſeit Herbit 1898 im vollen Betriebe. Jhre Anlagen und Einrich
tungen haben fich vortrefflich bewährt und auch ihre Erfolge ſind
recht befriedigende. Die vielfache Anerkennung, welche der Heilſtätte
von den verſchiedenſten Seiten zu theil geworden iſt, beweiſt, daß
die Löſung der Aufgabe die Heilſtätte ſolle ein Muſter
bumanitär genoſſenſchaftlicher Fürſorge werden wohlgelungen
iſt. Dem Modell der Heilſtätte iſt auf der Pariſer Ausſtellung
der grand prix zurrtbeilt worden. Erfreulicherweiſe iſt auch bei den
Verſicherten das Intereſſe für die Heilſtätte in ſtetem Wachſen be-
riffen. Zahlreich ſind die Beſuche, welche Knappſchafleärzte und

appſchaftsälteſte der Heilſtätte abtatten, um ſich einen perſönlichen
Eindruck von ihren Einrichtungen zu verſchaffen. Die Kranken aber
folgen gern der Aufforderung in die Heilſtätte zu gehen und fühlen
ſich dort wie ſich der Vorſtand bei jedem Beſuche der Heilſtätte
überzeugt wirklich wohl. Nicht zum geringſten Theile wirkt hier
bei wohl der Umſtand mit, daß für die Familien der Pfleglinge in
auskömmlicher Weiſe geſorgt wird.

Der Vermögensüberſicht ſeien folgende Zahlen ent-
nommen Werthvapiere (Nennwerth) 2 169 400 Mk., Hypotheken
3283 200 Mk., Grundſtücke (Ankaufspreis) 1 160 539,62 Mt., Baar
beſtand 14 365,16 Mk., Jnventarium 7876,02 Mk., alſo Vermögen
in Summa (nach dem Ankaufspreis berechnet) 6 750 761,25 Mk.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Löbejün, 24. Okt. (Markt.) Der heutige Schweinemarkt

war, weil in den vorangehenden Tagen einige Viehmärkte der
Nachbarſtädte wegen Seuchengefahr ausgefallen waren, beſonders
ſtark beſchickt; deshalb mehr Angebot als Nochfrage Preiſe aus
dieſem Grunde gedrückt Ferkel wurden mit 7 Mk. pro Stück gekauft,
Läufer hatten ebenfalls mäßigen Preis. Der Krammarkt wird von
Jahr zu Jahr bedeutungsloſer.

r 24. Oktober. (Eine unliebſame Ueber-raſchung) iſt ganz unverhofft den hieſigen Steuerzahlern erſtanden.
Bei Aufſtellung des Stadthaushaltsetats für das laufende Etats-
jahr hatten die ſtädtiſchen Behörden die Summe von 25000 Mk.,
welche aus dem Reſervefonds der ſtädtiſchen entnommen
werden ſollte, in Einnahme geſtellt. Jetzt hat die Aufſichtsdehörde
dieſe Angelegenheit nicht genrhmigt. Somit iſt es J

die nunmehr im Heausholtsciat fehlenden 20 000

zuſchläge aufzubringen. Dies ſoll in der Weiſe geſchehen, daß im
laufenden Vierteljahr ein weiterer Zuſchlag zu der Staatsſteuer in
Höhe von 25 Prozent und im nächiten ein ſolcher in gleicher Höhe
von den Realſteuern erhoben wird. Hiernach werden bei uns an
Kommunalſteuern pro 1900 insgeſammt 175 Prozent Zuſchlag
zu den Realſteuern und 1581 Prozent Zuſchlag zu den Staats
ſteuern erhoben.

Delitzſch, 24. Okt. (Der Evangeliſch-kirchliche
Hälfsverein) für die Provinz Sachſen feiert diesmal ſein
e in Delitzſch am 6. November. Vormittags 412 Uhr

ndet im Hotel zum Schwan“ unter dem Vorſitz des Herrn Grafen
von Hobenthal-Döfkau die Generalverſammlung ſtatt, in
welcher der Jadresbericht erſtattet und Rechnung gelernt wird.
Nachmittags um 4 Uhr beginnt in der Stadtkirche ein Feſtgottes
dienſt, bei welchem Hofprediger a. D. Stöcker die Predigt halten
wird. Abends 7 Uhr erfolgt die Nachfeier in Form eines Familien
Abends in der „Stadt Leipzig“. Die Hauptanſprachen werden Herr
Graf von Hohenthal und Herr Hofprediger Stöcker halten.

Eilenburg, 23. Oit. Verhandlungen der Kreis-
ſynode.) Am BVienstag. 23. ds. Mts., von Vormittags 10 Uhr
an tagte im „Lirſch“ die Kreisſynode Eilenburg. Nach der Eröffnung
durch Gebet und Geſang erſtattete der Herr Vorſitzende den üblichen
Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Gemeinden.
Der Synodaltreis zeige wohl kaum ein verändertes Bild ſeit dem
letzten Bericht. Rühmend ſei zu erwähnen, daß die Kollekten
einen Ertrag gegeben, wie noch nie in keinem Jahre vorher, nämlich
3736 Mk. Ausgeſchloſſen ſeien hierbei die Summen, welche bei
den Miſſionspredigten eingegangen ſeien. Ueber Durchbruch
chriſtlicher Sitte kann nicht eilagt werden. Von
3302 geborenen Kindern waren 32 aus Miſchehey, 121 uneheliche.
In den Landgemeinden ſind von denen, die in den Eheſtand getreten,
keine ungetraut gebueben in der Nifolaigemeinde hingegen von 87
Paaren 5, in der Mariengemeinde von 58 Paaren 12. Von 347
Paaren gingen 9 eine Miſchehe ein. Von 867 Geſtorbenen wurden
706 kirchlich beerdigt. Hierbei iſt zu bemerken, daß die Fehlenden
meiſt Kinder waren. Konfirmirt wurden 814; 3 aus Miſchehen.
1 Katholik iſt übergetreten, während 6 Evangeliſche ſich Sektirern
zuwendeten. Hierzu trägt die Propaganda der Sektirer bei. Die
Evangeliſationspredigten des Paſtors Bürmann fanden regen Zuſpruch.
Früher war es pietätvolle Sitte, daß Taufnamen mit Rückſicht auf
die Namen der Eltern, Großeltern oder Pathen gegeben wurden;: jetzt
ſchwingt die Mo de ihr Scepter. Jn den Gemeinden giedt es Lieblings
namen, bei Vielen herrſcht die Sucht nach hochklingenden Namen (Hilma,
Amanda, Jrma), nach Namen, die nur in Romanen figuriren.
Fragiich erſcheint es. ob Abkürzungen ins Kirchenbuch eingetragen
wer en dürfen, wie Willy, Ella, Elli, Liddy, Eddi u. a. Doch bat
der Pfarrer nicht das Recht, einen anderen Namen einzutragen, als
im ſtandesamtlichen Regiſter ſteht. Die Synode wird an zuſtändiger
Stelle vorſtellig werden, daß ſolche Namen nicht als zuläſſig anerkannt
werden. Hierauf erhält das Wort Herr Paſtor Edler- Authauſfen
zu dem Thema: „Wie ſteht es in Kirchenkreiſen um die chriſtliche
Hausordnung, insbeſondere die tägliche Hausandacht und das Tiſch
gebet, und was kann zu ihrer Erhaltung und Förderung bezw. ihrer
Wiederherſtellung geſchehen Herr Paſior Walter- Hohenleina
berichtete üder Miſſionsangelegenheiten und konſtatirte, daß das
Jntereſſe für Miſſionsarbeit zugenommen habe, daß die Beiträge in
der Ephorie von 1896 bis 1898 zwar geſtiegen, aber dann auf den
alten Stand zurückgegangen ſeien. Mit Gebet und Geſang wurde
die Sitzung geſchloſſen.

Schlieben, 24. Okt. (Hopfenbau.) Seit alter Zeit wird
hier und in der Umgegend Hopfen gebaut, der als Miſchwaare gern
gekauft wird. Ter Hopfendan war, vorzüglich für kleinere Beſitzer,
eine Quelle des Wohlſtandes, und die Anlagen wurden in den
ſechziger Jahren, da die Preiſe ſehr gut waren, immer mehr erweitert.
Da aber hernach viele magere Jahre folgten, ſind viele Pflanzungen
verſchwunden, ſo daß nur noch in den Ortſchaften Naundorf, Werch
luga, Frankenhain, Oelſig, Jagſal und Malitzichkendorf Hopfengärten
zu finden ſind. Jn dieſem Jahre war unſer Produkt ſehr ſchön,
und der Preis bewegte ſich zwiſchen 60 und 80 Mk. pro Zentner.
Hierbei ſei erwähnt, daß der Zentner ſchon für 300 Mk., aber auch
mitunter für 6 und 9 Mk. verkauft worden iſt.

O. Eisleben, 24. Oktober. Erderſchütterung.) Ver-
gangene Nacht, Morgens gegen 3 Uhr, hat hier wiederum eine ſehr
heftige Erderſchütterung ſtattgefunden, die im ganzen Senkungsgebiete
wahrgenommen wurde.

Nordhauſen, 24. Okt. (Die Kornhaus-Genoſſen-
ſchaft Nordhauſen) hielt geſtern Vormittag im hieſigen Dom
reſtaurant eine außerordentliche Generalverſammlung unter Leitung
ihres Aufſichtsraths- Vorſitzenden Herrn Oekonomieraihs Kleemann
aus Mauderode ab. Tieſer theilte mit, daß geſtern früh Herr Re
gierungspräſident v. De witz aus Erfurt das Nordhäuſer Kornhaus
beſucht und fich eingehend über deſſen Baulichkeit, Einrichtung
und Geſchäftsführung informirt und ſehr günſtig geäußert
bade, und daß ſich die Genoſſenſchaft hinſichtlich ihrer
Geſchäftsführung mit dem Herrn Regierungspräſidenten im vollen
Einverſtändniß definde. Die Generalverſammlung vollzog zunächſt
einige Abänderungen des Statuts und beſchloß ſodann vorläufig,
daß die Geſchäftsleitung wie bisher in geringerem Umfange auch mit
Nichtgenoſſen Geſchäfte machen darf. Von einem endgültigen Be
ſchluſſe wurde auf Wunſh der Landwirthſchaftskammer abgeſehen, da
Letztere über dieſe Angelegenheit Erweiterung des Geſchäftsbetriedes)
noch Verhandlungen mit der Aufſichtsdehörde führt, welche noch nicht
zum Aktſchluſſe gediehen find. Die Generalverſammlung war der
Anſicht, daz das Kornhaus Nordhauſen in vorzüglicher Weiſe ſeinem
Zwecke dient. wenn es die Vortheile der genoſſenſchaftlichen Ein-
richtung auch kleinen Landwirthen zu Theil werden läßt. Die

n Nordhauſen zählt zur Zeit 117 Genoſſen-
chaften.

b. Halberftadt, 24. Olt. (Unfall.) Während der Reparatur
eines altertvümlichen Thorweges legte ſich plötzlich ein ſchwerer eichener
Flügel desſelben um und der in der Nähe ſtehende 8 jährige Beamten-
ſohn Fritz Ullrich wurde derart auf den Kopf getcoffen, daß er ſofort
niederſank. Der Kleine, welcher außer einer Gehirnerſchütterung eine
ſchwere Rückgratverſtauchung erlitt, wurde in eine Privat-Heilanſtalt
nach Halle geſchafft ſein Zuſtand iſt nicht ohne Lebensgefahr.

2 Wernigerode, 24. Oktober. (Die Granitwerke
Steinerne Renne A.-G.) haben zur Vornahme weiterer
Bauten ze. ihr Grundkapital um 300 000 Mk. erhöht. Der große
Kanalbau zur Ableitung von Waſſer aus der Steinernen Renne iſt
faſt vollendet.

2 Wernigerode, 24. Olt. (Zum Kaiſerbeſuch.) Die
Forſtbeamten, Behörden und Vereine treffen, da eine Aenderung
des feſtgelegten Programms kaum noch eintreten dürfte, eifrig Vor
bereitungen. Wenn die Ankunft des Kaiſers Abends erfolgt, wird
die Auffahrt zum Schloſſe nicht durch die innere Stadt, ſondern
durch die Kaiſerſtraße den Nenſtädter Burgberg hinauf erfolgen.
gieſige und auswärtige Vereine und Gewerke werden Spalier bilden.

ei Ankunft des Kaiſers am Nachmittage wäre eine Fahrt durch
die Stadt und Beſuch des in der Burgſtraße gelegenen Fürſt Otto-
Muſeums nicht ausgeſchloſſen. Das Jagdrevier iſt von den Orten
Benzingerode, Heimburg und der Eldingeroder Chauſſee begrenzt.
3 biſt wird in der Nähe des Mühlen- und Chriſtianenthales
abgehalten.

W. Schmalkalden, 24. Okt. (Ausgedehnte Unter
ſch la ung en) verübte der in einem hiefigen Kolonialwaarengeſchäft
angeſtellte Hausdiener T. Er entwendete ſeinem Chef Waaren der
verſchiedenſten Art, wie Cigarren, Tabak, Kaffee, Thee, Butter,
Mehl zc., die er zum Theil ſelbſt verbrauchte, zum Theil für ein
billiges Geld wieder an die Leute brachte. Bei einer in ſeiner
Wohnung vorgenommenen Hausſuchung fand man ein richtiges

Diener wurde von der Polizei hinter Schloß und Riegel geſetzt.
Jeſſen, 24. Okt. (Mühlenankauf.) Die Mühle Mühl-

berg bei Jeſſen iſt vom Staat und von unſerer Stadt gemeinſchaftlich
dem bisherigen Beſitzer abgekauft und behufs beſſeren Waſſerabfluſſes)
der ſchwarzen Elfter ſofort außer Bet rieb geſetzt worden. Sämmt
liche Gebäude mit den dazu gehörigen Grundſtücken hat in vergangener
Woche eine Dame käuflich erworben, um hier eine größere Geflügel
zucht anzulegen.b. Salzwedel, 23. Okt. n einer Kleinbahn)?

tNachdem die landespolizeiliche und eiſenbahntechniſche Abnahme der
Salzwedeler Kleinbahn erfolgt iſt, wurde geſtern die Theilſtrecke)

Zur Feier des Tages fandSalzwedel-Wallſtawe eröffnet.
Abends im Hotel Weſtendorf ein großes Feſtmahl ſtatt. Die Er
öſfnung der ganzen Linie bis Dülſeberg ſteht in etwa 14 Tagen
bevor.

S Roßlau a. E., 24. Oktober. (Roher Patron.) Dieſer
Tage lneipte im „Reſtaurant zur Harmonie“ der Dachdeckermeiſter
Adolf K. mit einen Kollegen. Als nun K. die Zeche begleichen
wollte, kam es zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und dem
Wirth. Ein anderer Gaſt, angeblich ein Beamter, machte nun
anzügliche, gegen K. gerichtete Bemerkungen, was ſich dieſer energiſch
verdat. Darüber kam nun der angebliche Beamte ſo in Wuth, daß
er ein Bierglas nahm und damit den Kopf des K. derartig bearbeitete,
daß er außer zwei großen Wunden einen komplizirten Schädelbruch
erlitt. K. begab ſich in ärztliche Behandlung, da aber die Verletzung
eine ſehr ſchwere ift, wurde er der Halleſchen Klinik überwieſen.

Braunſchweig, 24. Oktober. (Verbot.) Von der zu
ſtändigen Militärbehörde in Braunſchweig erging an die Muſikkapellen
das Verbot des Spielens bei Feſtlichkeiten der welfiſchen
Vereinigung aus Anlaß der am 28. Oktober bevorſtehenden
Feier des Geburtstages des Erbprinzen von Cumberland. Wie die
„Br. N. N.“ melden, wird dies Verbot damit begründet, das beim
Ausbringen eines Hochs auf den Herzog von Cumberland die Militär
muſik intoniren müſſe. Ein Verſprechen, daß n ben dem Hoch auf
den Herzog von Cumderland auch ein ſolches auf den deutſchen Kaiſer
ausgebracht werden würde, hebt dieſes Verbot nicht auf.

S Allſtedt (S.-W.), 24. Okt.

fübhrung.) uüber den Bau eines neuen Dienſtgebäudes für das hieſige Poſtamt,
das ſich bisher in einem Miethgebäude befindet ſind nunmehr abge
ſchloſſen. Das neue Poſtgebäude ſoll unmittelbar vor dem Bahnhof
aufgeführt werden. Der Bau ſoll ſchon im nächſten Frühjahr in
Angriff genommen werden und bis zum 1. Avril 1902 fertiggeſtellt
ſein. Heute Mittag erfolgte im neuhergeſtellten Rathhausſaale die
Einführung des zum bieſigen Bürgermeiſter gewählten HerrnDr. jur. Zerger bisher in Halle a. S., durch Herrn Bezirks
Direktor Schmidt aus Apolda.

Arnſtadt, 24. Ott. Landtag. Lehrermangel.)
Der neugewählte Landtag, welcher in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung
kaum etwas von dem vorigen abweicht, indem die früheren Landtags
Abgeordneten faſt durchgängig wiedergewählt worden ſind, wird in
nächſter Zeit zum erſtenmai einberufen werden. Unter den Vorlagen,
welche der ungefähr vier Wochen dauernden Tagung zugehen werden,
wird auch ein Nachtrag zum Staatshaushalt genannt. Die Geiſtlichen
des Fürſtenthums erwarten von dem neuen Landtage
eine Neuregelung ihrer Beſoldungsverhältniſſe bezw. eine den Zeit
verhältniſſen entſprechende Gehaltsaufbeſſerung, die ihnen auch ſicher
lich gewährt werden wird. Der Mangel an Volksſchullehrern
macht ſich trotz der im vorigen Jahre zugeſtandenen Aufbeſſerung der
Lehrergehälter fühlbar. Die Zahl der jungen Lehramtskandidaten,
welche nächſte Oſtern das Seminar verlaſſen, reicht nicht aus, die
bereits beſtehenden Lücken auszufüllen.

Gotha, 24. Okt. (Von den Landtags wahlen.)Zum Vertreter des neunten Landtagswahlkreiſes (gellaMehlis) wurde

an Stelle des bei der Wahlmännerwahl in der Minderheit gebliebenen
ſeitherigen Abgeordneten, des Landgerichtsraths Raſch-Gotha, der
Kandidat der Soziakdemofraten, Gaſthofsbeſitzer Heimich Wolf in
Dietharz, gewählt. Jm dritten Gothaer Wahlbezirk wurde geſtern
der ſeitherige Vertreter, Oberbürgermeiſter Liedetrau, einſtimmig von
den Wahlmännern wiedergewählt. Da im vierten Gothaer Bezirk
die ſozialiſtiſche Wahlliſte durchgedrungen war wahlten die
Wahlmänner den ehemaligen Schriftſetzer, jetzigen Pächter des Logir
hauſes „Deutſches Hans“, Friedrich Spengler, zum Landtags-
abgeordneten. Der neue Landtag ſetzt ſich aus 9 Sozialdemokraten,
5 Konſervativen und 5 Liberalen zuſammen.

O Leipzig, 24. Oktober. Kontraktbruch ländlicher
Arbeiter.) Unter dem Gutachten, welche die ſächſiſche Regierung
behufs Einſchränkung, wenn möglich Beſeitigung des Kontrakt
bruchs ländlicher Arbeiter eingefordert hat, iſt das einer
Amtshauptmannſchaft beſonders bemerkenswerth, in welchem ſtrenge
Vorſchriften bezügl. der Legitimationspapiere empfohlen
werden. Es heißt in dieſer Beziehung in dem Gutachten den
e inpaſſirenden ausländiſchen Arbeitern um dieſe handelt
es ſich in der Hauptſache da größere Güter
wegen des immer fühlbarer werdenden Arbeitermangels
Arbeitskräfte aus Ruſſiſch-Polen, Rußland und Galizien heranziehen

müßte unter Abnahme ihrer heimiſchen Papiere an
der Grenze ein den Namen des einführenden Ardeitgebers mitent-
haltendes de utſches Papier ausgehändigt werden. Jn Deutſch
land ohne ein ſolches Papier betroffen, wären ſie über die Grenze
zurückzubringen. Bei rechtmäßigem Wechſel der Arveitsſtelle wäre
ein entſprechender Vermerk auf dem Legitimationspapier anzubringen,
wodurch auch die Verantwortlichkeit für die Koſten der Räckſpedirun
auf den neuen Arbeitgeber übertragen würd. Die Amtshauptmannſchaft
klagt lebhaft darüber, daß einheimiſches landwirthſchaftliches Geſinde nur
noch aber in durchaus unzureichender Anzahl aus den benach
barten preußiſchen Provinzen zu beziehen ſei wobei die Vermittler
bis zu 30
bruch an der Tagesordnung. Deshalb ſeien die Landwirthe zum
Bezug ausländiſcher Arbeiter gezwungen, ader auch bei dieſen komme
Kontraktbruch nicht ſelten vor, ſodaß, wenn nicht Mittel zu deſſen
Beſeitigung gefunden würden, die Gefahr einer gänzlichen Entblößung
der Güter von Arbeitskräften immer größer werde.

Dresden, 24. Oktober. Die Waarenhausſteuer.)
Der hieſige Rath hat in einer außerordentlichen Sitzung den von
einem gemiſchten Ausſchuß ausgearbeiteten Entwurf eines Orts-
geſetzes über die Einführung einer Hewerbeſteuer, die beſonders die
Waarenhäuſer und deren Zweiggeſchäfte treffen ſollte, abgelehnt,
jedoch lediglich in der Erwartung, daß die Regierung dem nächſten
Landtage den Entwurf eines Landesgeſetzes über
die Beſteuerung der Waarenhäuſer vorlegen werde.
Zugleich wurde beſchloſſen, in einer Eingabe an die Regierung die
Geſichtspunkte darzulegen, deren Beachtung bei Ausarbeitung des
n Pnden Entwurfs nach Anſicht des Rathes wünſchenswerth ſein
würde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die würdige Beſtattung der Ueberreſte deutſcher

Kaiſer, die im Dom zu Speyer unlängſt auf Anlaß der
bayeriſchen Staatsregierung von einem wiſſenſchaftlichen Ausſchuß auf
ihren Inhalt geprüft worden ſind, wird in abſehbarer Zeit erfolgen.
Der Wunſch des Stadtraths in Speyer wird in Erfüllung geben
und eine Kryptaerbaut werden, die neun Gewölbe erhalten
wird. Während die Gräber der Salier den alten Platz behaupten
ſollen, werden die Ueberbleibſel der Hohenſtaufen in neue Särge
e und die Ueberreſte Heinrichs V. in einer Niſche ihre endgiltige

uheſtätte finden. Die Koſten werden jedenfalls von der bayeriſchen
Staatsregierung getragen werden.

(Poſtneubau. Ein
Die ſeit längerer Zeit ſchwebenden Verhandlungen

k. für den Kopf erhielten. Bei dieſen ſei der Kontrakt-
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Amkliche Hekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

unter den Rindvieh Beſtänden der
Jnlius Pitschke, Theodor Behrendt und Frau Pauline

a. Linde die Maul und Klauenſeuche
iermit die Sperre des ganzen Ortes

S Da auch

mngenstab zu Löbni
usgebrochen iſt, wird

und der Feldmark verfügt.

Gutsbeſitzer

Trebnis b. Cönnern, den 24. Oktober 1900. [4967

g. Der Amtsvorfſteher.
4 a Städtiſche Kommiſſionen.
b Finanzkommiſſion.Sitzung am Donuerstag, den 25. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf Aufbdeſſerung
„männer an den Schulen. 2. Antrag, die Reinigung der
Ein den Schulen der früheren Vororte betreffend. 3. Sonſtige Eingänge.

des Dienſteinkommens der Haus
Klaſſenräume

Bekanntmachung,
betreffend die Perſonenſtands- Aufnahme zur Einkommenſtener-

Veranlagung in der Stadt Halle a. S.
„„Zum Zwecke der EinkommenſteuerVeranlagung für das

uächſte Jahr hat die Aufnahme des Perſonenſtaudes bezüglich
der geſammten Einwohnerſchaft in der Stadt Halle a. S. nach
dem Stande vom

Sonngbend, den 27. Oktober d. Js.
ſiattzufinden.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Grundſtücks
eigenthümern oder deren Stellvertretern ſoviel
FFüllung behändigt werden, als nach ihrer Angabe ſich Haushaltungen
einſchließlich der eigenen) und ſelbſtſtändige, einzeln wohnende Perſonen
in jedem Hauſe befinden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare erfolgt am 29, Ok-
tober d. Js.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten Seite befindliche
Anweiſung genau zu beachten.

Es liegt im Intereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt,
weil ſie die Grundlage für eine
veranlagung bildet.

Es iſt jedoch auch nach S 22 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 24. Juni 1891 jeder Beſitzer eines bewohnten
ſtücks oder deſſen Stellvertreter, wie auch jeder Hansh
vorſtand und jede ſelbſtſtändige, einzeln wohnende Pe

und Vollſtändigkeit der Angaben in dendie Richtigkeit
Perſonenſtands Verzeichniſſen verautwortlich,
derjenige, welcher die von ihm geforderte Auskunft verweigert,
oder ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten
Friſt garnicht oder unvollſtändig oder a ertheilt, mit
Geldſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft S 68 da

Ueberdies ſind Steuerpflichtige,
gangen ſind, zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen Betrages
verpflichtet.

Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf drei Steuerjahre zur ück und
geht auf die Erben über.

Halle a. S., den 18. Oktober 1900. Der Magiſtrat. Staude.

ormulare zur Aus

richtige und gleichmäßige Steuer

rund

ür

und wird

ſelbſt e
welche bei der Veranlagung über

Amtliche
Bekanntmachungen.

Die Firma Leopold Meyer
zu Halle a. S., Nr. 1335 des
FirmenRegiſters, iſt gelöſcht
worden.
Halle a, S., den 17. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Im Handelsregiſter, Abtheilung B
Nr. 17, Halleſche Malzfabrik
Reinicke Co. Aktiengeſell-
ſchaft“ zu Halle a. S. iſt ver

merkt
Durch Beſchluß der General

verſammlung vom 27. Septbd.
1900 iſt die Umwandlung der
Namens Aktien in Jnhaber-
Aktien zugelaſſen.
alle a. S., den 17. Okt. 1900.
önigl. Amtsgericht, Abth. 19.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A

iſt bei Nr. 924 vermerkt Der Kauf-
mann Richard Müiller in Halle
a. S. iſt jetzt Jnhaber der Firma

Hanusmann, Halle a. S. Der
Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forder-
ungen und Verbindlichkeiten des
früheren Inhabers Franz Haus
mann iſt bei dem Erwerb des

Geſchäfts durch Richard Müller
ausgeſchloſſen.
Halle a. S., den 18. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

d Unter Nr. 981 des Handels
regiſters Abtheilung A iſt der W 3
mann Karl Hennicke zu Halle a.
als Jnhaber der gleichnamigen
Firma mit dem Sitze zu Halle a. S.
eingetragen.
Halle a. S., den 17. Okt. 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

v Verdingung.S. Die Glaſerarbeſten Oberlichte
und eiſerne Fenſter für den
Neubau des ſtädtiſchen Elektrizitäts

Werkes Termin am Freitag, den
26. Oktober 1900, orm.
9 Uhr im Bureau des Elektrizi
ſtätswerkes, Halle a. S., Robert
Franzſtraße 1 b.

Holz Auktion.

Dienstag, d. 30. Oktober er.,Korm- 9 Uhr,
ſollen auf Burgkemnitzer Forſt
ca 1800 kief. Nutzenden

6890 Stangenhaufen

(vWotalität)
im hieſigen Gaſthof meiſtbietend

1481Sie werden 819
Die Forſtverwaltung.
e

3 erſtkl. ZuchtOſtfrieſ. Pieh, ſtiere, hoch
u. niedertrag. Kühe, Färſen empfiehlt
Karseboom, Gutspächter und
Viehgeſchäft, Hinte b. Emden.

Drei neumilchende [4954
W

mit Kälbern und einige
tragende Kühe verkauft

O. Haedicke, Kütten.

Eine graue, getigerte

Dogge
Rüde), 1x Jahr alt, ſehr ſchöne
igur, preiswerth zu verkaufen.

Oberröblingen a. Helme, Nr. 39.,

Trokkenſchuihen
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [2335

Thüringer Tafelobst,
Gravensteiner,
Bellefleur,
Goldparmaine

ete. ete-, [(4902
feinste Tafelbirnen

empfehlt villigst
Gustav Sohurig,

Gr. Märkerstr. 13.
ff. Trüffel-Gänſeleberwurſt
in bekannter Güte empfiehlt

Gustav L
4883) Gr. Steinſtr. 22.
Feinste Delicatesse!

Haidſchnucken Carree und
Keulen (wie Reh) verf. in Poſtk.
à Pfd. 65 Pfg. (4706e 2Ch. Ripke, Soltan, Lüneb. Haide.

Keine Tafeläpfel
WinterGoldParmänen, Gra

venſteiner, Prinzenapfel, Pig-
cons, graue frauz. Reinetten,
Gold-Pepping, Eiſerapfel e.
zum Preiſe von 12 u. 13 Mark
pro Centner, ſowie beſte Wirth-

verſenden in guter Packung gegen

Nachnahme 3977Obſtverwerthungs-Genoſſen-
ſchaft Uslar zu Uslar.

ſchaftsäpfel in ſchönen, haltbaren
Sorten zu 9 Mark pro Centner S

Deutsehe
v Lebensversicherung t

W Potsdam.
Versicherungsbestand am 1. Oktober 1900: 117 Millionen Mark.

Ausgezahlte Vorsicherungssumme: 23/, Millionen Mark.
g3 Activa: 27 Millionen dart.

Jede Art Versicherung auf Todosfall, Erlebensfall und Rento,
Günstige Bedingungen. NMässige Prämiensätze.

Der ganze Veberschuss Kommt den Versicherten zu gute,
Steigendo Dividende nach Höhe der Prämienreserve; gle
gelangt im zweiten Jahre zur Vertheilung und hat im ver-
gangenen Jahre auf die ältesten, mit abgekürzter Prümien-
zahlung geschlossenen Versicherungen bis 62,60 dor

Jabresprämie betragen,

Prospekte und Auskunft durch die
M General-Agentur in Halle,
h Schulstrasse [0, part,

Tüchtige Agenten und Acqui-
z siteuro finden lohnende Be-1

e schüftigung.
Deutſche Frauen

Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnahme von: Tiſch-
tüchern, Servietten, Hand u. Küchentüchern, Taſchentüchern,

Leinewand, n r n u. ſ. w.r uſter auf Wunſch.
Adreſſe: Vereinigte Handweber (Schoelzke Genossen).

Geſchäftsſtelle in Linderode (Lauſitz). (4795

W
e

S

d rn

Luxfer-Prismen
zur Erhellung dunkler Ränme und Keller,

ſowie

feuersichere Electroglas Fenster
liefern

Grobhecker Zander,
G. in, b. H.,

Mötzlicher Weg 1. Fernſprecher 93.
Anruf Vd, Lineke Ströfſer. [4309

Erfindung des Geheimraths Prof. DnGerold.

en Patent Cigarren
t e

0 S

Vollkomwenster Rauchgennss ohne Nicotingetahr, Zu haben direct
aus der Fabrik. Preisliste und Broschüre gratis,

Wendt's Cigarrenfabriken Aktiengesellschaft, Bremen

W

Herausgegeben von der

hannoverschen Cakes-Sabrik:

„Crudels Craum“
Ein schönes neues Malbuch

für artige Kinder.

Preis 50 Pkg.
Zu bezieben:

durch Buch u, Papier Hancdel,

Druck und Verlag
Edler H Krische, Hannover.

Gartenbeſther!
Alle gärtneriſchen Arbeiten werden ſachgemäß und geiviſſen

haft ansgeführt durch [4701G. Rennehberg, Landſchaftsgärtner
Charlottenſtraße 7.

Gleichzeitig empfehle mein

S TWafelobst,c

als: Gravensteiner, Golunarmaine, Keinette etc. nebſt
div. feinen Butterhbirnen. D. O.

Pferde Auktiom.
Nächſten Freitag, d. 26. Okt.,

d. Vormittags von 10 Uhr ab
h laſſen dieS J. Hildebrand'ſhen Mühlenwerke,

in Bolberg bei Halle a. S. auf ihrem Fabrikhofe

ca. 14 Pferde ſchwerſten Stchlages
und mehrere gut erhaltene 4“ Laſtwagen

die infolge von Eiſenbghnauſchlaß überzählig geworden
S ſind, unter den im Termine noch näher bekann4 z

3 Wegweiſer
durch Halle a. S.

Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation Karlſtraße 10. Direktor
Geh.Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8--12, 3--6.

Aich- und WaageAmt, Gr. Verlin 11. 8—12, 2-6.
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäologiſches Muſenm der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12.) Geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1,
Apollothegater, Riebeckplatz (Nähe des Bahnhofs). Anfang Abends 8 Uhr.
Begräbnißamt, Rathhausſtraße 1 (Zimmer 31). 8--1, 3-6.
Bergmannstroſt (Merſeburger Chauſſee 8.) Das medicomechan.

nſtitut iſt geöffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
Kinder 3--4. (Elektriſche Bahn vom Riebeckplatz aus.)

v t (Deſſauerſtraße 69). Hauptmeldeamt geöffnet von
Botaniſcher Garten, Am Kirchthor 1. Geöffnet: Monkag, Dienstag,

Donnerstag und Freitag von 6—12, 1-—6; Mittwoch und Sonnaben
6--12 Vorm.

Digkoniſſenhaus, Mühlweg 7.
Eliſabeth-Krankenhaus, Mauerſtraße 9, neben der kathol. Kirche.
Einwohner-Meldeamt, Schmeerſtr. 1, I.
Fernſprechſtellen, öffentliche (in den Poſtanſtalten).
Frauckeſche Stiftungen, Franckeplatz 1.
Fundburean der Eiſenbahn, Delitzſcherſtr. 92.

Garniſonlazareth, Schloßberg 2.
Gymnaſien. 1. Lateiniſche Hauptſchule in den Franckeſchen Stiftungen

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Rauſch, Sprechſt. 1--X2), 2. Städtiſches
Sophienſtr. 37 (Direktor Dr, Friedersdorf), Sprechſt. 12-1.

HaendelDenkmal, Markt.
Halleſche Zeitung, Redaktion und Expedition, Leipzigerſtr. 87.
Handelskammer, Riebeckplatz 2 (9--1, 3-6).
Handwerkskammer, Barfüßerſtr. 6, T. Geſchäftsſtunden: 9—1, 3-6.

Sprechſtunde des Sekretärs: 11--1.
Haupiſteneramt, Ankerſitr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1. Jn den Franckeſchen J

Franckeplatz 1 (Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12-1), 2. Städtiſche,
Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 (Direktor Dr. Biedermann,
Sprechſt. 12--1).

Kaſerue I Reilſtr. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (h. d. Roßplaßz).
Artillerie-Kaſerne Merſeburger Chauſſee.

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert Franzſtr. 14
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.
Kinder-Aſyl, Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaer

Straße, St. Johannes, Canſteinſtraße, St. Laurentii (Reu
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz, St. Moritz
am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtraße, Dom
am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade, Hoſpital
kirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottesdienſtanzeigen befinder
ſich in jeder Sonnabendnummer (Erſte Ausgabe) der Hall. Ztg.

Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins für
chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtr. 37.

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
(Direktor Geh.Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8--9, 12--1

Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt, von 104 Uhr ab den
ganzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 DirektorGeh.Rath Prof. Br. Fehling), Sprechſt. 10-12, 2--3 Sonntags

10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtraße 7 Direktor
Geh.Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſt. 8-—-9, 12--1; Halskranke
beſonders 11 12, Nervenklinik, Mühlrain 7 (Direktor
Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig, Ohrenklinik, Magdeburger
ſtraße 22 (Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Schwartze), Sprechſt.
8--10 Wochentags, Zahnärztliche Klinik, Domplatz 1
(Direktor Privatdoz. Dr. Körner), täglich 8--9 Uhr, Plombirungen
Montag bis Freitag täglich 2--4 Uhr Nachm., Veterinär-
klinik, Wilhelmſtraße 26 Direktor ſo Dr. meld. ot phil-
Diſſelhorſt), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Knoll's Panorama, Gr, Ulrichſtr. 6, I.
Kunſtſalon Aßmann, Alte Promenade 8.
Landgericht, Poſtſtr. 20.

Landrathsamt des Saalkreiſes, Luiſenſtr. 6, Dienſtſtunden 8--8 Uhr.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts

ſtunden 8-—3, Kaſſenſtunden h 2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut, Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſir. 25.
u Genoſſenſchaftsverband, Sophienſtr. 11, ge

öffnet 84--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen, Cenkralbureau

Karlſtr. 16, geöſfnet 84—1, 4—-7; Vureau Sophienſtr. 11, ge
öffnet 8——3.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberregiſchule, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße (Direktor

Dr. Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochenkags).
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 u. 3-5, Sonntags 11L-1,
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Poſt. Schalterſtunden Wochentags 8—-8, Sonntags 8--9 u. 12-1.

Hauptpoſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22
Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſenm, Domſtraße 5, geöffnet unentgeltl.: Sonnkag
Dienstag, Donnerstag 11-1, gegen 0,50 Mk. Eintrittsgeld Montag

Freitag 11--1.Realgymnaſinen. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle. Königſtr. 89, geöffnet 8/3—1, 31der Halleſchen Radfahrervereine, Merſeb.-Chauſſee 4.

Reſidenz, Domſtraße 5.
Riebeckſiift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtraße 42, Bureauſt. 76Siechen-Anſtalt, Feeſenerſtr. 10.

Siegesbrunnen für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſänle zur Erinnerung an 1866, auf der alten Promenade.
StadtbahnDepot, am Roßplatz.
StraßenbahnDepot, Trothaerſtraße, geöffnet von Vorm. 5 bis

Nachmittags 51
Städtiſches Muſenm. Jm Aichamt, Großer Berlin 11. Freier Ein

tritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Miltwochs und Sonn
abends im Sommer 3——5, Winter 2—-4. Sonſt gegen 0,50 Mk
Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10-—1, 6,7
Standesämter, Steinweg 2, Burgſtr. 47.
Tanb ſtumrmen Linſtalt er Prov. Sachſen, Jägerplaß 25 (Sprechſt

2 und 3--4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Skeinſtr. 72.
Thalia-Theater, Geiſtſtr. 43. Anfang Abends 8 Uhr.
Uhren Ausſtelinng, Kunſt und Muſikwerke von Guſtav Uhlig

Leipzigerſtr. 101.
Univerſität, an der Univerſität 11.

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothet, Friedrichſtraße 50.

Verſuchöſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, p.
Volkmanndenkmal, vor der chirurg. Klinik, Magdeburgerſtr. 18.

Süd-Hannover.)

gebenden Bedingungen verſteigern.

r a r a
ZDZrn

Druck und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale), Leipzigerfiraße 87.

Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45. Anfang Abends 8 Uhr-

Verwaltungsgebäude: An der

chaft
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